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Anzei ge npreise: 10 gespaltene Millimeterzeſle im polnischen Industrie- 
genier Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlebns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Pür das Erfcheinen von Anzeigen an beftimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für „ telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Geud iir bernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
en. 
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Alle Abkommen und Youngplan — oder nichts! 


Regierung will Polen⸗Ablommen erzwingen 


Alle Verträge politiſch 


Das dritte Ge iſt das Reichs b . 
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Ranfcher in Berlin ſichtlich der Reparationsfrage. 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 4. Februar. Am Sonnabend ſind in 
Warſchau die Beſprechungen über die Aus⸗ 
legung des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 


polniſchen Verzicht auf das n 55 
Abſchluß gekommen. Der Geſandte Rauſcher 
ift in Berlin eingetroffen. Das Liquidations⸗ 
abkommen ſelbſt iſt in vollem Umfange am Mon⸗ 
tag dem RA ah roh worden. 
Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates 
haben fih in vertraulichen Sitzungen mit 
Ligquidationsabkommen beſchäftigt 


dem 
und 


Am Mittwoch wird das Reichs- die Herabsetzung wie folgt: 


i 
lage ergeben. 1 
entſcheidende Beratung 


ratsplenum an die 


über Mounggeſetze und Liquidationsabkommen ausweiſes hatte es der Reichsbank nach dem 
herangehen. Jahresſchluß ermöglicht, den Diskontſatz von 


Hierfür wird ihm das geſamte Geſetzes⸗ 
material in außerordentlich großem Umfange 
vorliegen. Es handelt ſich um 


fünf verſchiedene Geſetzes⸗ 
vorlagen, 


die insgeſamt nicht weniger als 505 Druckſeiten 
umfaſſen. Das umfangreichſte Geſetz iſt der Ent⸗ 
wurf über die Haager Konferenz 1929/30. Dieſes 
Hauptgeſetz trägt die Unterſchriften ſämtlicher 
gegenwärtiger Reichsminiſter, wodurch ihm eine 
befondere Bedeutung gegeben wird. Es enthält 
erſtens neben dem Moungplan die ſämtlichen 
Vereinbarungen der Haager Konferenz vom 
Auguft, darunter die Vereinbarung über die 
Rheinlandräumung, über die Tätigkeit 
der Vergleichskommiſſionen und das 
Protokoll über die grundſätzliche Annahme des 
Sachverſtändigenplanes mit ſeinen jämt- 
lichen Anneren, zweitens auch die Vereinbarun⸗ 
gen der zweiten Haager Konferenz, darunter das 
Abkommen über die endgültige Annahme 
des Sachverſtändigenplanes mit ſeinen 
Anlagen, die Uebereinkunft über das „gleichzeitige 
Memorandum zum Sachverſtändigenplan“, 
das Abkommen mit der Schweiz über die Ynter- 
nationale Zahlungsbank, das Ueberein⸗ 
kommen über die Mobiliſierung eines Teis 
les der deutſchen Annuitäten, den Notenwechſel 
mit dem Präſidenten der Konferenz über die 
Fragen des Moratoriums und ſchließlich das 
Abkommen über die Uebergangsbeſtim ⸗ 
mungen, ferner das deutſch⸗belgiche Mark ⸗ 
abkommen und ein erſt in dieſen Tagen zu⸗ 
ſtandegelommenes Abkommen über die Män- 


7 Prozent auf 6% Prozent zu ermäßigen. Die 
Senkung wurde damals mit Rückſicht auf die 
Bedenken, die ſich aus der Geſamtlage ergaben, 
auf 3 Prozent beſchränkt. Inzwiſchen ift eine 
gewiſſe Klärung eingetreten; die ſinkende Ten⸗ 
denz des Zinsfußes in den maßgebenden anderen 
Ländern beſteht weiter, ſodaß auch eine Fort- 
ſetzung des vor drei Wochen betretenen Weges 
durch erneute Senkung des Reichsbankdiskontes 
um % Prozent gegenüber den wichtigeren Mus- 
landsmärkten immer noch eine Zinsſpanne 
beſtehen läßt, von der angenommen werden kann, 
daß fie ausreicht, um Abwanderung von Aus- 
landsgeldern aus zinspolitiſchen Grün⸗ 
den zu verhindern. Das Reichsbankdirektorium 
glaubt unter dieſen Umſtänden ſchon jetzt den 


Verſuch 


einer abermaligen 5 prozentigen Diskontermäßi 
gung im Intereſſe der ſchwer unter der Deprej- 
ſion leidenden deutſchen Wirtſchaft unternehmen 
zu ſollen, wenn auch die für die weitere Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Geldmarktes maßgeben⸗ 
den Faktoren noch nicht mit Sicherheit zu über- 
ſehen ſind. 0 


In dieſem Augenblick ſteht ber Wortlaut 


der Vorlage. ſoweit fie fih auf das 


deutſch⸗volniſche 
Liquidationsabkommen 


mungsamneſtie. ha 9 55 za . Wr zur Pee 
61 hneteh: i ichti „läßt ſich aber jetzt bereits ſagen, ie bisher! 

Neben dieſem Hauptgeſetz iſt Dr 255 1 Br gen Verßſenlicküngen bet ‚a Wortlaut richtig 

jait» | ind, und daß die letzten Verhandlungen in Ware 


ragen des Teiles X des Vertrages von Verſail⸗ 


e3. Es handelt ſich dabei um ſämtliche in einem ſchau zu einer Aenderung des eigentſichen Textes 


nicht geführt haben. Das Ergebnis der Aus⸗ 
legungsver handlungen findet fih viel 
mehr in der Geſetzesporlage über die Liquida⸗ 
tionsabkommen lediglich in der erläuternden 
[Begründung, die dem Geſetz zum Schluß bete 
degeben iit Polen hatte fih Ausnahmen vor ⸗ 
behalten gegenüber dem Verzicht auf das 


Wiederkaufsrecht 


gegenüber ſolchen Perſonen, die wegen be 
oder Manaen beſtraft ſeien. Ueber Dielen 
Punft hat man in ch à 
Ergebnis läßt ſich aus einigen Sätzen 


Liquidationsablommen, 


die Deutschland in der letzten Zeit abgeſchloſſen 

und die im Haager Schlußprotokoll bereits 
ſhiſtoriſch aufgezählt worden find. Das weitaus 
wichtigſte davon iſt das deutſch-polniſche Liqui⸗ 
dationsabkommen vom 31. Oktober 1929. Ferner 
des glei hen Rahmengeſetzes 
je Abkommen Deutschlands mit England, 
Frankreich, Kanada, Auſtralien, Wey- 
ſeeland und Italien. 
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Reichsbankdiskont 6% 


Schacht begründet den Herabſetzungsbeſchluß — Eine Warnung an die 
| öffentliche Hand = 


Zelenrapbiihe Meldung) 


Berlin, 4. Februar. Die Reichsbank hat den Wechſeldiskont 
von 6½ auf 6 Prozent und den Lombardzinsfuß von 7½ auf 7 Prozent 


act Begrindcte] dier Stand der Rei er nt 


„Die befriedigende Geſtaltung des Reihsbant- 


— EED 


Es 


Vergehens 


arſchau berhandelt. Das 
der Be⸗ 


und formell verbunden — Kein weſentlicher Erfolg 
der Auslegungsverhandlungen 


ründung der jetzigen Vorlage erkennen, in f Auffaſſung der Regierung, wie ſie 
; ) . : f ebenfalls in der Begründung des Rahmengeſetzes 
„Eine Einſchränkung ihres Verzichts hat über die Liquidationsabkommen enthalten ift, wer- 
fih die polniſche Regierung für den Fall vor- j den fih aus den Geſamtabkommen eigentliche 
behalten, daß der Erbe wegen Verbre⸗ 


i deutſche Leitungen 


nur nach der Richtung ergeben, daß diejenigen 
deutſchen Liquidierten, denen durch das Abkom⸗ 
men der Rechtsweg abgeſchnitten werden ſoll, vom 
Reiche entſchädrat werden müſſen. Die SE 
der deutſchen Forderungen, die vor dem deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgericht anhängig gemacht wor⸗ 
den ſind, wird auf 538,7 Millionen Reichsmark 
beziffert. Der innere Wert dieſer Forderungen 
wird aber als niedriger angenommen, u 
zwar mit etwa 260 Millionen Reichsmark, von 
denen rund 100 Millionen bereits in der Form 
von Darlehen oder Vorſchüſſen an die 
Liquidierten gezahlt worden find, ſodaß ein Reſt 
von etwa 160 Millionen für das Reich noch zu 
lei Bu í gar genauen Wert feſtzuſtellen ift 
1 y x 
520 fehler. 0 

' ' i 5 punkt aus einem Gutachten, das auf Beſchluß 
vom 31. Januar acit die erwartete Termin des Schiedsgerichtes kürzlich von einer internt- 
anſpan nung. ie geſamte Kapitalanlage tionalen Kommiſſion landwirtſchaftlicher Sachver⸗ 
der Reichsbank, d. h. die Beſtände an Wechſeln ſtändiger erſtattet worden iit. Danach würden 
einſchließlich Reichsſchatzwechſeln, an Lombard⸗ von dem liquidierten landwirtſchaftlichen Klein⸗ 
forderungen und an Wertpapieren, beſitz nur 152,5 Prozent des Friedenswertes tat- 
die Ende Dezember vorigen Jahres 3191 Mil“ ſächlich beanſprucht werden können. wovon nad) 
lionen RM. betragen hatte, hat ſich zu Ende der von den Polen gezahlte Liguidations⸗ 


Januar d. J. auf 2315 Millionen RM. geſtellt. erlös abzuziehen wäre der durchſchnittlich etwa 


Zahlungs mittelumlaufſ15 Prozent beträgt Dieſe Schätzung liegt alſo 
niedriger als die Schätzung der Reichsxegie⸗ 
rung, die etwa die Hälfte der angemeldeten 
Forderungen als berechtigt anſehen will. 


Bei den 


Der geſamte 8 n 
betrug Ende Januar 6151 Millionen RM. gegen⸗ 
über 6622 Millionen RM. am 31. Dezember 1929. 
In faſt allen Zweigen des Geſchäftes liegen die 
Ziffern der Beanſpruchung der Reichsbank trotz 
des Fortſchrittes des Konjunkturabſtieges nicht 
unerheblich über denen des Vorjahres; jo betrug Staatsforderungen, 
die Kapitalanlage am 31. Januar 1929 
1978 Millionen AM, gegen e 2315 Millio- die von beiden Seiten erhoben worden waren, 
nen RM. vom 31. Januar d. J. Der Zah. bandelte es ſich im weſentlichen um folgende 
lungsmittelumlauf vom Ende letzten Mo- Punkte: 
nats überſchritt den vom 31. Januar des Vor Polen forderte vor allem Erſtattung der 
jahres as der inzwiſchen eingetretenen Sen- Rücklagen aus der Sozialverſicherung in Oft- 
kung der Preiſe um etwa 75 Millionen RM. 3 Ee EN beutihen ee 
; beziehen ſich auf die Abſtimmungskoſten in Ober⸗ 
Tropen fteht Die Lage der Bant dem Ber. ichlefien, Allenſtein, Marienwerder, die Koſten für 
ind einer Diskontermäßigung in dem vorge- den Transport von Beſatzungstruppen und ähn- 
ehenen Ausmaße nicht entgegen, zumal bei der une Die e von beden 8 
berrſchenden Konjunkturlage für die nächſte Zeit umfaſſen finanzielle Abgeltungen in die en. un 
1 at 3 zeit Weſtpreußen, Erſatzanſprüche für Reguiſi⸗ 
mit einem größeren Geldbedarf der Wirt⸗ tionen und ee eee eee Beide 
ſchaft nicht gerechnet zu werden braucht und von Teile haben auf dieſe Forderungen verzichten 
der öffentlichen Hand erwartet wer⸗müſſen. . 
den darf, daß ſie die Sanierung ihrer Es wird von Regierungsſeite hervorgehoben. 
; ; daß die deutihe Minderheit, deren Führer 
„ Lage mit allem Ernit be über den Verlauf der Verhandlungen unter ⸗ 
9 richtet worden find, den Abſchluß der Abkom⸗ 
men begrüßt, weil damit erreicht wird, daß 50 000 
Hektar deutſcher Siedlung mit 12 000 Siedler⸗ 
i 5 1 x Ben, in 80 009, 1 re bleiben. 
ens oder Vergehens re äfti „In Berliner politiſchen Kreiſen rachtet man 
beſtraft iſt. Unter Vergehen an pr die Abkommen auch als die Grundlage für die 
ſind nach bindend feſtgeſtellt 3 ne | Weiterführung der Handelsvertragsverhandlun⸗ 
` neitellter Auslegung je- gen, mit deren baldigem Abſchluß man rechnet., 


doch nur ſolche zu verſtehen, die gegen den] daß Polen den von deutſcher Seite vorgeſchlagenen 


Staat gerichtet find, z. B. Fahnen ⸗Grundſatz für die Sicherſtellung der Abnahme 
flucht, Verleitung dazu, Geheim des Schweinekontingents angenommen haben ſoll. 
bündelei, Entziehung von der Wehr: Die wegering hat, wie gleichfalls aus der 
oflicht, Verleitung dazu oder andere] Erläuterung, Su ne betreffenden Geſetzentwurf 
ſtaats feindliche Handlungen. Au- VVV 


3 eje des Reichstages ein 
ßerdem ift in gleicher Weile noch beſonders ie 
ieftaeftellt worden, daß Vergehen gegen 3 o Tl Entſchädigungsgeſetz 
beſtimmungen und fiskaliſche Vor⸗ 
ſchrifte n, ſoweit es fih nicht um Vergehen 
im Rückfalle handelt, nicht als gegen den den polniſchen Staat abgehalten werden. Es wird 
Staat gerichtete Vergehen gelten ſollen.“ in der Begründung bereits in großen Zügen ges 
£ A # ſagt, was dieſes Geſetz enthalten: Toll. Danach 
Was diefe Sätze der Begründung des Geſetzes die Reichsregierung die Abſicht zu folgender Re- 
andeuten, ſtellt ohne Zweifel eine Verbeſſe⸗ gelung: j 
rung gegenüber dem reinen Wortlaut dar, iit Es ſoll grundſätzlich eine angemeſſene 
aber offenbar immer noch recht auslegungsfähig. Entſchädigung gezahlt 
Mehr hat ſich aber offenbar in den Verhandlun⸗ pieje ſoll als Forderung in das Reichs ⸗ 
gen nicht erreichen laſſen. ſchuldbuch eingetragen werden. Ueber die 


ung der Regierung heute wo Si 
hd ſich aber ein Anhalt- 


für diejenigen vorzulegen, die durch dieſes Ligui⸗ 
dationsabkommen von der direkten Klage gegen 


werden, und 


Eui 


öhe und „ der Entſchädigung ſoll Reichsrates und des Reichswirt⸗ | 
Fort mit den Dreadnoughts 
‚die beim Rei nanzminiſter ein i üs 
werden ſoll und . Se — 1 ch du Durälührneg bes Gai 


menſetzung ebenfalls vom Reichsfinanzmini⸗ 
iter zu beſtimmen iſt. Gegen die Entſcheidung 
dieſer Entſchädigungsſtelle ift Rechts be⸗ 
ſchwerde in Form einer Beſchwerde an das 
Reichswirtſchaftsgericht zuläſſig. Die Ent- 
ſchädigungsſtelle ſoll mit beſonders ſachkundi⸗ 
am 
Mitgliedern des 


Reichstages, des 


Perſönlichkeiten beſetzt werden, darunter J 


rg fo ſchnell wie möglich 
erfolgt. 


Fir Penlerung rechte Damit, daß ein schr Die Londoner Geenbrüftuugstonfereng — Der Geitenblid auf deutſchland 
Von unſerem ſtändigen Londoner Korreſpondenten George Popoff 


beſchleunigtes Verfahren möglich ſein wird und 
daß nur verhältnismäßig wenig Fälle 
Streitver fahren kommen werden. 
allgemeinen hofft fie, da 
Jahresfriſt ſämtliche 
fahren durchzuführen. 


i 1% Im 
es gelingen wird. in 
Entſchädigungsver⸗ 


der Reichstag in der Zwangslage 


Das beſonders Bemerkenswerte an der 
Geſetzesvorlage über die Liguidationsabkommen 
ift das, daß es ſich um ein einheitliches 
Rahmengeſetz für ſämtliche Liquidationsab⸗ 
kommen handelt und daß das deutſch⸗polniſche 
Abkommen nicht als Sondervorlage an 
den Reichstag gehen wird. Es iſt damit prak⸗ 
tiſch für den Reichstag nur noch die Möglichkeit 
gegeben, entweder dieſes geſamte Geſetz, alſo 
die Liquidationsabkommen, abzulehnen oder aber 
alle anzunehmen. 

Es liegt in der ausgeſprochenen Abſicht der 
Regierung, den Reichstag in ſolche Zwangs 
lage zu verſetzen, denn die Reichsregierung, und 
zwar das Geſamtkabinett, will mit aller Ent- 
ſchiedenheit für die Annahme des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Liquidationsabkommens eintreten. Wenn 
dieſe Annahme auch nicht zu erfolgen braucht in 
einundderſelben Abſtimmung mit der 
Abſtimmung über die eigentlichen Mounggeſetze, 
ſo erkennt die Regierung ein politiſches 
Junktim doch an. Sie läßt keinen Zweifel 
darüber, daß ſie es nicht zulaſſen wird, daß der 


Reichstag auf der einen Seite die Repara- 
tionsgeſetze annimmt und auf der ande 
ren Seite das Polenabkommen ablehnt. 
Es muß bei der Schärfe, mit der die Reichsregie⸗ 
rung den Standpunkt vertritt, damit gerechnet 
werden, daß fie gegebenenfalls auch bereit ift, die 
Folgerungen aus einer Ablehnung des Li⸗ 
quidationsabkommens durch den Reichstag zu 
ziehen. 

Für dieſe Abſicht mag die Erwägung mit⸗ 
ſprechen, daß die Ablehnung ſämtlicher Liquida⸗ 
tionsablommen ohne Zweifel auf die Ratifi⸗ 
zierung des Noungplanes durch die übrigen in 
Betracht kommenden Mächte von ſtarke m 
Einfluß ſein würde. Eine andere Frage wäre 
die Ratifizierung oder Nichtratifizierung durch 
Polen für den Fall geweſen, daß der Reichs. 
tag lediglich das Liquidationsabkommen mit 


Polen abgelehnt hätte, was ihm jetzt durch die hat 
Verbindung dieſes Abkommens mit den anderen Mac Don 


Liquidationsabkommen 
worden iſt. 


unmöglich gemacht 


die Näumungsamneſtie 


Veſtrebungen nach einer völligen innerdeutſchen politiſchen Amneſtie 


Außer dem Polen⸗Abkommen iſt von den 
übrigen Teilen der Vorlagen über das Haager 
Ergebnis bemerkenswert nur das im Hauptgeſetz 
enthaltene Abkommen über die Räumung- 
amneftie. 

Die deutſche Regierung verpflichtet ſich da⸗ 
durch, völlige Straffreiheit gegen alle 
Handlungen zu gewähren, die im Zusammenhang 
mit der Beſetzung aus politiſchen Beweg 
gründen begangen worden ſind, und zwar da⸗ 
durch, daß die Täter die Verordnungen der 
Rheinlandkommiſſion nicht befolgt oder 
Befehle der Militärbehörden nicht beachtet, 


den Beſatzungsbehörden Dienſte geleiſtet 
oder Beziehungen zu ihnen unterhalten 


haben. Ausgenommen ſollen von der Anwendung 


der Amneſtie ſolche Handlungen ſein, die ein Ver⸗ f 


brechen mit Todeserfolg darſtellen. Die 
Reichsregierung wird ſich durch das Abkommen 
weiter verpflichten, zu verhindern, daß recht 
liche Widervergeltungs maßnahmen 
wegen der bezeichneten Handlungen ergriffen 
werden. 

Die franzöſiſche und belgiſche Regierung ge⸗ 
währen ihrerſeits allen deutſchen Staatsangehöri⸗ 
gen völlige Straffreiheit für alle Straf- 
taten, die bis zum 20. Januar 1930 feit dem Be- 
ginn der Beſetzung im beſetzten Gebiet begangen 
worden ſind mit Ausnahme von Straftaten des 
Gemeinen Rechts. Deutſche, die in Ge- 

fängniſſen des befegten Gebietes in Haft waren 
oder durch Militärgerichte verfolgt oder 

verurteilt worden waren, find den deurſchen Ge- 
richten bereits übergeben, ſoweit die Tat in der 
erſten oder zweiten Zone begangen war. 

In einem Zuſatzprotokoll zu dieſem 
Abkommen wird beſtimmt, daß in jenen Fällen, 

die in den Rahmen dieſes Abkommens noch nicht 
paſſen und ſich in der Zeit bis zur endgültigen 
Räumung ereigneten, noch im Wege der Ber- 
ſtändigung geregelt werden follen, Es iſt 
ferner vereinbart, daß Spionagefälle nicht 


Auf Wiederſehen 
„im freien Straßburg“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 4. Februar. Zu einem Gaſtſpiel des 
Straßburger Theaters in Freiburg in Baden 
hatte ſich der Bürgermeiſter von Straßburg, 
der ehemalige kommuniſtiſche Abgeordnete Hu⸗ 
ber, nach Freiburg begeben. In einer An- 


reiburg der 1 Bürgermeiſter erklärt 
aben, er werde den Beſuch „im freien Straß⸗ 
burg“ erwidern. Wegen dieſer Redewendung hatte 
ein Munizipalrat in Straßburg eine Inter ⸗ 
pellation eingebracht. Nach einer Hapgsmel⸗ 
dung erklärte Huber, daß nicht der Bürger⸗ 
meiſter von FR Diele 
habe, ſondern er, ſelbſt, daß er mit den Worten 
„freies Straßburg“ auf den Paßzwang und auf 
die Lage des deutſchen Theaters in Straßburg 
abe hindeuten wollen. 


Drei ſoll bei einem Empfang im Rathaus in 


zum 


Sorte gebraucht 


„Die größte internationale Konferenz ſeit 
Verſailles“ hat die engliſche Preſſe die in London 
tagende Seeabrüſtungs⸗Konferenz der 
fünf Großmächte genannt — wohl wegen der 
außerordentlich großen Zahl der an ihr teilneh- 
menden Staatsmänner aller Erdteile. Das ift 
aber nicht die einzige Uebereinſtimmung. Es 
hat in der Tat feit Verſailles keine zweite inter- 
nationale Konferenz ſtatige unden, bon deren Er- 
ebnis in fo weitgehenden Maße Schickſals⸗ 
fragen der 8 Welt abhängen, wie 
dieſes heute bei der Londoner Konferenz der Fall 
ift. Das ganze Schickſal der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung, auch das der Einſchränkung der 
Landſtreitkräfte, und hiermit die zei 
und das Wohlergehen aller Völker der Erde ſteht 
zur Zeit in London auf dem Spiele. In gewiſſer 
Hinsicht in der Tat — nicht unähnlich dem Start 
in Verſailles. Doch weiter läßt fih — zum 

lij der Vergleich nicht treiben. Unter 
zöllig veränderten Umſtänden hofft die Menj f- 
heit heute, daß die Londoner Konferenz wirklich 
Greifbares zur Verminderung der Rüftungen tun 
W Friedensſaat in die Welt ausſtreuen 
werde. 

Wie weit ſind dieſe Hoffnungen berechtigt? 
Dieſe Frage ſoll heute nur inſofern beantwortet 
werden, als ſie die Stellungnahme Englands 
zur Seeabrüſtung berührt. England ift Ein ⸗ 
berufer der Konferenz und feine Haltung 
dürfte als diejenige der größten Seemacht der 
Welt, in erſter Linie von Belang ſein. Daher 
es ſtark befremdet, daß die Regierung 
alds ſich in weit geringerem Maße 
als die Regierungen der übrigen vier preis 
Teilnehmer geneigt zeigte, die Welt über die 
fihten aufzuklären, mit denen fie an die Bera- 
tungen herantrat. Als ein großes Plus kann 
man es aber betrachten, daß zum mindeſten 


gus den ann Pe r engliſchen 
öffentlichen Meinung Di eine Forderung mit 
grober Klarheit hervorheben läßt. Es ift dieſes 


roßen a i ren 
früher nur einzelne Pazifiſten und Sozialiſten, 
die hiernach verlangten, jo wird dieſe gorperung 
letzt mit großer Einmütigkeit von maßgebenden 
Vertretern aller drei Parteien vorge 
bracht und zwar mit einem derartigen Nachdruck, 
daß die * dieſen Wunſch kaum wird 
überſehen können. Selbſt die erzkonſervativen und 
die Abrüſtungsabſichten der Labour-⸗Regierung 
ſtets mißtrauiſch verfolgenden „Times“ fordern 
eine unbedingte Herabſetzung der 3 000-Tonnen» 
Schiffe auf ſolche von 15000 und weniger Tonnen. 
Zum Schluß dieſer Ueberſicht ſei noch auf 
jene merkwürdig ängſtlichen Seitenblicke hin» 
gewieſen, welche die Teilnehmer der Konferenz in 
letzter Zeit auf Deutſchland zu werfen 
2 haben. ſchland nimmt, da bereits 
abgerüſtet, an der Londo 1 e 
konfer AUDI. Genis da illex Ver. 
frage ſteht ihm — zum Zwecke des Kaſtenſchußes 
T nur eine kleine Flotte a und die deutfchen 
1 N dürfen nur eine Raumverdrängung von 
1 


ie fen 86 lach: fc e: en der 


an 


Tonnen aufweiſen. Deutſchland könnten ßen“ ſei „das wirkliche Problem“, 
ie ó Abſichten untere die 


demnach nicht die geringſten 


Wer darf in Preußen Bürgermeister werden? 


alle und Bollsbegebten-Berfehter ausgellofen 


Berlin, 4. Februar. Der preußiſche Miniſter 
des Innern hat an die zuſtändigen Dienſtſtellen 
einen Erlaß über die Beſtätigung von Anhängern 
der Kommuniſtiſchen oder Nationalſozialiſtiſchen 
Partei als Kommunalbeamte herausgegeben. Der 
Erlaß beſtimmt, daß Anhängern der genannten 
Parteien die Beſtätiaung als leitende Beamte 
(Behördenbeamteſ und als ſtändige Vertreter don 
Vebördenleitern ausnahmslos zu verjagen ift. 
E3 handelt fih. u. a. um die Beſtätiaung als 
Büraermeiſter, Amts. und Gemeinde 
borfteber. Für alle übrigen beſoldeten oder 
unbeſoldeten kommunalen „Aemter ift die Bes 
ſtätigung nur dann zu erteilen, wenn im Einzel 
fall der zu Beſtätigende ſich zu einer pflicht⸗ 
mäßigen Amtsführung im Rahmen des Staats- 
ordnung verpflichtet und feine Persönlichkeit die 


[Telegraopbiſche Meldung) 


beſondere Umſtände eine mildere Beur⸗ 
teilung rechtſertigen. 

B. Neu gewählten, alio Perſonen, die 
zur Zeit des Volksbegehrens noch nicht Be⸗ 
amte waren, und daher damals nicht gegen 
C 3 konnten, 
iſt die gung zu verſag 
weder ihre A — 5 für das 


eines Beamten 


At Sandlagsparteien für Die Beamte 


[Telearaphiſche Meldung) 


[der in höchſtem Maße. 


no 
es | Deutihland über 155000 Tonnen, 


< ‚2a 4. Februqr. Daily Erpreh“ erklärt 
0 em Arte n A ee nehmen 


| haben, oder nach ihrer ganzen Perſön⸗ 


wenn ent⸗ Beſtätigung erforderliche Zuſtimmung der 
olksbegehren[ Beſchluß beh 

io war, daß fie fih damit für die Stellung gebene 
i unmöglich gemacht 


ſchoben werden Schrittmacher für die See f 

rüſtungen der anderen au ſein. Und dennoch 
nehmen — ſo ſonderbar dieſes klingen mag — die 
„Seerüſtungen Deutſchlands“ bei den 
gegenwärtig ſtattfindenden engliſchen Erörterun⸗ 
n der internationalen Flottenfrage durchaus 
einen geringen Raum ein. Weshalb? Die Ant 
wort iſt: gerade der Typ des deutſchen 
zTaſchenformat“⸗Kreuzers von 10 000 
Tonnen Größe hat es den Herren angetan! 
„Deutihe Gehirnarbeit, deutſche Erfindungsgabe, 
deutſche Technik“ ſagen ſie, „iſt darauf verwandt 
worden, die kleinen 10 000-Tonnen⸗Kreuzer 
up to date und für die modernſten 
Kriegsſchiffe aller Flotten der Welt gefähr⸗ 
lich zu machen.“ E 
n Kürze — Deutſchlands neuer 
en beunruhigt die Englän- f 
i „Bisher hat man 

von pier deutſchen Kreuzern dieſer Gattung 
gehört“, erklären ſie beſorgt, „werden dieſen nun 
noch mehr folgen? Und wie iſt es um das 2 
Wiedererwachen berühmten „sea-spirit“ t 
Deutſchlands beſtellt? Hat dieje große maritime S 
Nation nicht ſoeben das Blaue Band des 
Ozeans nen? Sind die deutſchen maritie 
men Fachzeitſchriften, wie der „Nautieus“ 
und die „Marine Rundſchau“, nicht die 
beſten in der Welt? Beweiſt das nicht alles, daß 
Deutſchlands Drang zur See — obwohl 
unterdrückt, dennoch wieder überaus mächtig und 
rührig it? Bedeutet das alles nicht einen voll ⸗ 
kommenen und meiſterhaften Triumph über die 
Deutſchland in Verſailles auferlegten Be⸗ 
ſchränkungen?“ So denken aber nicht nur die 
Engländer. Aehnliches schrieb vor etwa Mo- 
natsfriſt auch Jaques Bainville in der 
„Action Francaise“: 
„Seit 1921“, hieß es da, „haben fidh die Beri 

hältniſſe gründlich verſchoben. Vor acht Ja 
ren ſpielte die deutſche Kriegsflot 
keine Rolle. Heute aber verfügt 
die höch 
rationell ausgenützt werden, und die auf alle 
Fälle dem Reich die Herrſchaft über die 


trächtlichem Maße 


„Das Problem“ 
auf der Flottenkon ferenz 


(Telegraphiſche Meldung) 


.. 


zwei „Geſpenſtex“ teil, nämlich die ruffie I 
che und die deutſche Flotte. „Erxſatz Vren 
mit dem ſich 
Fünfmächtekonferenz zu befaſſen habe. (11) 


lichkeit anzunehmen ijt, daß ſie als Be | 
amte in einem zukünftigen ähnlichen Fall in 
gleicher Weiſe ohne Rückſicht auf ihre Ber 
amtenpflichten handeln würden. 

Falls im Einzelfalle die zur Verſagung der 


ehörde verſagt wird, ift das ge 
Rechtsmittel gegen die Verſagung 
der Zuſtimmung einzulegen. 


Gewähr dafür bietet, daß die Verpflichtung a 

3 zen ijt ei 4 15 i Cine Pyry 4. ebeo, ‚Der Breubilie em 
eitere mmung rlaſſe ie an- . 
e ganz allgemein 28 iehi n aushalts des Finanzminiſte⸗ 
de Angehörigen aller anderen „ſtaatsfeindlichen ; WI 

Organiſationen“ aus. ben DO W N hsh 
Beſonders ausführliche Beſtimmungen ent- Hauptausschuß be das Bren er. 

hält der Erlaß über die Beſtätigung von Per- 73 8 

ſonen, die zich an dem halten und gefördert werden müſſe. Das Be 


unter die gegenwärtige Amneſtie fallen. 
Die Tatſache dieſes Abkommens, das 
bedauerlicherweiſe auch eine Reihe ſehr 
übler Perſönlichkeiten den deutſchen 
Strafgerichten entzieht, 
iſt erſt in den allerletzten Tagen bekannt gewor⸗ 


15 zerſtreuen, forderten die Demokraten eine 
achweiſung darüber, wie die Vermehrung 
der Zahl der Angeſtell en zu erklären ſei. Zu 
fordern fei die Erhaltung der Beamienſtellen, 
weil ſonſt die Unterbringung der Verſorgungs⸗ 
anwärter erſchwert würde. In wohlerwor⸗ 
bene Rechte fole man nicht eingreifen. Das 
Anſchwellen des Penſionsetats erheiche 
aber entſprechende Maßnahmen. or 


a 8K 85 Sbeamtentum habe in den Tagen der Revu» } Jet ji 
den. Das hat dazu geführt, daß fih eine ber- Tun i ie allem möge ſich der Finanzminiſter für Heranfe 
ſtärkte Bewegung geltend macht, gleichzeitig mit Volksbegehren 8 N e a an . pe letzung der Al ersarenze der Beamten und der 


der Rheinlandräumung auch eine innerdeutſche 
Amneſtie zu erreichen für politiſche Straftaten 
aus den Unruhejahren 1918/24. Es hat ſich ein 
Ausſchuß unter dem Vorſitz des früheren Re- 


man an eine Kürzung der enke. Seine kommunalen Polizeibeamten einſetzen. 


beteiligt haben. Hierzu ordnet Grzeſinſki 8 lehne auch den 1 der Wirt- Borchert (WP.) begrüßt die Zuſage des Finanze 


ganz genau folgendes an: 


1. Perſenen. deren Beteiliaung am Volks ⸗ % minifterd im Ausschuß jede dritte frelwerdend⸗ 


unds und ate un fiele für die Beamten Stelle mit Warteſtandsbeamten beſetzen 


r 5 A Han begehren fih auf bloße Eintragung in die pole Hälfte zu ſtreichen. In Schneide ; d 
eg „ ni 22 bie Ziiten für das Volksbegehren beschränkt m z 51 fei ein bewährter Beamter deshalb nicht ee e g dei eden een 
bildet, dem Mitglieder aller Parteirichtungen hat. find zu beſtätigen. befördert worden, weil er ein Angehöriger der D iblinarre „ 


angehören und der in einer Eingabe an den 2. Perſonen, die ſich an der Agitation ai JE ar Partei verbittet es fih, daß ihre] Schmitt⸗Limburg (Di. Fr.) weiſt darauf hin, 


eee Se 3 ili Staa sangehörige zweiter Klaſſe daß die Behandlun der Beamtenfragen hier nur 

Reichs juſtizminiſter Amneſtie für Straftaten hid Fee A . von irgend einer Regierungsſtelle bezeichnet nach dem artelintereife, nicht nach jade 
5 gegen das Leben fordert, die in den Unruhejahren rung in gehäſſiger oder beleidinender Form, werden. lichen Gründen ſtattfinde. 4 
Fe aus politiſchen begangen | herabſetzenden Art und Weiſe geſchehen ift, bg, ten (Dem.) Noch manche Hörten in Finanzminiſter Dr Höpler-Aſchoff: „Wir find 
A wurden. Die Amneſtie ſoll ſich gegen Täter von ſind ebenfalls zu beſtätigen. , m 3 ſeien zu beſeitigen. bei der Beſoldungsaufbeſſerung bis an die Grenze 
8 rechts wie links richten, ins beſondere auch gegen 3. Bei Perſonen, die ſich an der Agitation i 8 In ef Beit dh Diele Dar: des Möglichen gegangen, viel eicht ſchon darüber 
2 die ſogenannten Fememörder. Die Forde- iw 2 Arunörlehren in einer * Politik Di i Si TIRO T et ibaffen, da das hinaus. Ich halte es für vollkommen un mög · 
; i rungen des Ausſchuſſes erſcheinen um fo mehr feige Terakkh kin (di 1 we jetzige ſchon 80 Jahre alt ſei. Durch Zu ammen. lich, auf dem Wege eines allgemeinen A u 8. 
* beredhtigt, als bunch die Räumungsamneſtie Se. beteiligt haben, ift zu unterſcheiben, ob fie zur legung von Kreisfaffen fei in Preußen bereits Al iche s weitere Aufbeſſerungen herbeizuführen. 
2 i äter i it des Woltab A iebt eine halbe Million geſpart. Ich will aber mit Nachdruck nochmals erklären, 
55 paratiſten und bezahlte Verräter ihrer Strafe Zeit egehrens bereits Be. ; - a 8 
E entzogen werden, während die Männer der amte waren oder“ nicht. Die Behl der ſtaatlichen Angeſtellten ſei aß weder im Reich noch in Preußen Pläne 
. Schwarzen Reichswehr“, die dem Vaterland zu A. Wieder gewählten anderen Per- gegenüber 1913 um 25 000 geſtiegen. Das habe auf Kürzung der Beamtenbeſoldung verfolgt 
* A ô b : Ja in S í ionen, die z. Z. des Volksbegehrens bereits in der Beamtenſchaft die a rolli ansgelöſt, werden, auch denkt die preußiſche, Staatsregie⸗ 
* dienen glaubten, feit Jahren in Strafanſtalten! Beamte waren. iſt die Beſtätiau na zu daß hier ein ſyſtematiſcher Abban des Berufs- rung nicht an einen Abbau des Verufsbeamten⸗ 
* ihre Tat büßen. ; verſagen, es ſei benn, daß im Einzelfall beamtentums vorliege. Um dieſe Befürch ungen tums und wird niemals daran benten, 
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5 . jeden Preis und wenn es das Leben koſten 


reg 
brachte m 
nicht wünſchen. 
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Flucht von der Gefangeneninſel 


Von Edgar Lang⸗Treitſch 


Die mittelalterlichen Verlieſe des „Trentino“ 


waren überſtanden, die Zitadellen von Verona] N 
und PVicenca hatten für uns ihre Schrecken ver- 


ren; auch der Transport in Ketten nach dem 
Hafen von Livorno und von dort per Schiff 
wurde von uns ſtillſchweigend erduldet. 
Nun waren wir in der Verbannung, auf der 
Inſel Ponga. . 
Fern von der Heimat, zur Untätigkeit, zur 
langſamen Verzweiflung verurteilt, die letzten 
Endes beſtimmt in Irxſinn ausarten mußte, gab 
es bei mir nur einen hoffenden Gedanken; Flucht 


te. 

Wochen, Monate und Jahre vergingen da⸗ 
rüber, im grauſamen, nerventötenden Einerlei. 
In mir aber blieb der Hoffnungsfunke, der eine 
ruhende Pol, der zur fixen Idee wurde der mi 
Allein vor geiſtiger Umnachtung bewahrte: „Der 

wird kommen, da du fliehen kannſt!“ 
anchen treuen Kameraden deckt für ewig der 
e Raſen, dort unten auf der Sni 
bes Schreckens; viele hat völlige geiſtige Erkran⸗ 
kung dem Bewußtſein des Leidens enthoben, aber 
bis an mein Lebensende werde ich ihrer in treuer 
reundſchaft gedenken. Sie haben freudig ihr 
lles geopfert, für ihre kerndeutſche Geſinnung, 
ihre Ueberzeugung haben ſie ohne Wanken 
Leben hingegeben. . noch in den letzten 
Lügen haben fie über den welſchen Bedrücker den 
ieg davongetragen. . fie find als echte Deutſche 
1 Voll und ſich ſelber treu bis 
n ! 


* 


Wie dann aber der erite Schritt getan war, 
den ich nach langen Harren unternehmen konnte, 
öffnete fih eine Hölle von Qualen, wie ‚fie in⸗ 
fernaliſcher nicht gedacht werden kann. 

Ein Neige Vorkommnis hatte den 
Ga a ae 

uß reifen en, alles zu wagen. 

hatte ein Geſpräch zweier Soldaten der 
W belauſcht, und dadurch in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß der eine für Deutſchland ungewöhn⸗ 
liche Sympathien hege, denn ſein Vater hatte es 
im Reich vor vielen Jahren zu Wohlſtand ge⸗ 


Biete Erkenntnis liep in mir den Plan reifen, 
dieſen Soldaten nicht mehr aus den Augen zu 


| lafen und den Verſuch zu wagen, ihn zur De ⸗ he 
f ſertion zu überreden. Daß ein derartiges Unter- 


nehmen meinen Kopf koſten konnte, war mir von 
allem Anfang an klar, e 

mir, ( fr 
e ich meinen ärgſten 


w . 


en gebracht und in mir den Ent⸗⸗ 


klar, und di recklich ia pio 5 — A in, afete B Herten 
klar, und die ſchrecklie FR, Su t unſeren Fluchtplan 
mein Entſchluß du der Selm Wei Babe den u zweit wäre an ein Ent⸗ 
Todfeind weichen nicht zu denken. 


aber entſchloſſen aufs Ganze. In den ſtillen 
ächten, da er auf Wache und mir erreichbar 
war, bearbeitete ich ihn ſolange, bis er mir ſeine 
2 795 Hand reichte und fih einverſtanden er- 
lärte. .. 

Auf meinem harten Lager aa mich ein 
Weinkrampf. .. die e flogen! Schauder 
hafte Phantaſiegebilde entſtanden. .. gräßliche 
Fratzen drangen auf mich ein... Näherkommende 
Schritte ließen mein Herz ſtille ſtehen. 
ù Der Wachkommandant machte die übliche 

unde. 

Mit einem wilden Schrei erhob ich abweh⸗ 
vend die Hände. Er fuhr betroffen herum. 

War es die Todesangſt? War es das Irr 
ſinnsfieber? 

PA weiß es nicht, l i AE 

ines wird mir jedoch ewig im Gedächtnis 
bleiben! Wie unendlich bang diefe fürchterliche 
Nacht war. ; 

Kaum hatte der Wachkommandant die Ba- 
racke verlaſſen, kam die Ablöſung und jeder ihrer 
ehernen Schritte war wie ein Tritt in meine 
Herzgrube. Vor Angſt lief mir das Waſſer aus 
allen Poren und in Schweiß gebadet ſchüttelte 
mich dennoch der Froſt, daß mir die Zähne klap⸗ 


perten. 
Etwas ſpäter erſchien die Lagerinſpektion, die 
nur e Hobi a 1 p EEN 
l Hah!!! Jett holen fie mich! e 
iſt a. Erbe 


Es war nur meine überreizte Phantaſie. Sie 
waren gekommen, um nach den Rechten zu ſehen, 
weil der Wachkommandant, ſeiner Pflicht gemäß, 
mein ſonderbares Verhalten gemeldet hatte. 
Ich mußte in tauſend Aengſten bebend den 
Morgen erwarten, der nicht anbrechen wollte. 
Wie ſchrecklich iſt eine einzige Nacht, wenn fih 
die Minuten zu Stunden dehnen. ; 

Beim Morgenappell war ich unfähig, den Blick 
u erheben, es flimmerte mix nur fo vor den 
Augen; ein inneres Zittern ſchüttelte mich, daß 
ich mich kaum auf den Beinen halten konnte und 
das erf 4 mir zum Halſe heraus. 

Wie ſoll das enden? 

Doch alles ging ſeinen gewohnten Gang und 
laugſum beruhigten -fih meine überreizten Ner- 
ven. Das ich von dieſen Stunden kein Herz ⸗ 
leiden davongetragen habe, wundert mich noch 
Stunden mne 

a 


ute. 
$ Ka warten, bis 


nicht zu Wie er entſchuldigend 
meinte, wäre die Sache ohne den Dritten ein 


Erſt war es ein vorſichtiges Sondieren. Wenn Ding der Unmöglichkeit, da wir, ſeiner feſten 


ich mich unbeobachtet wußte, verſtand ich es, mich Ueberzeugung gemäß, mit dem ſchweren 
zu nähern, einige belangloſe Worte mit ihm boot, das für eine Flucht einzig in Betracht kam, 
zu wechseln und jo langſam ſein Intereſſe für keine Meile weit kommen würden, 


ihm 


mich zu erwecken; dann als ich ſo weit war, daß 


er mir gerne Gehör ſchenkte, ging ich unvermutet, er ſich aber auf keinen 


Ein Mann 


iiher» 


da hätten fie 
uns ſchon eingeholt. Auf ein ſolches Riſiko wolle 


U einlaſſen. 


n der Straße 


7. Kapitel 


Gemäß dem uns erteilten rag geben wir 
—. zur Kenntnis, daß wir im Verlaufe un⸗ 

rer bisherigen Nachforſchungen folgendes zu 
eruieren vermochten: 

H. iſt am 6. Februar des Jahres auf dem 
aus Buenos Aires einlaufenden Paſſagrer⸗ 
dampfer der Südamerikalinie „Cap Martin“ als 
Paſſagier der dritten Klaſſe in Antwerpen an- 
gekommen. ein Paß und feine Papiere, lau- 
tend auf den uns genannten Namen, befanden 


ungünſtiger finanzieller Lage. 
Beſonderes iſt uns über 15 


orden. 
Zur Ermittlung des Vorlebens des 8: aben 
wir eine uns befreundete ſüdamerikaniſche Agen⸗ 
tur becuftragt, ſofort genaue Erkundigungen 
über ſeine dortige Tätigkeit und feinen Ruf ein- 


zuziehen. Auch bei größter Beſchleunigung iſt 
naturgemäß nicht vor Ablauf eines 
dem Eintreffen eines Berichtes zu rechnen, den 
wir Ihnen Eingang unverzüglich über⸗ 
mitteln werden. 

Bis dahin uns zu 


ee Dienſten haltend, 
empfehlen wir uns ergebenſt 


g 
Detektei und Auskunftsbüro.“ 


haben einen unſerer Agenten mit 
Beobachtung des H. betraut, 
den Brief in feinem Schreib- 
auf dem Rücken, wanderte er 
auf und 


Dieſe Dezektive geben immer nur zwei Arten 
von Auskünften, dachte er mißmutig. Entweder 


N 
amal berſchloß 
ih. Die Hände 


berichten fie, was man nicht wiſſen will, oder 


e melden, was man bereits weiß. 
3 Die Ausſicht, mindeſtens einen Monat auf 


Monats mit] dem N 


‘| feine 


einen neuen und zweifelhaften Beſcheid warten 


D vo RUDOLF RE Y M E R MEERE 


zu müſſen, war nicht gerade dazu angetan, feine 
Ungeduld zu verringern. Das argentiniſche Büro 
würde einen wortreichen Bericht en mit allen 
möglichen Einzelheiten, die ihn nicht im gena 
ften intereſſierten. Was konnte er auch mehr 
erwarten, da er nicht einmal klar angegeben 
hatte, was eigentlich er zu wiſſen begehrte. 
Er brauchte ja nur auf den Knopf zu drücken, 
den un heranzurufen und ihn ins Geſicht 
5 fragen: Sind Sie es den ich vor neun Sabre 
im Schiffbruch ins Meer geſtoßen habe?, um 
Gewißheit zu erlangen, ob das Opfer jener 
furchtbaren Nacht vor ihm ſtände oder irgend- 
ein fremder Menih, an den ihn nicht eine töd- 
liche Schuld kettete. r er es nicht, dann 
mußte er, woran er bisher niemals gezweifelt 
hatte, diefe Schuld immer und unfühnbar weiter- 
tragen bis zur Stunde ſeines Todes. 
age und Nächte kreiſte der Lauf ſeiner Ge- 
danken um die eine Frage: War er es? Durft: 
er wieder gutmachen oder ſpielte das Schickſal 
mit ihm Komödie, wie es ihn zur Mittelfigur 
einer Tragödie gemacht hatte?? RL, 
Sollte er etwa Gewiſſensfrieden ſuchen im 
Selbſtoetrug und i wa 
er nicht wußte? Litt er maßlos unter 
f ichtwiſſen, wie erft mußte die Gewißheit 
ihn erſchüttern. k 
Bei der eper Konſultation hatte ihm der 
Arzt ans kranke Herz gelegt, jede Erregung zu 
vermeiden. Am beſten, er zöge ſich ganz oder 
vorübergehend vom Geſchäft zurück, überließe 
Leitung wenigſtens für einen Sommer der 
Obhut Mendels und ging mit Rhea in ein Bad. 
Abſurder Gedanke, friedlich Brunnen zu 
trinken, während in ſeinem eigenen Kontor der 
Mann lebte, von dem feiner Seele Erlöſung 
oder Verdammnis abhing. Sein Körper würde 
zerbrechen, fo oder jo; mochte er zerbrechen, 
wenn er nur ſeine Seele rettete. 
Worum ift mir dies aufgelegt ?, fragte er 
sein Schickſal. Mir, der ich alt geworden bin in 
der Arbeit, und am Ende nichts mehr begehrte 
als Ruhe. Schon hatten die Jahre das Be- 
wußtſein der Schuld verſchüttet. Da ift es über 
mich hereingebrochen ohne mein Zutun, ohne 


ſent 


8 giy annehmen, was 


Dieſe Eröffnung machte mich raſend und 
meiner Sinne nicht mehr mächtig, beſchuldigte ich 
ihn, das er eidbrüchig geworden Fi, denn er habe 
mir zugeſchworen, von unſerer Unterredung zu 
niemandem ein Sterbenswort zu reden; doch ge⸗ 
rade wie zum Hohn, habe er einen Stockitaliener 
als denjenigen gewählt, der der Dritte von der 
Partie ſein ſolle. Dieſe Wahl ſei wohl erfolgt, 
beat es uns beſtimmt an den Kragen gehen 
ollte. 

Wie ich aber in meiner Verbitterung zu laut 
werden wollte, drückte er mir mit aller Kraft die 
Hand auf den Mund und raunte mir kategoriſch 
ins Ohr: i i 

„Nicht unnütz aufregen! Nur ſchweigen wie 
das Grab und abwarten! Auch ich ſpiele mit 
meinem Leben und bin mir deſſen in jeder Mi⸗ 
nute bewußt. Immerfort muß ich auf der Lauer 
liegen, fortwährend ſpionieren, alles auf das ge⸗ 


naueſte beobachten, mich ſelbſt aher mit keiner 


Miene verraten. Wiſſen Sie wie ſchwer das iſt? 
Bedenken Sie, das wir eben ſo ſchuldig ſind wie 
Sie, von dem Augenblick an, wo wir den Flucht⸗ 
plan mit Ihnen erwägen und vorbereiten, anſtatt 
ihn unverzüglich zur Anzeige zu bringen.“ 


„Wird der andere aber auch beſtimmt ſchwei⸗ 


gen?“ fragte ich beklommenen Herzens. „Wird 
er uns nicht möglicherweiſe in der letzten Minute 
verraten?“ 

„Er wird es nicht tun, 
weichen, denn er hat triftige 
Sie mit Ihrer ſichtbaren Unruhe können noch 
alles zum Scheitern bringen“ 

Der junge Soldat, der gut mein Sohn ſein 
konnte, redete mir zu, wie einem kranken Kinde 
und da legte ſich meine Zerfahrenheit doch etwas. 

Schleichend vergingen die nächſten Tage und 
all meinen Bitten, ein Ende zu machen, ſetzte er 
ein unerbittliches „Nein“ entgegen, mit dem Hin- 


er wird mit uns ent⸗ 


weis, der keinen Einwand duldete, es ſei noch blick 


nicht an der Zeit. 

Speiſe und Trank widerten mich an, ich wurde 
wieder eine Beute nicht endenwollender T: 
Meine Nächte, die ſchweißtriefenden, die mich ruhe- 
los auf dem Lager umherwälzen ließen, gebaren 
wüſte Schreckgeſpenſte, die mich bis in den Tag 
hinein verfolgten. 

„Heute müſſen Sie ſich bereit halten! 
genaue Zeit kann ich Ihnen nicht angeben, 
alles von den Nebenumſtänden abhängt. 
wird wohl Mitternacht werden, bis die letzten 


Die 
da 
E 


11 Vorbereit ſoweit gediehen find; 12 P s 8 e or 
i einmal e ich Sie erben oe IR Tiat e ai N e j 


und machen e im letzten Augenblick keine 


Dummheiten.“ 

Dieſe Worte klangen mir wohl im Ohr, aber 
ihren Sinn konnte ich erſt nach und nach er⸗ 
faſſen, ſo war ich bereits auf den Hund. 

Welche Zeit wir dann hatten, als er mich 
holte? Ich weiß es nicht, aber ſeine Hand fühlte 
ich, die mich ſchmerzhaft umklammert hielt und 


Gefühl, da 
bin in der 


Leute wie wir, 
di e RS T EER ET 
s eine be päter der n 

mit Lantal und Rhea den Boulevard des Weſtens 
litt PEN ein feiner Regen auf den 
Auf der feuchten, ſchwarzen Fahrbahn 


Apha 1 
d Pis Lichtreihen der 
t 


"ipiegelten 
een weiß an e he Del Lich 
eten weiß und rot die Wandelſchriften der Licht⸗ 
reklamen an den Faſſaden Plätze. Wie 
Hühner vor dem Regen flüchteten die Straßen ⸗ 
gänger unter den überdachten Eingang des gro- 
ßen Kinos und betrachteten die en ars 
bigen Transparente der Filmigenen, Der knall⸗ 
rot livrierte Portier öffnete den Wagenſchlag 
und geleitete Lantal und Rhea im Schube eines 
großen Schirmg über den Fußſteig in die Halle. 

„Kinowetter“ ſagte Rhea und ſchob den Arm 

ie Bli änner, die den alten Herrn 
und feine jene Begleiterin ſtreiften, ic che 
ten Lantals itelkeit. Während Rhea vor dem 
Spiegel Haar und Geficht prüfte, betrachtete er 
ſie 17 en E 8. 

Sie iegſe ihre alter an fei uf der 
e enen Ken rd ben n fac 
eine Konfitüre. 3 das Deckenlicht 
erlosch, erhaſchte fein Blick noch a 
ichwimmendes Profil. 
Augenblick den Tak tſtock erhoben. 
Minute flammte die eije Fläche 
werferlicht auf und rauſchte 

Lantal liebte dieſe 
ſchnellen und .vorhereitungälofen Faſzination, die 
die Nerven entſpannte und ihn von den Geſchäften 
des Tages ablenkte. Dunkel, Wärme, Muſik und 
die Nähe Rheas pflegten ihn in einen Zuſtand 
wunſchloſen Glückes zu verſetzen. 

Rhea empfand wie ihr Vater. Nur nahm fie 
ſtärker an den Vorgängen des Films teil als er. 

In der kurzen Pauſe zwiſchen Wochenſchau 
und Hauptfilm nahm ſie eine bequemere Haltung 
ein, um ſich während des Spiels nicht mehr be- 
wegen zu brauchen, und wartete auf Rod la 


Straßen⸗ 


langſam 
raſch ihr vers 


der nächſten 
im ein» 
das Orcheſter. 


Gründe dazu! Aber 


2 ' gaben 


den naſſen Dunſtſchleier leuch⸗ 


bot ihm lächelnd“ 


Der Dirigent bielt einen 


Kinobeſuche mit ihrer 


ſolange nicht losließ, bis er mich unangefochten 
ins Freie gebracht hatte. Jetzt erſt wußte ich es, 
nun kam die langerſehnte Freiheit oder der bit⸗ 
tere Tod! 7 

Der ſonſt wochenlang wolkenloſe Himmel 
war ſchwer behangen und wortlos deutete er 
hinauf. Da fiel es mir wie Schuppen von den 
Augen, ich fiel ihm um den Hals. konnte aber 
kein Dankeswort meinen Lippen entringen, denn 
ein trockenes Schluchzen erſchütterte mich bis 
ins Innerſte. 

Mit ſanfter Gewalt ſchob er mich vor ſich 

Si weiter, immer weiter, bis wir den 
Strand erreichten. 

Da ſprang einer lautlos wie eine Katze 
auf... das Gewehr im Anſchlag ... fein =- 
en Freund, wenn es fein mußte bis in den 

Od! 

Ich war anfänglich keines Handgriffes fähig 
und die beiden, die vorher alles bis ins kleinſte 
vorbereitet hatten, mußten ſich ohne meine Bei⸗ 
hilfe zurechtfinden. Doch fie waren ſich voll be⸗ 
weht. daß jede verſäumte Minute unſer Ver- 
derben ſein konnte. 

Ein armſeliges Fiſcherboot nahm uns auf und 
ſollte uns ins Tyrrheniſche Meer hinausführen 

in die Freiheit oder ins naſſe Grab, denn 
lebend ſollten ſie uns nicht wieder haben, das 
ſchworen wir drei uns zu. 

Wer nie die Unendlichkeit des Meeres DA 

unſeres Wagniſſes 


ſehen, der kann die Größe 
nicht ermeſſen. 

Guido, der Fiſchersſohn, dem das Meer erſt 
richtiges Element war, haben wir es einzig 
allein zu verdanken, daß die Flucht überhaupt 
ins Werk geſetzt werden konnte und auch einen 
glücklichen Abſchluß fand. 

Ich konnte meinem Freund nicht genug dan- 
ken, daß er dieſen Prachtburſchen für unſeren 
Plan gewonnen hatte. Als wir uns ſpäter trennen 
mußten, konnte ich ihm nur wünſchen, daß er in 
Frankreich. wo er eine zweite Heimat zu finden 
hoffte, ein zufriedenes Glück finden möge. 


Grell leuchtend ftien die Sonne aus dem 
Meere und lachte uns an. Weit und breit war 
kein Fahrzeug, keine menſchliche Seele zu er⸗ 

iden. Sie ging unter und ging wieder auf 
und noch immer ſchwammen wir unangefochten 
babin. Jede Angit, jedes Schreckgefühl war von 
mir gewichen denn ihre todesmutige Entſchloſſen⸗ 
beit wirkte ſich wohltuend auf mich aus. 

Schon rüftete die Sonne das dritte Mal zum 
Abſchiede, da ſichteten die erprobten Augen 
Guidos einen Schoner, es war wie er feſtſtellte, 
ein Franzoſe, namens „Leontine“. In haſtender 
Eile riſſen wir uns die Hemden vom Leibe und 

aus Leibeskräften Signale, die bemerkt 
wurden, denn er drehte bei. 12 55 


Es ging der „Cote d'Azur“ zu 


Seife „Mu iun Ton‘ 


wäscht alles! 


Sie war es. Lichtfläche erſchien, löſte ſich in ihr eine ſehn⸗ 
heim üchtige 1 der ſie ſich mit der Heim⸗ 
dich jetzt! lichkeit des verliebte ganz im 


n- 


Indeſſen kreiſten vor Lantals Augen rote 
Sonnen und graue Ringe. Er nahm nicht das 
Spiel wahr, empfand nicht wie ſonſt das Behagen 
der Stunde und vergaß Rheas Nähe. Bewe⸗ 


den Aufruhr ſeines Herzens. Beim langſamen 
Verlöſchen des Lichtes hakte in der dritten Reihe 
ſchräg vor ihm ein Beſucher Platz genommen, 
und im Niederſetzen hatte er Hoyos erkannt. Das 
Plötzliche und Unerwartete ſeiner 1 
verbunden mit dem Einfluß von Dunkelheit 
Muſik, durchbrach den Damm feiner wochenlang 
aufrechterhaltenen Beherrſchung. a ` 
Er grub die Nägel in die Handflächen und 
ſtöhnte Teile Erſchreckt legte Rhea die Hand auf 
die feine und wandte ihm beſorgi das Geſicht zu. 


„Nichts“, brachte er leiſe hervor und brachte 
ein Lächeln fertig, daß fie täuſchte. 


Unabänderlich ſtand es feit, daß er fogleich, 
daß er ohne Zögern an ihn herangehen mußte 
und ihn fragen, ganz gleich, was würde. Wie 
ein Erſtickender war er bereit, für einen Atemzug 


ſein Leben zu u 

Etwas beruhigt durch den feſten Entſchluß 
wartete ex geduldig das Ende des at 
Rheas heiße Hand in feiner eifigen. Ein Ge⸗ 
fühl der Erleichterung, wie er es jeit langem 
nicht verspürt hatte, heiterte ihn immer mehr 
auf, bis ſich der im Licht weitete. 

Ei erhob ſich. Den Blick nicht von Homs 
laſſend, ſtrebte er langſam dem Ausgang 8 
ſchrittweiſe kam er in der Reihe der Kinobeſucher 
vorwärts, mit jedem Schritt leichter und rubiger. 


[(FJortſetzung folgt.] 


gungslos, mit geſchloſſenen Augen, beobachtete er a 


2 
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Oberschl. Landestheater 


Mittwoch, 5. Februar 
Am 2. Februar 1930 verschied in Ratibor nach Beuthen 18, Abonnements-Vorstellung 


schwerem Leiden der 20 (8) Uhr 
Vorsitzende des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft, 


Am 2. Februar 1930 verschied Hor Dr p h Hans Piontek Operette von Franz webär. 
„ 77 7 77 Gleiwitz 


Herr Landeshauptmann Dr.Ing. e. h. Landeshaupiann der Provinz Oberschlesien. 6 0: Katharina Knie 
p A g. 0 Der wichtigen Aufbauarbeit, die in unserer EEE Im win: Mo a 


Gesellschaft für seine Heimatprovinz geleistet wird, In zwei Theatern 


B ; hat sich der Verstorbene mit der großen ihm eigenen 2 ni 
Energie und Umsicht gewidmet. Sein warmes In- gleichzeitig 
teresse galt unserem Unternehmen; seine tatkräftige 
Hilfe hat er uns alle Zeit zuteil werden lassen, eine ganz besondere 
Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken us 
Ku Nachtvorführung 


Neiße, den 3, Februar 1930. 


der dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft seit Dezember 1927 Der Aufsichtsrat und Vo’stand e e 
angehört der Ueberiandwerk Oberschlesien A.-G. Sexualfilms 


Mit seinem Heimgang beklagen wir den Verlust eines 
Mannes, der alshervorragender Kenner unserer oberschlesischen 
. 1 n 1 * 
Heimatprovinz uns beim Ausbau unseres Instituts eine wert- 
8 t Der Verband Obersehlesischer Tierschutzvereine steht 
volle Hilfe war. : i trauernd an der Bahre des ` 
Sein vornehmer Charakter, sein Interesse und Verständnis Landeshauptmanns von Oberschlesien A \ 
für alle Fragen, seine steté Hilfsbereitschaft machten ihn uns D r h C Pi O nt k = * A 
zu einem geschätzten Mitarbeiter, ; a a s e Fee Ya 
; . R d y i i eimnis in 
Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren gehalten 5 ed? „ * 2555 er — 
a z 1elen 
werden. 8 weisen seines ÖOrganisationstalentes und seiner von Aufklärungsfilm in 4 Lebensschicksalen 
Herzen 88 rastlosen Fürsorge für die Provinz EIN BEISPIEL: Zwei * besuchen 
einen neuen, vielleieht einen der allerletzten hinzugefügt, einen Verenligu tk. Ihre Phantasie 
BeuthenOS,, den 2. Februar 1930. ein Zeichen der rein menschlichen Vollkommenhsit de wird —. die in Trikot gekleideten 


unermüdlichen Kämpfers für das Wohl seines Genzlandes. Mädchen einer Schaunude angeregt. Sie 
Wir werden sein Andenken dankerfüllt dadurch in sprechen mit den Mädchen und verab- 


Å 2 ei halten, daß wir in Stadt und Land unverdrossen reden eine Zusammenkunft 
T 5 im Sinne «einer auf der ründungsversammlun e- 
Hansabank Oberschlesien ONONE benen Anregungen entha aje orner. wollen 1 8 Sonnabend, 23 Uhr 


Aktiengesellschaft | Verband Oberschlesischer Tierschatzve:eine Schauburg mi 


Der Aufsichtsrat Der Vorstand I. A. Dr. Brinkmann, Vorsitzender. i > 
Josef S. Kaluza, Vorsitzender. Morawietz, Chmielus. Kammeret iele 


S O AA n DER 
"Kyffhäuser -Technikum Erſtes Kulmbacher = a n hon pape 


Frankenhausen, izenian, n TELEPHON 4025 
Schwach-u. Starkstromt. Asit 3 Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
Sonderabt. f. Landm. u. FI 


Automobilbau. 
Heute, Mittwoch, 5. Febr., sowie jeden Mittwoch 


k ab 9 Ubr 
Evangel. Kirche Beuthen 05. Nr Großes Sweinsthlaten 
Wiederum hielt der unerbittliche Tod in den Reihen unserer Sonntag, den 9. Februar 1930, 20 Uhr dk. 78 ; ERN CCC 
Gönner und Förderer Umschau und rief unseren hochverehrten 99A 


Verkauf auch außer Haus 
Protektor 


® ® e W $ 
4 | @® Anerkannt erstklassige Küche @ 
a : ZN Bestgepflegtes Bier 
Herm Landeshauptmann Dr. Ing. h. k. Biere in jeder Menge jederzeit dureh 
pi 8 Di t b VEREINSZIMMER Eildien»t frei Haus 


m — ——  — — 

Rudolf Opitz (Orgel) ~ Werke von Joh. Seb. Bach || Beltnäſſen MEVER 4 KONZERT 
in die Ewigkeit ab. tofortige Abhtite, Alter 
i Programme, die zum Eintritt berechtigen, sind zu haben: ind Geſchlecht angeben 


Verbunden mit dem oberschlesischen Volke durch die Bande t umionſt Mittwoch, 20 Uhr 
des Blutes, der Tradition, der gemeinsamen Erde, liebte er seine ER ar NA a ne, T pad De Eisenbach Kaiserhof Beüthen os 
Heimat, sein Oberschlesien, über alles. Natürliche Begabung. W Wänden Su in sipag dle Rom 
strenge Pflichterfüllung, selten ausgeprägter Wille, bergeversetzende Bayeritraße 35 rogramm ab 19% Uhr an der Kasse 
Liebe zur Heimat und klare Zielsetzung gaben ihm jene Schwung- 5 


2 $ 3 
er * e e unerläßlich waren zur Verwirklichung Thomas Stodolla's Hierſtuben 


5 = 
V/ oO I Ize e ı 3622 i Ittepl 
Er war ein echter Oberschlesier und treuer Deutscher, unser r 18 g e 1 2 * w je: 
Vorbild; er hat wahrlich für Oberschlesiens Geschichte genug getan. Kurzes Sensationsgastspiel 2 a 5 2 
ö rope 
; : j der internationalen 
Der Gauverband der kath. kaufm. Vereine Oberschlesiens IR 


\ 
„„ . Shmeinihlahten 


Von früh 9 Uhr ab Wenfleiſch und Wellwurſt, 
abends Well fleiſch u. Wur eſſen — Spezialitat 
zchlachtſchüſſeln — Hauswurſt in bekannter 
Güte. Wurn verkauf auch außer dem Haufe, 


Es ladet ergebenſt ein Der Wirt. 


Ernst Epsteins Gaststätte 


Y : : BEUTHEN Os, T itzer Straße 12 
Am 2, Februar 1930 starb nach schwerem Leiden ® Theater Folies Caprice ® en 


Herr Landeshauptmann Dr.-Ing. h. c. Dir. Ludwig Strobel DEF” Heute -g 


Hans Piontek an bi ebenes gene, GOS Bochblerkest 


Prunkballetts der Lawrence Folies Girls Stimmung! Keine Preiserhöhung! 

— —— —— TEE — — 
Ab Freitag Es ladet ein Johannes Kosmalla. 

Jeden Sonnabend das bekannte Hausschlachten. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen den warm- 
herzigen Förderer des oberschlesischen Tennissports, . 
Wunderschöne Anlagen und Kampfstätten wurden K AMMER-LICHTSPI ELE 
dank seiner Mithilfe in Oberschlesien geschaffen. een Oranier - 0 2 F EN 
Immer sprang er dort ein, wo es zu beraten und zu Dauerbrand. 


d . Küchen- 
helfen galt. Wir werden ihm stets ein ehrendes 8 durch üroßeinkauf billigste Preise. 
Gedenken bewahren. 


Koppel & Taterka 
Oppeln, den 4. Februar 1930 


Für den Oberschlesischen Tennisverband Gleiwitz, Sonntag, 9. Febr. | Beuthen, 10. Fehr. 


Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 
Zehe, Verbandsvorsitzender. Das groß e Tanz e rei gni 8 
des Winters! die Pfasterbinde 


Aff f | 3 
Claire Banoi Cre) fun im Saita f 


eee , N 


Zallensche, ben, Birchdose (8 Pflasier) 75 Pf. 
0 „Ihr Tanz ist Andacht Ihre Bewegung Ausdruck höchster „Fußbad findiiche Fü 
Privatp nsion Lipowy-Dwör schicke, moderne Kostüme seelischer Kunstemplindung” Fe ee e p ona a a 
Droga do Biatego Telephon 241 von 1 Mark an -bis . Sol. Köni sbargeı Spi elu MusikhäuserCi k in Apotheken und Drogerien. Sich-r zu haben: 
Stilvoll. voller Komfort. Wiener Küche, Strittmatter, Gr. Blottnitzastrale 26 Kart. v.l. gsberger Spieg epli Josets-Drogerie, Piekarer Straße 14, 


Drogerie A, Mitteks Nachil., Gleiwitzer Str. 6, 
Pensionepreis 8 RM. Sonntag den ganzen Tag geöffnet! Konzerifiügel Biüthner Kaiser-Friedrich-Droserie, Friedrichstiaße 7, 
EEE RENTE E 


Nach dem Fußbad 
leg’ geschwinde 


i Drogerie J. Schedon Nchf., Dyngosstrabe 39. 
vom oberschlesischen Alleinvertreter Th. Cieplik Monopol Drogerie, Baħhohohita o S. 


Oberschlesien flaggt halbmast! 


— 


Programm der Trauerfeier für 


Landeshauptmann 


ueberführung nach dem 
Provinziallandtagsſaal 


Ratibor. 4. Februar. 


Am Dienstag, nachmittags 17% Uhr, erfolgte! geiſtlichkeit abgeholt 


die Ueberführung der Leiche des Landeshaupt⸗ 
manns Dr. Piontek von der Villa nach dem 
Probinziallandtagsſaal. An der 
Ueberführung nahmen neben den Angehörigen 
nur folgende Herren teil: Erſter Landesrat 
Hirſchberg, Landesrat Riemann, Landes⸗ 
nberbaurat Häuſel, Landesrat Ehrhard, 
Landesrat Paduch, Landesrat Hauke, Landes- 
Bibliotheksdirektor Dr Rother, Landesverwal⸗ 
tungsdirektor Chrzonſez. Von der Provin- 
zialbank ſprach Staatsſekretär a. D. Mpesle, 
von der Lebensverſicherungsanſtalt und Feuer⸗ 
ſozietät Generaldirektor Tauche. In der Zeit 
von 18 Uhr abends bis 10 Uhr früh ſtellen im 
Provinziallandtagsſaale die Beamten der Ver- 
waltung 
eine Ehrenwache, 


beſtehend aus 6 Perſonen, und zwar als Führer 


derſelben die Herren: Landesbibliotheksdirektor 
Dr Rother von 18—19 Uhr, Staatsſekretär 
a. D. Moesle von 19—20 Uhr, Generaldirektor 
Tauche 20—21 Uhr, Landesrat Pa duch 21—22 
Uhr, Landesrat Hauke 22—283 Uhr, Dr Wer- 
ner 8-4 Uhr, Provinzialverwaltungsrat 
Frenzel von 24—1 Uhr, Syndikus Dr S ep d- 
ler von 1—2 Uhr, Syndikus Dr Birke 2—3 
Nbr, Diplom⸗Ing. Steinfurt 3— Uhr. Vro- 
vinzialberwaltungsrat Schneider 4—5 Uhr, 
Propinzialbaurat Hierſemann 5-6 Uhr, 
Referent Müller von der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt 6—7 Uhr, Dr Steiger 7—8 Uhr, Pro» 
vinzial⸗Referent Exwin Müller 8-9 Uhr und 
Landesrat Riemann 9-10 Uhr. Der Be- 
amtenausſchuß und der Betriebsrat ſtellen 
weitere 5 Herren für dieſelben Stunden, und 
zwar derart, daß in der Zeit von 9—10 Uhr vor⸗ 
mittags Mitglieder des Beamtenausſchuſſes und 
des Betriebsrates die Ehrenwache übernehmen. 


Die amtliche Trauerfeier 


findet im Provinziallandtagsſaal am Mittwoch. 
um 9,30 Uhr, ſtatt. Zutritt haben wegen Plaß⸗ 
mangels nur diejenigen Herren, die eine beſon⸗ 
dere Einladung für diefe amtliche Traner- 
feier erhalten haben. Der Provinzialgeſang⸗ 
verein nimmt auf der weſtlichen Tribüne Platz. 
Die öſtliche Tribüne iſt für die Beamten der 
Provinzialverwaltung frei. Die Trauer⸗ 
anſprache hält der Vorſitzende des Prpvinzial⸗ 
ausſchuſſes, Prälat Ulitzka, anſchließend ſingt 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Zeitgenöſſiſche Muſik 
im Oberſchleſiſchen Landestheater 


Neuere und zeitgenöſſiſche Muſik ift in Dber- 
ſchleſien bisher noch wenig gehört worden. Daher 
kann es nicht freudig genug begrüßt werden, daß 
es der Initiative unſeres derzeitigen erſten Ka⸗ 
pellmeiſters am O ee 1 Landestheater, 
. eter, Be, ft, die Einführung bon 
muſikaliſchen Morgenfeiern im Landestheater 
durchzuſetzen, in denen nenere und nenefte Muſik 
zu Gehör gebracht wird, die im Rahmen des lau⸗ 
fenden Abendprogramms nicht gepflegt werden 
kann. Insbeſondere ſoll in dieſen — 
Morgenfeiern auch vor t 
zurückgeſchreckt werden, was inſofern möglich ilt, 
als durch die freiwillige Mitarbeit des Orch 
Unkoſten nicht entſtehen und alſo 575 
Tufte eintreten können. Das mufitf 
Publikum des Induſtrie 
wird jetzt alſo Gelegenheit haben, in 


AN 


ſchaften ihre Beteiligung zugeſagt 


ikaliſchen Base 
Erperimenten nicht] deutſche Sprache und Literatur an der Deutſchen 


} 1 — 
keine Ver- tierte fidh 1889 an der 
reudig 4 — vn ordentlichen 
Seine i 
kur- funde Weich 


der Provinzialgeſangverein ein Lied. Dann fol- 
gen evtl. weitere Anſprachen. Während des Aus- 
ganges ſingt der Provinzialgeſangverein ein drit⸗ 
tes Lied. 

Um 10 Uhr wird die Leiche von der Pfarr- 
und nach der Pfarrkirche 
St. Liebfrauen geleitet. Der Zug bewegt ſich 
über die Emil⸗Pyrkoſch⸗Straße, den Polkoplatz, 
die Lange Straße. Auf dem Woge wird Spalier 
gebildet, und zwar vom Landeshaus ab von der 
Handelsſchule, den Volksſchulen bis etwa Brau⸗ 
ſtraße und vom Städtiſchen Realgymnaſium. Die 
an dem Trauerzuge teilnehmenden Vereine tre⸗ 
ten bereits gegen 9 Uhr an verſchiedenen Stellen 
zuſammen. Die Ordnung des Zuges 
iſt folgende: Ein Zug Polizei zu Pferde, 
Stadtkapelle, Stadi- und Provinzialverband für 
Leibesübungen, Unterprima des Realgymnaſiums, 
Schützengilde, ſtädtiſche Beamtenſchaft und 
die Rektoren der Volksſchulen, Fahnengruppen 
der Feuerwehren und der Sanitätskolonnen, Pro- 
vinzialbeamte, Beamte und Lehrer aller Provin⸗ 
zialanſtalten einſchließlich der Taubſtummen⸗ 
anſtalt, Kranz der Staatsregterung, 
Ehrenbereitſchaft, ſämtliche ſtudentiſche Kor⸗ 
porationen und Altherrenverbände des CV., 
Kranzträger, Geiſtlichkeit. Zu beiden 


Seiten des Leichenwagens 


gehen folgende Herren der Verwaltung: 


Links: Landesoberbaurat Häuſel, Landes⸗ 
rat Hauke, Landesbibliotheksdirektor Dr Ro⸗ 
ther, Provinzialbaurat Hirſemann. 

Rechts: Landesrat Riemann, Landesrat 
Paduch, Landesrat Ehrhardt, Landesver⸗ 
waltungsdirektor Chrzonscz. 


Zu beiden Seiten des Leichenwagens 
gehen hart an den Bürgerſteigen 
8 Feuerwehrleute und 8 Sanitäts- 


ee eee ee 


Unmittelbar hinter dem Sarge folgen die An⸗ 
gehörigen des Verſtorbenen, die von Frau Lan⸗ 
deshauptmann Piontek beſtimmt ſind. Dieſen 
folgen die Spitzenvertreter des Staates und Rei⸗ 
ches, der Provinzial- und Kommunalverwaltun⸗ 
gen, die Landräte, Oberbürgermeiſter und andere 
prominente Perſönlichkeiten. 

Um ein Eindringen des Publikums in das 
Trauergebäude zu verhindern, wird der’ Zug vom 
Sarge ab von Feuerwehrleuten und Sanitäts- 
mannſchaften flankiert. Den Abſchluß bildet 
eine Gruppe Feuerwehrleute. Die Oberaufſicht 
über den Trauerzug hat Oberbrandmeiſter Vogt. 
Ihm ſtehen zur Seite die Ordner, die von den 
einzelnen Verbänden geſtellt werden. Bei der 
Kirche angelangt, ſchwenken die Fahnengruppen 
ſeitwärts ab und treten als erſte durch die Haupt⸗ 
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haben. Jede 
ch mit zwei bisher unveröffent⸗ 


Geſellſchaft darf ſich e t 
ichten nicht preisgekrönten Kompoſi⸗ 


fi 
und noch 


tionen bewerben. 


Hochſchulnachrichten 


Tödlicher Unfall von Profeſſor Marquart, 
Berlin. Der 661ä tige Profeſſor der Iraniſchen 
und Armeniſchen Philologie an der Berliner 
Univerſität, Dr. Joſepyh Maraquart, wurde 

tern vormittag in ſeiner Wohnung in Lichter⸗ 
elde von ſeiner Wirtſchafterin tot aufgefunden- 
Wie die Ermittelungen ergaben, iſt er durch 
ausſtrömende Gaſe getötet worden. 


Profeſſor Adolf Hauffen 7. In Prag 
Adolf Hauffen, Ordinarius 


iſt 
ür 


Univerſität, im Alter von 66 Jahren ge ftor ben. 
Der Gelehrte, der aus Laibach ſtammte, habili- 
Prager Univerſität, wo er 
rofeſſor ernannt wurde. 
1 — galt vor allem der Volks- 
Deutſch Seine „Deutſche 


mens. 


den, in regelmäßigen Abſtänden wiederkehrenden Volkskunde“ ift neben feinen Unterſuchungen 
rgenfeiern 


en 

feine Kenntnis moderner 
Mujit zu erweitern. Damit die mufi- 
kaliſchen Darbietungen nicht allzu akademiſchen 
Tharakter tragen, follen zu den einzelnen Werken 


durch Kapellmeiſter Peter kurze mündliche 
Einführungen ge 


e eben werden, eine Auf; 
Ipckerung der Beranfta die ſehr zu be 
grüßen iſt. 


Die erſte muſikaliſche Morgenfeier am fom- 
menden a ag, 1195 Uhr, 1 5 Werke von 
Debulfn bone ger und Grünberg, bon 
dem letzteren ei ſche komiſche Jazz⸗Parodie mit 
einem Tenorſolo, das Karl von Zieglmayer 
ſingen wird. 


Ein internationaler Er wegen 
Nantes. Im Sommer dieſes Jahres veranſtaltet 
die Fédération Nationale de France in 
einen internationalen Wettbewerb für Mufit 
den bereits auch deutſche muſikaliſche Ge 


[Karlsruhe die Würde 


in dern wurden gewählt: 


Nanteslkoſch 


für neue Kultusminiſter muß dieſe Wahl noch be- 
eſell⸗Iſtätigen. 9 BSS 


über Johannes Fiſchart ſein bedeutendſtes Werk. 
rung Geh. Hofrat Hermann Pfützners in 
Drehen, a ofrat Profeſſor Hermann 
Schurter er, Dresden, dem bahnbrechenden 
chöpfer zahlreicher Aber Fernheiz⸗ 
werke, wurde von der Techniſchen ee 
i eines Doktor-snge- 

nieurs ehrenhalber verliehen. 

‚Neue Mitglieder der Akademie der tünſte. 
Dieſer Tage fand in der Preußiſchen Akademie 
der Künſte die Wahl der neuen Mitglieder ſtatt. 
Aus Berlin erreichte nur Reg.⸗Baumeiſter a. D. 
Hans Hertlein, der Schöpfer der neuen In⸗ 
duſtriebauten des Siemens Konzerns, die 
nötige Stimmenzahl. Zu auswärtigen Mitglies 

der Architekt Paul 
e, Naumburg, der Maler Oskar Ko⸗ 


Schultz 
ka und der Zeichner Alfred Kubin. Der 


I. Piontek 


tür in die Kirche ein. Die teilnehmenden Vereine 
und Verbände marſchieren weiter. An erſter 
Stelle betreten zunächſt die Fahnen⸗Deputationen 
der anweſenden Vereine die Kirche und bilden 
vom Haupteingang bis zu den Treppen des 
Presbyteriums Spalier und bleiben dort für 
die Dauer des Gottesdienſtes ſtehen. 


Die Fahnendeputationen 


folgen in die Kirche, die ſtädtiſche Beamtenſchaft 
und die Rektoren der Volksſchulen, die Beamten 
und die Angeſtellten der Provinz, des Provinzial⸗ 
landtags und ſchließlich die Beamten der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt. Dieſe ſchwenken vom Hauptein⸗ 
gang des erſten Querganges nach rechts ab und 
nehmen in dem ſogenannten Anbau (Marien: 
kapelle] Platz. Seitens der Ordner wird hinſicht⸗ 
lich der Zahl Rückſicht genommen, daß für die ge⸗ 
ſamte Beamtenſchaft die ſogenannte Marienkapelle 
reſerviert ift. Dann folgt die Ehrenbereit⸗ 
ſchaft, die in den äußeren Seitengängen des 
Hauptſchiffes Aufſtellung nimmt, die Geiſtlichkeit, 
die auf beſonders bereitgeſtellten Stühlen Platz 
nimmt. 

Sodann wird der Sarg hineingetragen, denen 
die trauernden Hinterbliebenen folgen. Die Ober⸗ 
beamten nehmen auf acht neben dem Sarkophag 
aufgeſtellten Stühlen Platz. Es folgen die Spitzen⸗ 
vertreter der Staats-, Reichs⸗ und Kommunal- 
behörden, die Mitglieder des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und die Abgeordneten des Propinzial- 
Landtags. Ihnen folgen die übrigen Teilnehmer 
am Trauerzuge, ſoweit Platz vorhanden. 

Die Ordnung in der Kirche ſelbſt übernehmen 
die von der Provinzialverwaltung zu beſtimmen⸗ 
den Kirchenordner. Die vorausſichtliche Dauer 
des Gottesdienſtes iſt mit 1% Stunden angenom⸗ 
men. Das Abrücken aus der Kirche nach We- 
endigung des Gottesdienſtes geſchieht in derſelben 
Reihenfolge und zwar derart, daß der Sarg zum 
Schluß hinausgetragen wird und das Traner- 
gefolge ſich anſchließt. 
führt über die Neue Straße, Zwingerſtraße, 
Brunkenſtraße, Coſeler Straße bis zur Stadt⸗ 
grenze. Spalier wird auf dem Rückweg erſt auf 
der Coſeler Straße gebildet, und zwar von der 
Eichendorffſchule und den katholiſchen Jugend- 
verbänden. Die Beiſetzung in Groß Neukirch 
findet auf Wunſch des Verſtorbenen im engſten 
Familien. und Freundeskreiſe ſtatt. Für die 
Bedienung des Sarges ſenden die Feuerwehr und 
das Rote Kreuz je 8 Mann nach Groß Neukirch. 
In Groß Nenkirch wird der Sarg von den 
BE aus Groß Nenkirch getragen 

werden. 


— LL—————— ee ———————— 


Für den heutigen Mittwoch ift mit gleid- 


* 
bleibender Witterung wie an den Vor⸗ 


tagen zu rechnen. Die Temperaturen lie⸗ 
gen um den Nullpunkt. Tagsüber Tauwetter. 

Polarforſcher Charcot in die franzöſiſche Aka⸗ 
demie für Mertin gewählt. Die Akademie für 
Medizin hat die Erſatzwahl für ein verſtorbenes 
Mitglied vorgenommen Kandidaten waren Baron 
Fenrd de Rothſchild und der Polarforſcher 
Charcot, der mit 50 Stimmen gewählt wurde. 
Auf Baron Henry de Rothſchild waren 46 Stim- 
men entfallen. 

Firmin Gemier tritt zurück. Der Leiter, des 
Odeon-Theaters in Paris, Firmin Gömier, 
der nicht nur einer der bekannteſten Pariſer 
Theaterleiter iſt, ſondern auch als Gründer der 
„Vereinigung für das Welttheater“ 
einen Namen hat, iſt mit Rückſicht auf ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand von der Leitung der zweiten 
ſtaatlichen Bühne zurückgetreten. Gemier war 


auch in Deutſchland durch ſeine Berliner Gaſt⸗ Q 


ſpiele mit Pariſer Darſtellern nicht unbekannt. 
Kandidaten für den Magdeburger Stadt⸗ 
theater⸗Jutendantenpoſten. Für den gebt burn 
getretenen Stadtthegter⸗Intendanten Heinrich 
Vogeler hat die Magdeburger Stadtver- 
waltung ſich bereits an den Leiter des Deſſauer 
Friedrichs -Theaters, Schul z. Dornburg, ge 
wandt, der jedoch die Berufung abgelehnt 
hat mit der cen Gunz ſeine jetzige Tätigkeit 
aus künſtleriſchen Gründen nicht aufgeben zu 
können. Als weiterer ausſichtsreicher Kandidat 
wird der Erfurter Intendant Maiſch genannt. 
„ Deutſche Opernerfolge im Ausland. Eine 
Statiſtik des Jahres 1927/28 hat ergeben, daß die 
dentſche Oper auch diesmal wieder an der 
Spitze aller ai ſteht. Der meiſt⸗ 
geſpielte Komponiſt it Wagner mit 1576 Muf- 
führungen. Ihm folgen Verdi mit 1513 und Huc- 
eini mit 966 Aufführungen. Die dann folgenden 
Komponiſten find wieder ausſchließlich Deut ⸗ 
ch e, es find in. der Reihenfolge ar Auffüh⸗ 
rungszahlen: Lortzing, Mozart, Richard Strauß, 
Krenek und d' Albert. 
Richard Wagner im Tonfilm. In Amerika 
wurde unter dem Namen „Wagnerian-opera- 
tone“ eine neue Produktionsfirma gegründet, die 
ihre Tätigkeit mit der Aufnahme des „Lohen- 
grin“ zu beginnen beabſichtigt. 


— — — —— 
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Beileidstelegramme des Meuthener 
Magistrats zum Tode Ir. Biontels 


Beuthen, 4. Februar 
Der Beuthener Magiſtrat hat an die 
Provinzialverwaltung in Ratibor folgendes 
Schreiben abgeſandt: 

„Namens des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beehre ich mich, der 
Provinzialverwaltung anläßlich des Hin- 
ſcheidens von Herrn Landeshaupt ⸗ 
mann Dr Piontek die aufrichtigſte 
und herzlichſte Teilnahme der Stadt 
Beuthen auszuſprechen. Der Verewigte, der 

als Begründer der Provinz Ober ⸗ 
ſchleſien in der oberſchleſiſchen Geſchichte 
für alle Zeiten fortleben wird, war auch ein 
warmherziger Freund der Stadt Beuthen und 
hat ihren Wünſchen, mit denen wir ſo häufig 
an ihn herangetreten ſind, immer ein freund⸗ 
liches Intereſſe entgegengebracht und ſie mit 
Tatkraft gefördert. Die Stadt Beuthen wird 
des Verewigten ſtets in Dankbarkeit und 
Verehrung gedenken. 

Beuthen, 3. Februar. 
Der Oberbürgermeiſter. 
J. V.: Leeber.“ 


An Frau Landeshauptmann Piontek iſt fol- 


gendes Schreiben abgegangen: 


„Hochverehrte gnädige Frau! 

Anläßlich des Hinſcheidens Ihres Herrn 
Gemahls geſtatte ich mir, im Namen des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung der Stadt Beuthen Ihnen und 
Ihren werten Angehörigen aufrichtige 
und herzliche Teilnahme auszuſpre⸗ 
chen. Das Andenken das Verewigten, der 
ein Freund unſerer Stadt geweſen iſt, wird 
in der Stadt Beuthen ſtets in Ehren ge⸗ 
halten werden. E f 

Mit dem Ausdruck aufrichtiger Mit⸗ 
trauer verbleibe ich 

Ihr ſehr ergebenen 

Der Oberbürgermeiſter. 
J. V.: Leeber.“ 


Beileid des Reichskanzlers 


Der Neickslans ler bat an den 
finenden des Oberſchleſiſchen Probin⸗ 
zialkollegiums in Ratibor ein Telegramm 
gerichtet, in dem er ſeine aufrichtige Teilnahme 
zu dem ſchweren Verluſt ausspricht, den die Pro- 
vinz Oberſchleſien durch den Tod ihres erſten 
Landeshauptmanns Dr Piontek erlitten hat. 


U 


Vor⸗ 


— Senn ng 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht als 
18. EE l in Beuthen um 20 
Uhr „Das Land des Lächelns“ in Szene. 
Am gleichen Tage kommt in Gleiwitz um 20%. 
Uhr „Katharina Knie“ zur A rung. 
Auf die erſte Morgenfeier mit zeitgenöſſiſcher 
Muſik am Sonntag, dem 9. Februar, um 11% 
Uhr im Landestheater Beuthen fei heute nod- 
mals aufmerkſam gemacht. 


| Freie Volksbühne Beuthen. Am Freitag, dem 
Februar, wird Men Gruppe A die Erftauffüh- 


| 


tung bon Wedekinds „Hidalla” egeben. Am 
Sonnabend Maskenball. — Zeiggendſſische 
Muſik als Morgenfeier unter Mitwirkun 
des Opernkapellmeiſters Erich Peter und des 
Heldentenors Karl von Zie 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die Kanzlei be⸗ 
hält die Pflichtkarten für die Mitglieder der 
Gruppe B für die Aufführung am Donnersta 
dem 6. Februar, bis! leg abend, verkauft 
Donnerstag ab 10 Uhr die nicht abgeholten Rar- 
n Gruppen. Die 
ir den 13. „Land des 
elns“ fowie die Karten für den 16. Şe- 
Friedrich von Homburg“ 
liegen bereits zum Verkauf vor. 


ten an die Mitglieder der andere 

en für den 13. Februar zu 
ä 

bruar „Prinz 


è 
Jaungoberſchleſiſcher Dichter- und iften- 
ag a Vote a So ae 


ien, veranſtaltet am Sonnabend, 20 Uh 
Aale des Hindenburg⸗Gymnaſiums einen Jung⸗ 
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Die Bluttat in Schammerwitz vor den Geschworenen | 


Malharzit von der Mordanllage freigeſprochen 


der Angellagte leugnet — Staatsanwalt beantragt Todesstrafe — Keine Klärung des Falles 
durch die Verhandlung 


aka 


—— 
F 


# 


[Eigener Bericht) 


; Ratibor, 4. Februar. 
In der frühen Morgenftimde des 30. Oktober 

1929 wurden die Bewohner des ſonſt friedlichen 

Dorfes Schammerwitz in Aufregung und 


at ſein Opfer erwürgt und dann an dem 


der 
Br Í aufgehängt, um den Anſchein zu erwecken, 


14. ſich die Ottlik ſelbſt das Leben genommen 
e. ) i : 


in die Vernehmung der weiteren Zeugen ein⸗ 
getreten. 


Oberlandjäger Sorich 


nach dem Gutachten der Sachperſtändigen durch 
ein ſchnelles Zuziehen der Schlinge 
erdroſſelt worden. Wenn ſich die Anklage auch 
nur auf Indizien aufbaue, ſo iſt doch durch die 
vielen bela ſtenden Ausſagen der Zeugen 


| 


Schrecken verſetzt. Mit Windeseile hatte ſich die bekundet die feſtgeſtellten Wahrnehmungen bei s 18 i lagte 
Nachricht verbreitet, daß an einen Pfable des Die Borgeſchichte des Mordes pér uifindung ber Seide, benio iber bie 7 A 
Does mahana 2 ur zur Arbeit kommenden Der Angeklagte Malcharzik lernte die O wor echter 1 Hausfuchung 115 hat. 

e ee ee eilt. Barbara Drtlit Anfang 1929 durch feine der g Auffinden def Ctreihhölger in der Er hält den Angeklagten des Mordes an ber 
erneut. seinapen wurde. * 50 5 Schwester Anna, die mit der Ottlik zuſammen auf Wohnung der Eltern. Eine Reihe Zeugen þe- Barbara O. für überführt und beantragt 
IE DEN Auffin ungsort und erkannte in der Toten dem Dominium Schammerwitz gearbeitet hatte, kunden, daß fie am Abend des 29. Oktober in der“ die Zobesitraje, ebenſo Aberkennung der 
die es Jahre alte Stallmaad Barbara:D ttl it, kennen Es entipann fih ein Liebesverhältnis, Nähe des Stallgebäudes Licht geſehen und Ebrenrechte. 


welche auf dem Dominium Schammerwitz bedien⸗ 
ſtet war. a 
Bei der näheren Inaugenſcheinnahme der 


das nicht ohne Folgen blieb. Im Oktober machte 
die Ottlik ihrem Verehrer Malcharzik davon 
Mitteilung. Da Malcharzik gleichzeitig ein zweites 


Hilferufe gehört hätten, die von einer weib⸗ 
ichen Stimme ſtammten. Die Mutter des An⸗ 
geklagten tritt weinend por den Richtertiſch. Sie 


Der Verteidiger des Angeklagten führt 
die Unſchuld des Angeklagten aus. Er beantragt 
den Freiſpruch. 


Ermordeten konnte feſtgeſtellt werden daß ſie Verhältnis mit der Haus an macht von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Ge⸗ 
ala \ ' geſtellten Anna brauch. Die meteren Zeugenausſagen blieben ü a 
auf der rechten Kopfſeite blutige Verletzungen Obrus nit in Ratibor unterhielt, die er Oftern . Zeug Tat i Nach kurzer Beratung verkündet der Vor 


aufwies. Es, wurde die Staatsanwaltſchaft davon 
in Kenntnis geſetzt. Die Mordkommiſſion traf 
im Laufe des Vormittags in Schammerwitz ein. 
Die Landjägerei im Verein mit der Landes- 
kriminalpolizei unter Mitführung eines Spür⸗ 
hundes übernahm ſofort die Suche nach dem 
Mörder. Als dieſer kam nach Vermutungen der 
Dorfbewohner der Arbeiter Malcharzik in 
Frage, der mit der Ottlik zu verkehren pflegte. 

Malcharzik war am Morgen des 30. Oktober 
nach Ratibor zur Arbeit gefahren. Die Kriminal⸗ 
polizei ermittelte ſeine Arbeitsſtätte und holte 
ihn dort ab. Er wurde am Tatort zu der 
Leiche geführt. Hierbei benahm er ſich in brim- 
taler und frecher Weiſe. Ex leugnet, den Mord 
an der Ottlik begangen zu haben, auf das ent⸗ 
ſchiedenſte ab. Er wurde für verhaftet er 
klärt und ins Unterſuchungsgefängnis abgeführt. 
Am Dienstag fand die Bluttat von 
Schammerwitz vor den Geſchworenen ihre 
gerechte Sühne. Lange vor Beginn der Ver- 
handlung ſind die Zugänge zum Schwurgerichts⸗ 
ſaale von einer überaus großen Zuhörerſchaft, 
die aus Schammerwitz und den Nachbarorten in 
aller Morgenfrühe gekommen waren, um Zeuge 


1930 heiraten wollte, war ihm dieſe Mitteilung 
recht ungelegen. Es kam zu Auseinanderſetzungen 
mit der Ermordeten, da dieſe ihm drohte, nach 
Ratibor zu fahren und die Braut des Malcharzik 
zu verſtändigen. Eines Tages erfuhr die Ottlik 
von ihren Mitbedienſteten. daß Malcharzik Tobes- 
drohungen gegen ſie ausgeſtoßen habe, worauf 
die Ottlik zu einer Mitarbeiterin ſagte: 


„Wenn etwas paſſiert, ſo weiſt Du 

Beſcheid. Wenn ich einmal früh nicht 

bei der Arbeit bin und mich jemand 

tot auffindet, dann wirſt Du wiſſen, 
wer mich totgeſchlagen hat!“ 


Die Fahrt nach Ratibor zur Braut des Mal- 
charzyk war, wie feſtgeſtellt werden konnte, auf 
den 31. Oktober feſtgeſetzt. Um dies zu verhin⸗ 
dern, hat der Angeklagte am Abend des 29. Okto⸗ 
ber offenbar auf die Ottlik 


Staatsanwaltſchaftsrat Jahr vertreten. Außer⸗ 
dem nimmt Obergerichtspräſident Wi tte, Breg- 
lau, an der Hauptverhandlung teil. Geladen ſind 
41 Zeugen, unter denen ſich der zum Tode ver⸗ 
urteilte Fleiſchermeiſter Ko d a, bekannt aus dem 
Mordprozeß Rudzki, befindet, der aus der Straf; 
haft vorgeführt wird. Ferner ſind erſchienen 
Kreismedizinalrat Dr Habernoll und Pro- 
feſſor Dr Mohr, Beuthen. Auf dem Gerichts⸗ 
tiſche liegen die Kleider der Ermordeten. Auf 
der Anklagebank ſitzt der 28 Jahre alte 
Arbeiter Joſef Malcharzik aus Schammer⸗ 
witz, Kreis Ratibor: neben ihm hat ein Schupo⸗ 
beamter Platz genommen. Malcharzik befindet 
ſich ſeit 30. Oktober 1929 im Strafgefängnis in 
Ratibor unter der Anſchuldigung des 
Mor des in Unterſuchungshaft. 

Nach erfolgter Belehrung der Geſchworenen 
und ihrer Vereidigung werden die geladenen 
Zeugen aufgerufen und durch den Vorſitzenden auf 

ie Bedeutung des Eides hingewieſen. Darauf 


„Menſch, Du biſt ja ganz blutig, ihr 
habt euch wohl beide geſchlagen?“ 


Er erwiderte darauf: „Schlapp bin ich, es ift 
gut, daß heute zeitig Feierabend iſt und ich ſchla⸗ 
ten gehen kann.“ Auf der Bauſtelle ſoll der Mn- 
geklagte einem Mitarbeiter bei 


Ottlik in Schammerwitz ermordet 
Jaun bei der Schule aufgehängt worden ſei Der 
Angeklagte ſoll verſucht 
Unterſuchungshaft 
der vor ſeiner Entlaſſung aus der Strafhaft ſtand, 
an ſeine Schweſter ein Schreiben überbringen zu 
laſſen, worin er dieſer mitteilte, ſie ſoll einen 
Brief an das Amtsgericht ſchreiben, daß ein 
anderer die Tat an der Ottlik verübt habe und 
dann ins Ausland geflüchtet fei. 


Um 48 Uhr ift die Zeugenver⸗ 
nehmung beendet. Derr 


Vertreter der Anklagebehörde 


führt von Stufe 
handlung zu Tage getretenen 
Schuld des Angeklagten vor. 


zu Stufe alle im Laufe der Ber- 
Beweiſe für die 
Die Ermordete ſei 


Bon der Anklage 


; Ratibor, 4. Februar 


Am Sonntag, dem 9. Juni 1929, entitand in 
den offenen Maſchinenſchuppen des Angeklagten 
Brand, welcher jedoch rechtzeitig be⸗ 
merkt und bald gelöſcht wurde. Angebrannt 
war eine etwa vier Meter lange Dreſchmaſchine, 
in deren Holzkaſten ein Gefäß. das mit Petro» 
leum gefüllt war, gefunden wurde. In der Nähe 
der Maſchine lagen Lappen und Putzwolle, die 


Irsee í ROTES” längerer Beratung 
der Frühſtücks⸗ ebenfalls mit Petroleum getränkt waren. Das = 2 r 
pauſe erzählt haben, daß die Arbeiterin a en let des ur Gefäß hatte immer in der Wert. ſtatt. Nach längeren 9 2. lage 
und am 


itatt des Angeklagten zum Abfüllen von Del Ber- 
wendung gefunden. Die vorgefundenen La ppen 


haben, während der ſtammten aus einem alten zertrennten Pelz- 
durch einen Mitgefangenen, Mantel des Angeklagten. 


ſitzende das freiſprechende Urteil des 
Angeklagten auf Koſten der Staats- 
kaſſe, da die Beweiſe zu einer Verurteilung 
nicht ausreichend waren. Der gegen den An⸗ 
geklagten erlaſſene Haftbefehl wurde auf 
gehoben. à 


Vor dem Ratiborer Schwurgericht 


der Brandſtiftung 


freigesprochen 


(Eigener Bericht) 


Der Angeklagte beſtreitet es, den Brand 
verurſacht zu haben. 


An dem Tage, an dem der Brand zum Ausbruch 
kam, war er mit ſeiner Frau auf einer Geſchäfts⸗ 
tour, von der er erſt gegen Abend zurückkehrte. 


í des Abſchluſſes dieſes Dramas zu fein, überfüllt. | Tätlichkeiten gekommen ſein, wobei er die Ottlik Zu der Verhandlung find 25 Zeugen, als Sach- In dem Dreſchmdaſchinenkaſten wurde auch ein 
9 Der Zutritt zum Zuhörerraum des Schwur- erwürgt und aufgehängt hat. verſtändiger Profeſſor Dr Mohr, Beuthen, er- Lagerrin e den eine Kerze⸗ beſeſtint 
u, gerichts ift nur gegen Karte geſtattet. Die N 2 Tat begab Mal it ſchienen. Angeklagt ift der geweſen fein muß. Dieſe hatte den Brand ver⸗ 
85 Preſſevertreter nehmen ihre Plätze im Schwur⸗ ach verübter Tat bega ſich Malcharzi ; urſacht. Bei der Verficherung war der Ange⸗ 
8 gerichtsſaale ein. Den Borfi führt Landgerichts. nach der Babhnſtation Woinowiz, Von da aus Maſchinenbauer Johann Swienty  |tinate mit 70000 Mar berfichert. Im Oktober 
8 rat Dr Wilczek. Beiſitzer find Landgerichts⸗ fuhr er zuſammen mit noch anderen Männern S Nalliedel, Kreis Lepper rear 1929 wurde bei dem Angeklagten das Konkurs ⸗ 
> — prüſident Heiniſch und Landgerichtsrat nach Ratibor. wo er bei einem Neubau in den ER ng und Ver aun OR 3110 HA verfahren eröffnet STE I I 

. Dally.: Die Staatsanwaliſchaft ist durch Siemens⸗Schuckert⸗Werken beſchäftigt war. Als gelegt wird. I. Der Angeklagte verſuchte durch Niederbrennen 


eugenvernehmung konnte 
en Vorfällen ergeben, ſo⸗ 
daß von der Staatsanwaltſchaft und der Vertei⸗ 
digung der Antrag auf Ab ter fe eines Zofal« 


‚BE. Beinen Konkurs ee 


termin und Ladung weiterer ugen geſtellt 
wurde. Dieſem Antrage ab der Gerichtshof nach 
mit den Geſchworenen nicht 


vertreters beantragte dieſer 
fängnis. Die Verteidigung plädierte auf 
Dr Nach kurzer Beratung fpr das 
richt den Angeklagten — o ausreichender 
Beweiſe auf Soften der Staats aſſe frei. 


n 


Echmere Beleidigung eines Benthener Kicters 


Ser Angellagte zu 


bier Monaten Gefängnis verurteilt 


beginnt di Um 10% Uhr nahm die Zeugenvernehmung i i 
eginnt die wren Anfang. AIs 1. Zeuge wird der Bo Eiaener Bericht) x 


Anton Martinus vernommen, der die Leiche, 
als er zur Bauſtelle kam, am Zaune hängen ſah. 
Kreismedizinalrat Dr. 
Gutachten dahingehend, 
ſticken eingetreten iſt Es iſt nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erklären, ob es ſich um Erdroſſelung 
oder Selbſtmord handelt. Die Zeugin Ma: 
deja, die ebenfalls an die Stelle kam, an der die 
Leiche lag, benachrichtigte den Oberlandjäger von 


Vernehmung des Angellagten 
Malcharzik. 


der weinend über ſein Verhältnis mit der Er⸗ 
mordeten Barbara Ottlik berichtet. Er be- 
hauptet unſchuldig zu fein. 

Die Hauptverhandlung ergab weiterhin fol⸗ 
gendes Bild des Vorfalls. Am Mittwoch, dem 
30. Oktober 1929 früh, wurde die ledige Ar⸗ 
beiterin Barbara Dttlif auf dem Hofe des dem Auffinden der Leiche. Die 
3 in 5 aufgefunden. ` 

te Leiche hing auf der rdſeite des zum Nen- utte 
S a teea 8 mit einem Sirid mu pe l M r der ermordeten 

als in hodender Ctellung an einem Beton : N ; 3 
der Umzeunung. Ter Kattun- Oberrot un das bekundete. daß ihre Tochter fie von bem Verbält- 
dapffuch. das die Ottlit trug, lagen auf den Bei- nis mit dem Ungeflagten in Kenntnis geſezt habe. 
nen der Leiche An der weſtlichen Stallmauer- Die Zeugin Jendreitzik bekundete, die Çr- 
ecke wurden zwei Blutſpuren entdeckt. Weiter mordete erzählte, ſie habe mit dem Angeklagten 
wurde ein rotes abgebranntes Streichholz unter geſprochen und ihm geſagt, wenn er ſie nicht hei. 

rate, dann werde ſie zu ſeiner Braut fahren und 


dem Fuße der. Leiche, ein zweites Streichholz an 
der Stallmauer liegend gefunden. ihr alles erzählen, worauf der Angeklagte ihr ge⸗ 


Habernoll gab das au Dienstag unter dem Vorſitz des Amtsgerichts 
daß der Tod durch Er⸗ rats Rot 


Beuthen, 4. Februar. 
Das Erweiterte Schöffengericht verhandelte 
he gegen den wegen Beleidigung des 
Landgerichtsdirektors Himml angeklagten 
Bautechniker Richard Olſchanka. Letzterer 
war am 7. Auguſt 1928 vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen einer Straftat zu längerer 
Freiheitsſtrafe verurteilt worden. 
Den Vorſitz in dieſer Schöffengerichtsſitzung hatte 
Landgerichtsdirektor Him ml geführt. Der An- 
geklagte glaubte, daß er zu Unrecht verurteilt 
worden ſei, da angeblich ſeine Beweisanträge vom 
damaligen Vorſitzenden nicht gewürdigt worden 
ſeien. a i 

Am Nachmittag des 23. Mai 1929 hatte der 
Angeklagte auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph- Platz 
ein Zuſammentreffen mit Landgerichtsdirektor 
Himml, dem er den Vorwurf der Rechts 
beugung machte und ihn auch ſonſt noch in der 


Von der Anklage des Amtsvergehens 
freigeſprochen 


Wie es mit den angeblichen Provokatio⸗ 
nen deutſcher Beamten auf dem Beuthe- 
ner Bahnhof ausſieht, von denen im vorigen 
Jahre polniſche Zeitungen zu berichten wußten, 
das zeigte am Dienstag eine Verhandlung vor 
dem Schöffengericht, in der wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung in Ausübung 
ſeines Amtes angeklagte Polizeihauptwachtmeiſter 
Robert Syaulla zur Verantwortung gezogen 
wurde. Am 15. Mai bemerkte ein deutſcher Zoll« 
beamter auf dem polniſchen Bahnſteig, wie ein 
Mann beim Einlaufen eines noch in Bewegung 
befindlichen polniſchen Zuges auf der verkehrten 
Seite herausſprang, den er auch unter dem Ver⸗ 
dacht des Paßvergehens feſtnahm und 
der bald darauf auch wegen Paßvergehens zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt worden iſt. Seinen 
Abtransport ſuchte aber ein polniſcher Polizei ⸗ 


= Das ürztliche Gutachten ſagt habe. Fe V beamter dadurch zu verhindern, daß er den Mann 
Nach dem Gutachten der an der Sektion der wenn du das tuſt, bijt du ſofort ein Kind haben, daß der Angeklagte auch zu Tätlichkeiten de e ehe kalte ehr 


Ki 


TC 


Leiche beteiligten Aerzte war der Tod durch Er- 
ſticken herbeigeführt worden. Das Aufhängen der 
Leiche an den Betonpfahl muß noch in lebendem 
Zuſtande erfolgt ſein. Darnach beſteht kaum noch 
ein Zweifel, daß zwiſchen der Ottlik und dem 
Mörder ein Kampf ſtattgefunden hat. Der Mör⸗ 


des Todes. 


Auch der Zeugin Frau Pludra hat die Ermor- 
dete erzählt, der Angeklagte habe zu ihr geſagt, 
wenn ſie nach Ratibor zu ſeiner Braut fahre, 
ſchlage er ſie tot. 


überzugehen bereit war Durch die Menfchen- 
anſammlung, die der Vorfall verurſacht hatte, 
war ein Schupobeamter, der ſich in der Nähe be⸗ 
fand, auf denſelben aufmerkſam geworden, der auf 
Erſuchen des Landgerichtsdirektors Him ml die 
Perſonalien des Angeklagten feſtſtellte. Das Ur- 


der auf dem Bahnhof ſtationierten Polizei, und 
der Angeklagte nahm den Mann in Empfang und 
brachte ihn in einen deutſchen Dienſtraum. Der 
polniſche Polizeibeamte lie ſich von einem Kö⸗ 
nigshütter Arzt atteſtieren, daß ſein Körper Ver⸗ 
letzungen aufwies, die angeblich von Stößen des 


f À ; 1 teil lautete auf vier Monate Gefängnis, deutſchen Polizeibeamten herrühren ſollten. 
Für jede wi | BACHE . Die Zeugin N die mit der Ermordeten Dem beleidigten Landgerichtsdirektor Himmi | Seinem Antrage I ng des 
8 N am 81. 10. nach Ratibor fahren ſollte, hat der urde außerdem das Recht zugeſprochen, nach deutſchen Bo izeibeamten wurde auch 
. ̃ ̃ͥ !...... "dan Al a] Mater De Des A 
Modell 2 Gleiwitz, Wilhelmstr. 21 von dem Angeklagten verprügelt zu werden. Angeklagten in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, in günſtig für den e daß der Staats 
Alle EISS Mlodnitzbrüke) | Dazu habe die Mutter des Angeklagten ſehr ge⸗ der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ und an der Ge- [iatt ſelbſt deffen Freiſprech ung bears 


‚ Amateur-Arbeiten . OPTIK Alle Reparaturen ſchimpft. Nach 1sftündiger Mittagspanje wird! 


richtstafel bekanntmachen zu laſſen. 


tragte, auf die das Gericht auch erkannt hatte. 


S aa nu u an. 


Plenarsitzung der Industrie- und Handelskammer in Oppeln 


Los-Rufe der oberſchleſiſchen Wirtſchaft 


Generaldirektor Dr. Brennecke, Gleiwitz, zum Kammerpräſidenten gewählt — Steuererhöhung 


für die oberſchleſiſche Wirtſchaft untragbar — Der polniſche Handelsvertrag für die 


Oppeln, 4. Februar. 

In Oppeln trat die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer zu einer Vollver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Kammerpräſiden⸗ 
ten Generaldirektors Dr Hoffmann, Oppeln, 
zuſammen. Im Vordergrund dieſer Tagung 
ſtand der Bericht des Präſidenten über die Wirt⸗ 
ſchaftslage, ein Referat des Syndikus, Qand- 
gerichtsrats a. D. von Stocphaſius, über 
die deutſche Zoll⸗ und Handelsvertragspolitik und 
ein Bericht des Regierungsrats a. D. Dr Junge 
zur „Finanz⸗ und Steuerreform“. Auch diesmal 
konnte der Präſident der Kammer als Vertreter 
der Behörden Oberregierungsrat Wehr⸗ 
meiſter in Vertretung des Oberpräſidenten, 
Regierungs⸗ und Gewerberat Spannagel für 
den Regierungspräſidenten, Berghauptmann 
Fiſcher, Oberpoſtrat Diebold für den Ober⸗ 
poſtdirektionspräſidenten, Reichsbankdirektor 
Niesling und Finanzamtsdirektor Redanz 
für den Landesfinanzamtspräſidenten begrüßen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
der Präſident, 


Generaldirektor Dr. Hoffmann, 


des erfolgten Ablebens des Landeshauptmanns 
Dr Piontek. Während ſich die Verſammlung 
von den Plätzen erhob, würdigte er die Verdienſte 
des Verſtorbenen um die Provinz und auch um 
die oberſchleſiſche Wirtſchaft. Generaldirektor Dr. 
Brennecke und Generaldirektor Dr Pieler, 
die ſich als Mitglieder große Verdienſte um die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft erworben haben, konnten 
ihren 60. Geburtstag begehen. Der Präſident 


ſprach beiden die herzlichſten Wünſche und den D 


Dank der Kammer aus. Für die Ehrung dankte 
Generaldirektor Dr Brennecke mit der Ber- 
ſicherung, auch weiterhin ſeine Arbeit in den 
Dienſt der Kammer und der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu ſtellen. Kammerpräſident, Generaldirek⸗ 
tor Dr. Hoffmann, habe ſich entſchloſſen, fein 
Amt niederzulegen. Dieſer Entſchluß wurde ſowohl 
von der Kammer als auch von den Behördenvertre⸗ 
tern überaus bedauert. Mit herzlichen Worten dankte 


Generaldirektor Dr Brennecke für die große 


aufopferungsvolle Arbeit des Scheidenden wäh⸗ 
rend ſeiner 37jährigen Tätigkeit als Mitglied und 
Präſident der Kammer. 

Die Kammer beſchloß einſtimmig, General⸗ 
direktor Dr. Hoffmann zum Ehren⸗Präſidenten 
der Kammer zu ernennen. Generaldirektor Dr. 
Brennecke knüpfte an den Dank die Wünſche, 
daß der Scheidende noch viele Jahre mit ſeinen 
großen Erfahrungen dem vberſchleſiſchen Witt- 
ſchaftsleben erhalten bleiben möge. Für die Be⸗ 
amten der Kammer würdigte Syndikus, Qand- 
gerichtsrat a. D. von Stoephaſius, die 
großen Verdienſte und das gute Zuſammenarbei⸗ 
ten. Den Dank des Oberpräſidenten und der 


preußiſchen Staatsregierung ſtattete Oberregie⸗ 


rungsrat Wehrmeiſter ab. Für die Ehrung 
und Wünſche dankte Generaldirektor Dr Hoff» 
mann. Die Neuwahl des Vorſtandes leitete 
Generaldirektor Dr Goldſtein, der dem bis⸗ 
herigen Vorſtand den Dank der Kammer ab⸗ 
ſtattete. Einſtimmig wurde Generaldirektor Dr. 
Brennecke als Kammerpräſident gewählt. 
Als 1. Stellvertreter ging Generaldirektor 
Mälzig, Oppeln und als 2. Stellvertreter 
Stadtrat Hanel, Neuſtadt, aus der Wahl her⸗ 
vor. 2 


Generaldirektor I. Prennetke | | Art und ſoweit für die betreffenden Gewerbe 


dankte für das Vertrauen und verſicherte, daß er 
ſeine ganze Arbeitskraft ſeinem neuen Amt wid⸗ 
men werde. Er richtete an Behörden, Mitglieder 
und Beamten der Kammer die Bitte, auch ihm 
Vertrauen und Mitarbeit nicht zu verſagen. Auch 
die weiteren Vorſtandsmitglieder ſchloſſen fidh die- 
ſen Ausführungen an. Als Kaſſenkurator 
wurde für Generaldirektor Mälzig Direktor 
Haurich, Coſel, gewählt, und als Red- 
nungsprüfer Direktor Gumpert, Ziegen⸗ 
hals und Kaufmann Konietzko, Oppeln, wieder⸗ 
gewählt. Da die dreijährige Wahlzeit der zuge⸗ 
wählten Mitglieder, Kommerzienrat Pyrkoſch 
Wiegſchütz, und Kommerzienrat Niedt, Breslau, 
abgelaufen iſt, wurden dieſe auf weitere drei 
Jahre wiedergewählt. Die Verſammlung beſchloß, 
die vorjährige Zuſammenſetzung der ſtäandigen 
Ansſchüſſe in der bisherigen Weile beſtehen 
zu laſſen. Dem Antrag, den Ausſchuß für innere 
Angelegenheiten der Kammer, Organiſation und 
Finanzweſen um zwei weitere Mitglieder aus dem 
Handel zu verſtärken, wurde ſtattgegeben und 
Stadtrat Hanel, Neuſtadt und Kaufmann 
Müller, Beuthen, hinzugewählt. 


Handelsrichter für das Landgericht 
Beuthen 
wurden Stadtrat Czaya, Beuthen und Kauf: 


mann Arnold Katz, Beuthen, gewählt und wer⸗ 
den dem Landgerichtspräſidenten in Vorſchlag ge⸗ 


` 


Atprobinzen unannehmbar 


(Eigener Bericht!] 


bracht werden. Infolge Todes ijt Kaufmann 
Rudzki, Beuthen, als Vertreter für den Einzel⸗ 
handelsausſchuß des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages ausgeſchieden und wurde bisher 
durch Kaufmann Konietz ko vertreten, der min- 
mehr als ſtändiger Vertreter gewählt wurde. 


Bevor Generaldirektor Dr Brennecke ſein 
Amt übernahm, erſtattete Generaldirektor Dr. 
Hoffmann den Bericht über die 


Wirtſchaftslage 1929 


und führte hierbei aus, daß man in eriter Linie 
der endgültigen Regelung der deutſchen Repara- 
tionsſchuldverpflichtungen durch den Moungplan 
gedenken müſſe. Der Plan, zu beffen Inkraft⸗ 
ſetzung ſoeben im Haag die letzten Verhandlungen 
beendet worden ſeien, hat im Mittelpunkt des 
Intereſſes der breiteſten deutſchen Oeffentlichkeit 
geſtanden, da das politiſche und wirtſchaftliche 
Wohl und Wehe von zwei Generationen des 
deutſchen Volkes entſchieden werde. Es fei ber- 
ſtändlich, daß die öffentliche Diskuſſion über den 
Vounaplan vorwiegend unter politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten geführt worden ſei, denn vom wiri- 
ſchaftlichen Standpunkt laſſe ſich die Frage 
Moungplan oder wesplan nur ſchwer beant- 
worten. Der Poungplan enthalte gewiß eine 
Reihe ſehr beachtenswerter Vorteile für unſer 
Land. All dieſen Erleichterungen gegenüber ſtehe 


eine von Deutſchland vertraglich 
anerkannte Geſamtverpflichtung von 


Zuſicherungen, daß die Reichs⸗ und Staatsregje⸗ 
rung ſich der ſchmeren Aufgaben bewußt ſei, die 
hier an der Oſtgrenze zu erfüllen find, durch die 
Tat bewieſen werden. Möchte hierdurch auch 
unſerem ſchwer kämpfenden und immer von 
neuem bedrohten Oberſchleſien endlich die jo oft 
verſprochene Hilfe zuteil werden. Mit dieſem 
Wunſche ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 


Regierungsrat a. D. Dr. Junge 


berichtete in einem eingehenden Referat über die 
Finanz⸗ und Steuerreform und gab zunächſt 
einen Ueberblick, wie, ausgehend von der 
Neuregelung der Reparationsfragen, die Wünſche 
auf eine Reviſion unſerer Steuergeſetzgebung 
immer ſtärker hervortraten und bob die ver⸗ 
ſchiedenſten Reformpläne hervor. Sodann be- 
handelte er die Kaſſenlage des Reiches, wie fie am 
31. Dezember ſich darſtellt und für Ende März 
zu erwarten iſt und die zur Erleichterung der 
Kaſſenlage inzwiſchen durchgeführten Maß⸗ 
nahmen der Regierung. Er ſtellte den 


Abbau der Gewerbeſteuer 


in den Vordergrund und zeigte im einzelnen wie 
gerade die Verhältniſſe in Oberſchleſien dazu 
drängen. auf dieſem Gebiet baldige Abhilfe zu 
ſchaffen. Die Kammer ergebe vor allem ſchärf⸗ 
ften Einſpruch gegen die Verſuche, noch durch 
Nachtragsumlagen jetzt fait am Ende des Etats⸗ 


ſei durchaus nicht das geeignete Mittel für eine 
bewegliche gemeindliche Einnahmequelle. Do. 
gegen ſetzte er ſich für den ſogenannten Verwol⸗ 
tungskoſtenbeitrag ein. Neben dieſem Kernſtünk 
der Finanzreform, das auch trotz Sanierung der 
Neichsfinanzen bald durchzuführen fei, ging Dr 
Junge noch auf die weiteren Forderungen der 


Generaldirektor Ir. Brennecke 
zum Prüfidenten der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer gewühlt 


Oppeln, 4. Februar. 

In der heutigen Plenarſitzung der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer für Oberſchleſien 
wurde an Stelle des von ſeinem Amte als Prä- 
ſident der Kammer zurücktretenden Generaldirek⸗ 
tors Dr Hoffmann, Oppeln. Generaldirektor 
Dr Brennecke, Gleiwitz, von den Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerken zum Präſidenten 
der Kammer gewählt. Als erſter Stellvertreter 
wurde, dem Vorſchlag des Vorbreitenden Mus- 
ſchuſſes entſprechend, Generaldirektor Mälzig, 


Oppeln und zum zweiten Stellvertreter Fabrik⸗ 
beſitzer Stadtrat Hanel, Neuſtadt, wiederge⸗ 


jahres die Gewerbeſteuerlaſt weiter zu erhöhen. wählt. Als Vertreter für den Einzelhandelsaus⸗ 


ſchuß des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstags 
Bei der Entwickelung der Wirtſchafts⸗ wurde Kaufmann Ronie STE e 
lage und den bereits meiſt überſpannten i 


Gewerbeſteuerſätzen fei es einfach un⸗ r TUE PETER EIER USER: 


möglich, die beſtehenden Defizits in Wirtſchaft insbeſoudere auf dem Gebiet der Çin- 
vielen oberſchleſiſchen Städten durch kemmenſteuer. Induſtriehelaſtung. Kanpitaler⸗ 


tragsſteuer, Kapitalverkehrsſteuern uſw. ein. 
Gewerbeſteuer⸗ Erhöhungen s 4 tiden Zolltarif. und Sanbelpofitit 
ausgleichen zu wollen, E utſchen ? . 9 spoli 


Er ging dabei näher auf die Finanznot der ober⸗ . 
ſchleſiſchen Gemeinden und die Gründe dafür ein. . N 0. D. 
a 8 


Im Zuſammenhang damit behandelte Dr. 
wenn man zugeben 


Junge die Fragen, wie bei einer Gewerbes). SN 

ſteuerſenlung die Ausfälle der Gemeinden aus- das Wort und führte aus, 0 ] 
zugleichen jeten. Auch die viek erörterte Miets⸗ muß, daß der Schwerpunkt der deutſchen Wiri- 
oder Wohn raumſteuer, die eine Ver- ſchaftsentwickelung in der Zukunft weniger auf dem 
ewigung der harten Hauszinsſteuer werden] Gebiet der Handelspolitik, weniger in dieſem 
könnte, lehnte er unter den gegenwärtigen Ver⸗ oder jenem Handelsvertrage, ſondern letzten 
hältniſſen ab. Auch die Gemeindegetrönkeſteuer | Endes darin zu ſuchen ift, die Verhältniſſe im 


115 Milliarden in 59 Jahres: 
zahlungen. 


Dieſe Belaſtung iſt ſo gewaltig, daß wohl keiner 
der Anſicht ſei, daß ſie zu erfüllen ſein werde. 
azu komme, daß dieſe Regelung als eine end⸗ 
gültige gedacht ſei, ſodaß auch eine etwaige 
ſpätere Reviſion auf erhebliche Schwierigkeit. 
ſtoßen würde. : 

Wenn die politiſche Entſcheidung im Reid 
tag zugunſten der Annahme des Poungplanes 
ausfallen werde, ſo müſſe auch die Wirtſchafts⸗ 
politik die notwendigen Folgerungen daraus 
ziehen. Es dürfe nichts unterbleiben, um die 
deutſche Wirtſchaft auch in den Stand zu ſetzen, 
jene gewaltigen Laſten zu tragen. Nicht durch 
weitere Auslandsverſchulduna und Subſtanzuer⸗ 
kauf an das Ausland gehe der Weg zur Benlei- 
chung dieſer Laſten; dieje Mittel würden nur 
eine immer tieferareitende Verſklavung des bente 
ſchen Volkes herbeiführen können, ſondern durch 
eine ſyſtematiſche Stützung und Wiedergeſundung 
der deutſchen Wirtſchaft. Es könne nicht verkannt 
werden, daß die vielen geſchäftlichen Zuſammen⸗ 
brüche des letzten Jahres mehr oder minder ihre 
Urſache in der würgenden Kapitalknappheit 
haben, die fih im abgelaufenen Jahre weiter 
noch verſchärft hat. Unſere innere Kavpitalbil⸗ 
dung aber ſei weiter gehemmt und unterbunden, 


weil der Ertrag unſerer Wirtſchaft 
durch überhohe ſteuerliche und ſoziale 
Laſten ihr entzogen werde. 


Die Ermöglichung einer ſolchen inneren Kapital. 
bildung durch Erleichterung dieſer Laſten ſei 
daher das dringendſte wirtſchaktsvolitiſche Er- 
fordernis der Zukunft. Der Redner betonte 
weiterhin daß ein Umbau unſeres Steuerſyſtems 
in dem Sinne erforderlich fei, daß die arobe 
Maſſe der deutſchen Steuerzahler an der Nier 
priahaltung der Ausgaben und infolgedeſſen auch 
der aufzubringenden Stenern ſtärker intereſſiert 
wird, als das bisher der Fall war. 


Das bedeutet im Reiche: Erleichte⸗ 
rung der direkten Steuern aller 


n 


tragbar, Mitheranziehung der indirekten 

Steuern. In den Gemeinden: 

Aufhebung der volkswirtſchaftlich ſchäd⸗ 

lichen Gewerbeſteuer ober, ſollte dies 

nicht ſofort zu erreichen fein, ihre Kombi⸗ 
nation mit einer direkten Steuer für alle 

Gemeindeeinwohner. um fie zur Mitverant - 

wortung heranzuziehen. 

Der Redner führte weiter aus, daß im Be⸗ 
richtsjahr die Löhne und Gehälter trotz des un. 
verkennbaren Konjunkturrückganges weiter durch 
Schiedsſprüche hinaufgeſetzt wurden. In Ober- 
ichlefien habe wieder eine Anzahl von Betrieben 
ihre Pforten ganz ſchließen oder ihre Produktion 
erheblich einſchränken müſſen. í 


Immer wieder müſſe auf das verkehrs⸗ 
wirtſchaftliche Hauptproblem Oberſchle⸗ 
ſiens, den Ausbau der Oder und ihre 
Verbindung mit dem Induſtriegebiet 
hingewieſen und ſeine endliche Löſung 


und Durchführung gefordert werden. 
In den letzten beiden Wachen ſei die Denkſchrift 
Ver die Not der preußiſchen Oſtpropinzen dem 
Reichspräſidenten, der Reichs- und Staatsregie⸗ 
rung, dem Reichstag und Preußiſchen Land 
überreicht worden, und am Montag abend habe 
im Rheingold⸗Saal in Berlin unter e 
der Reichs- und Staatsbebörden eine ; 
über die Not der Oſtprovinzen ſtattgeſunden. 
Möchten die hierbei uns wiederholt gemachten 


Der Vergaser streikt, 
wenn ihm das Gemisch nicht paßt. 


. So geht es Ihnen auch, wenn Sie 
eine Cigarette rauchen, die ein 
liebloses Gemisch enthält. Da 
müssen eben die Richtigen am 
‘Werk sein, die etwas vom Fach 
verstehen. „Eckstein-Halpaus“, 
sie lieben ihren Tabak und wäh- 
len Blatt für Blatt nach Duft und 
Reiz. — hier ULMENRIED — dort 
RARITÄT, bis der Geschmack 
vollkommen und das Gesicht 
des Rauchers fröhlich ist. — Nun 
sind die neuen Mischungen da, 
trefflich gelungen besser als je? 


ULMENRIED SIE. 
RARITÄT 4 Pfg. 
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Schwurgericht Gleiwitz auf Reisen 


der rütſelhafte Ladenbrand in Beistreticham 


Verhandlung im Nathausſaal — Erplofion im Möbelgeſchäft 


[Eiaener Bericht) 


enaue Borftellung von dem Hergang des Bran- ort. Er hat zuerſt geglaubt, die Spares 
des hat. Im A1 hängt überdies jf affe nebenan fei Nef ſie war 
eine Karte mit Grundriß und Aufriß des Hauſes. damals im ? 


Yeffentliches Arbeits: 


beſchaffungsprogramm 
für den Induſtriebezirk 


(Ciasne Meldung.) 
Gleiwitz, 4. Februar. 
Auf Initiative des Oberbürgermeiſters Dr. 
Geisler fand heute eine interne Beſprechung 
über die Aufſtellung eines oberſchleſiſchen 
Arbeitsbeſchaffungs Programmes 
ſtatt, durch das vom Reiche Mittel angefordert 


Peiskretſcham, 4. Februar. 
Am Vormittag des 10. April 1929 brach im 
Ladengeſchäft des Tiſchlermeiſters Vogt in 


werden jollen, um der wachſenden Arheitsloſigkeit Peiskretſcham Feuer aus. Die Entſtehung des Nach der Rückkehr wird die Klein⸗Annemarie, zehn Jahre alt, trippelt 
produktiv zu ttenern. Im weſentlichen Teil ſoll Brandes war iehre rätselhaft. Eine Exploſion Frau des Angeklagten Tg a or nor 
für den Ausfall von Millionen für Kommunal- war erfolgt, von der die Schaufenſterſcheibe zer · t E 3 Dabei: fie fall kein feigen engt um, 
aufträge im laufenden Jahre und im Hinblick auf] trümmert worden war, dann hatte es an drei vernommen. Sie hat ſich im Zimmer über dem ſie Jol die Wahrheit fagen. un erzählte die 


Stellen gebrannt. Zwei bis drei Stunden nach] Laden aufgehalten und ſtand in der Nähe des Kleine. Sie hat mit der Edith Tugelmofaik 
dem Brande war die Kriminalpolizei da und] Fenſters, als fie angerufen und auf das Dee : ſpielt, in 92 Küche, wo des keins Tiſchel iſt. 
fand belaſtende Momente, die den Tiſchlermeiſter aufmerkſam gemacht wurde. TR bef den Sann war ein Knall. Da ift fie fortgelaufen, die 
Vogt in den Verdacht der Täterſchaft aa — F fällig war, der g (With hinterher, und da haben fie in der Wert- 
brachten. Die Staatsanwaltſchaft erhob Anklage, werden ſollte. 5 ſtatt Feuer gerufen. Und der Herr Vogt iſt 
die vierte Strafkammer des Landgerichts Glei⸗ Ein Reiſender hat früh den Angeklagten be- dann aus der Holzkammer gekommen. 
witz lehnte die Eröffnung des Verfahrens ab. N 65 hat nichts Verdächtiges 5 2 Ein Tiſchlergeſelle erläutert dann bie 
Die Stontsanwaltihaft erhob Einſpruch beim euch des Aut, werten er kurz pen Aus lofi arbeiten. Die Lehrlinge werden bene 
Oberlandesgericht, das Oberlandesgericht hob] bruch des 6 Aufregung kommen. Die Ausſagen bleiben alle ohne enta 
den Beſchluß der Straflammer auf. Somit sten und en 8 berichten cheidende Momente Dann ſpäter, nach der 
mußte das Verfahren eröffnet werden. a a Spenden dat Lern durch den Poier ten pira ee ee 
Somit ſtand Dienstag morgen ein ſtädtiſcher] Flur hinausging und an der Straße ſtand. ar lich ſtark. Jetzt werden auch bie „Aſſervate“ aus- 
Autobus vor dem Bahnhof und nahm das Glei⸗ wollte einen Bekannten N da hört er $ u gepackt, die aus eſtemmten Dielenbretter mit den 
wiber Schwurgericht in ſich auf: Landgerichts⸗Tnall und das 8 ittern Tobe Brandflecken. Auch die beiden verlorenen Bretter 
direktor Dr Przikling, Staatsanwalt U.] Schanfenſterſcheibe. Er ift zu dom Kellerverſchlag find herbeigeſchafft worden. 
: ; ; ſchrocken und hat angefangen zu zittern und 1 
Michaletz, die Richter, die Geſchworenen. Der er 3 gat angefangen zu 5 worden. Der Kriminalbeamte hat Benzolgeruch wahr⸗ 
Autobus fror und ging aus dieſem Grunde geglaubt, er ei zicht 5 n aien er a. genommen und Benzolflecke bemerkt. Die Bretter 
unvernünftigerweiſe ein wenig langſam Finanzbeamten ſeien nicht beliebt, er 154 aben ſchon zwei bis drei Stunden nach dem 
: 3 12 die Brand neben dem Verſchlag geſtanden und waren 
Die Steinſtufen . {tes das Gericht Aust be. Be bot er ei 3 Reang ze nicht mehr befeſtigt. > 
Rathausſaal empor. Hier fand die Verhandlung] Frau angerufen, die n im fter z 8 1 
ſtatt. Es waren etwa 22 Bengen und als Sade In den Abendſtunden bricht die Mutter des 
verſtändige Frau Dr Mohr, Beuthen, Stadt⸗ 


Der zweite Mahnbote Angeklagten infolge der Aufregung und der 
rat Arer, Gleiwitz. Gaswerksdirektor Schultz, Bors 


des Tages Bekanntes aus. Dann kommt 133 ae Pry 
des t nur anntes aus. nu kommt j fie ine ein ubi anje e 
Hindenburg und Tiſchlermeiſter Vander, Glei⸗ N i Scute Ksi ine ei 42 * 
witz, geladen. Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung 


der Nachbar an die Reibe zur Vernehmung. Er dann gehen die Vernehmungen weiter. 
in der üblichen Form. 


bat bie Rofieemüble geholt, þat Bohnen hinein! In Lane des Abends wurden die Sach⸗ 
Der Angeklagte, Tiſchlermeiſter Bogt, 


die zu erwartenden Nachteile des Handels: 
vertrages mit Polen eine gemeinſame Ak⸗ 
tion über den Oberſchleſiſchen Provinzialausſchuß 
in die Wege geleitet werden, wobei in erſter Linie 
die Fortſetzung des Wohnungsbaues und 
die Durchführung von Notſtandsarbeiten 
auf einer breiteren Grundlage als bisher ins 
Auge gefaßt iſt. Das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm iſt als Ueberbrückung gedacht, bis 
die dringende Wirtſchafts⸗ und Finanzreform eini⸗ 
germaßen geordnete Zuſtände herbeiführt. Die 
berufenen Stellen werden ſich noch grundſätzlich 
zu dem Gedanken eines ſolchen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms und weiterhin zu den einzelnen 
Forderungen zu äußern haben; u. a. wird auch 
gefordert werden müſſen, daß vom Reiche in ſtär⸗ 
‘erém Maße als bisher Aufträge an die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft gegeben wer⸗ 
den. / 
* 

Der Gedanke, durch ein öffentliches Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm für Oberſchleſien alle Mög⸗ 
lichkeiten der Entlaſtung des Arbeitsmarktes und 
der Hebung der Wirtſchaft auszunutzen, iſt an ſich 
zweifellos zu begrüßen, aber wir fürchten, daß 
ſeiner Durchführung unüberwindbare Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen, weil tatſächlich keine 
Mittel vorhanden find, Es ſcheint uns 
nicht, daß das Reich mit Millionen einſpringen 
kann, wo es zum Ausgleich des Haushaltes ſchon 
wieder neue Steuererhöhungen ins 
Auge faßt. Immerhin wird man grundſätzlich der 
Aufſtellung eines öffentlichen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms zuſtimmen können — unbeſchadet der 
Stellungnahme, die ſich zu den Einzelforde⸗ 
rungen von den verſchiedenſten Standpunkten 
aus ergeben wird. D. Red. 


. TEEN] 
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aufatmen fann, jo find mit der Frage der Ge E 
b Finanzamtes, der 75 Mark haben wollte. Der 
Beamte wurde für eine ſpätere Stunde beſtellt. 
Ihm folgte auf dem Fuß eine Mahn ung zur 
Zohlung von 600 Mark als Teilzahlung auf eine 
Lieferantenforderung, die etwa 3000 Mark be⸗ 
trug. Auch er wird für eine ſpätere Stunde be⸗ 
ſtellt. Inzwiſchen hat die Frau zu einem Ver⸗ 
wandten geſchickt. der einen fehlenden Reſtbetrag 
vorſtrecken ſoll. Der größte Teil der Forderung 
Man müſſe anerkennen, daß es auf Grund der iſt beiſammen. Ein Teil des Betrages ſoll durch 


ſchüttet, etwa drei E l, für einen großen N 
Topf Kaffee, und hat ah zu mahlen. verſtändigen vernommen und dann der Pros 


Kaum hat er angefangen, da hat er den Knall! zeß auf Mittwoch vertagt. 
EEE EEE EEE EEE TEEN TEEN: 
Beuthen und Kreis 


„Jugend“ im Intimen Theater 

Der nach dem Drama von Max Halbe ge 
drehte Film 35 zeigt uns, wie ſchnell 
eine Stunde des glückſeligen Zuſammenſeins das 
ganze Leben zerſtören kann. Annchen, die lebeng- 
luftige Nichte eines Gutsbeſitzers, ijt in ihren Bet- 
ter, einem Studenten verliebt. Der Bet- 
ter kommt zu Beſuch, jie ſchwören fih gegenſeitige 
Liebe. Der Onkel will aber ſeinen Neffen erſt 
einen ‚gungen Mann werden laſſen, um ihm dann 
leine ichte 8 geben. Beim. A b I. teh 
wi er an - eii b u. 
ai anf hm einen Shag 40. Dies Kohl Kauen 
rechtzeitig, und um ihren geliebten Hans zu retten, 
wirft fie ſich vor die todbrin gende Kugel. 
So endet die ſchöne, aber ſo kurze Jugend des 
lebensluſtigen Mädchens. Die Beſetzung mit Grete 
Rein waldt. Fritz Raſp und Theodor Loos 
iſt gut. Außerdem ſind ein Kulturfilm und 
ein amerikaniſches Luſtſpiel zu ſehen. 


folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Kalkulator Mais 
do wiki, 2. are e Wawroſ EE 


É . F Heiducael, 
vertreter Kaufmann Hafnia, Kaſierer Kalku⸗ 
laturbeamter Cwienczek, Schriftführer Ral 


die Entſtehungsurſache des Brandes vom 
10. April will der Angeklagte nichts wiſſen. Er 
iſt früh in der Werkſtatt geweſen, hat dann zwei 


1 


auf 
i tell jï 
Ed 52 fog 95 he ren Schutz⸗ 


f Wirtſchaftskonferenz in Genf 
ſchweben Verhandlungen, um zu einem einheit⸗ 


* Kameraden⸗Verein des een Greta 


Q ; | erji a Re i e bier-Negiments König Friebrich III “ i 
Handelsverträge gelungen jei, den dentſchen Aus-|Berfteigerung einiger Möbelſtücke in der Schauburg ee ee , AE ‚en 
Silan vun © kenn F ` Die Scidjele der Gefangenen Nr. 7 lafen een VE 
a * Pau land einein el e * Se ee pe a oap a N 55 Bei 1. oh tie 516 en, 7 5 . e b r Fan 
dannen ĝollerböbun vorgenommen aii eemi le.. i oami ie $ Ze In . pon gemachte rei un alt in 8 emloſe K 88 . appe L ab, an — 
würde, fo fei die Gefahr gegeben, dadurch bett Boat in die ne * gende, aber Spannung, — ein guter riminalroman 12 gie t eilgenommen haben. Es wurden 

nur über den Flur zu erreichende Holzkammer.iſt lebendig geworden, den man mit aufgeriſſenen |3 neue eitglieder aufgenommen. Die Mitglieder 


Augen verſchlingt. Liſſi Arna geſtaltet ihre Ge⸗ K 
fangene mit ſehr beachtenswerter Kunſt und Ein⸗ 
dringlichkeit. Ihre Geſten, ihr Minenſpiel blei- 
ben im Gedächtnis haften. Charlotte Sufa als 
Aerztin bringt gleichfalls eine Leiſtung von 
Rang. Außerdem haben an dem Erfolge des 
Streifens A. v. Schlettow, El. Dura und 
Mariska Balla weſentlichen Anteil. Ein 
luſtiges Beiprogramm ſchafft den nötigen 
Ausgleich und innere Entſpannung. 
* 


Plötzlich ertönt ein Knall, draußen 


zerſpringt die Schaufenſterſcheibe, 
im Laden entwickelt ſich dichter 
: Dualm, 


erledigter Tages ordnung veranſtaltete der 
Verein ein Speckerbſen-⸗Eſſen mit Freibier, an 


Handelsvertrag mit Polen 
zu. Die Kammer hat bei dem deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag immer den Standpunkt ber- 
treten, daß / 
für die deutſche Wirtſchaft nur 
ein ſolcher Handelsnertrag von 
Wert und Bedeutung ſei, der es 
den deutſchen Ausfuhrinduſtrien 
ermögliche, in Polen ein neues 
Abſatzgebiet zu finden. 


Dies iſt aber nur möglich, wenn die hohen Schutz⸗ 
zölle von Polen durch vertragliche Bindung her⸗ 


zwei Mädchen, die in der Küche geſpielt haben, 
laufen nach der Werkſtatt und glarmieren die 
Geſellen und Lehrlinge. Vogt will nur einige 
kleine Flammen im Laden geſehen haben. 

Und nun die Theorien. Die Flammen jolen] æ 75 hren 7 urtstag be- 
von einem Benzin ⸗Oel⸗Gemiſch her- t am ee 1 5 em Schle⸗ 
ſtammen. das ſich in einer Kanne befunden inger, Kaſernenſtraße 4. 


ſchaft. Der Angeklaqte weiß es nicht. Er Kreislehrerrat. Zu Mitgliedern des Kreis- nenen herzlich willkommen Anſchließend 

hat eine Gas enn Aus einer alten lehrerrates wurden als Vertreter der hie igen erfolgte die A ; x 11 15 

Gasleitung, die nicht mehr 3 wurde, aber e e die Lehrer Fey und Treffer ef 18 ie Aufnahme vier neuer Mitglieder. 
5 gewa t. 


r. Reviſorenbericht erwies eine eima 
unter Druck geſtanden haben ſoll, könnte Gas wandfreie K ii ſtande 
ausgeſtrömt fein. Des öfteren habe man Gas- a mair haee SA bah- bem, Bor 


r 1 * Ang der Herz. Jeſu⸗Kurgtie. Der Entlaſtung erteilt wur Hierauf leitete eine 

eruch im Hauſe bemerkt. Aber dann hätte das 293 N i 3 

Gas an der eat, eine Stid- Für chen Hor der Her) ⸗Jeſu, Kirche 8 gde e , Ae de 
en Mi 5 


«Frauengruppe ehem. Elfer. Am Sonntag 
abend hielt die Frauen r u p ehem. 
Eifer Di bioi hre & 
ra 


pon Yolen. Hab ana tae. re M a Eie D 9 gu i. 
* Sole . r die oberſchleſi am me hervorrufen müſſen, und auch die Ent- p I t be- Alle anweſend itg ieder wählten einſtimm 
non „polen fmb jebo, für bie oberidlejiide . ber dee Sagte bat e Hr bene 2 e si a an 1 ER Nia eee bis auf die frühere 1. Schriftführerin, den 1 — 


nicht erklärt. Einen Verdacht hat der Angeklagte 
nicht. Die Lehrlinge ſind zwar oft in den Laden 
egangen und haben Material geholt. Vielleicht 
önne da durch unvorfichkigteit ein 
Brand entſtanden ſein. Benzol und Terpentin 
abe man oft im Laden benutzt, jedesmal, wenn 


tragbar. Trotz aller Einſprüche ift man allmäh⸗ 
lich bis zu einem Einfuhrkontingent von 350 000 
Tonnen Kohle gekommen. Dieſen enormen dent: 
ſchen Huoeftändnifien ſtehen polniſcherſeits keine 
weſentlichen Gegenleiſtungen gegenüber. Es ſteht 
feft, daß er für Oberichleſien und den geſamten 
Oſten gewaltige Nachteile mit ſich bringt, denn, 
abgeſehen von der Einfuhr der 350 000 Tonnen 
Kohlen, die zu erheblichen Betriebseinſchränkun⸗ 
gen und Arbeiterentlaſſungen zwingen wird, wird 
ein Hereinſtrömen weſentlicher Mengen polniſcher 
Eiſenerzeugniſſe eintreten und uns hier im In⸗ 
land Konkurrenz machen. Hinzu kommen 


ofort mit Erledigung de e3ordnung|2orltand wieder. Es wurden ählt: 1. Vore 
pram 5 3 ee, We ſizende Frau Maſchinenmei one fiy, 
daß ſich die Leitung des Rirden-Chores in 2, Frau Biſchoff, 1. Schriftführerin Frau 
bewährten Händen befinde. Die Ra enprüfer Groher, 2 Frau Drappa, als Kaſſiererin 
Irl. Slanina und Herr Gawlik nahmen Frau Schwingel. Kaſſenprüferin Fran 
die Prüfung der Kaſſe vor, erſtatteten lobenden Marif und Frau Oſtarek. Beiſitzerin 
Bericht und baten, dem Vorſtand En laſtung zu Fran Turetzek, Frau Schluſche, Fran 
erteilen. Die e wurde einſtimmig][ Nowotny, Frau Drobel. Unter Dante 
erteilt. Hierauf ergriff unſer hochverehrler Pro- ausdruck nahmen die gewählten Damen das ihnen 
9 e e alte 155 m, anvertraute Amt an. 
nkte itgliebern für ihren Fleiß und für „ Aneipp⸗Verein Der Berei „fù 

den großen Eifer, mit dem die Proben befucht gemäße pep 8 uw elfe “ee 
rer 1 ferner feft, daß der Chor ſich zu einem Lichtbildervortrag über „Die 


— — 
auch von pielen Seiten beſtärigt wurde und baber 
In ola beriet e een bie grife a Fz Se 2 
Freu eritet. er Superior Starker 
bi ierte auch den infolge großer Arbeitsüber⸗ FDP a LED 
11 — und auch aus Rüchſichtnahme für feine 

Geſundheit aus dem Kirchen⸗Chor ausgeſchiedenen ist ; 


belſtücke abgeliefert wurden, würden fie vorher 
mit Benzol oder Terpentin gereinigt. Schulden 
hat der Angeklagte auch gehabt, aber fie waren 
nicht höher als die Mukenitänbde. Der Verteidiger 
überreicht eine Liſte der Außenſtände. 


Am Tatort 


Dann begeben ng die Prozeßteilnehmer an 


den Tatort. Der Laden mit dem Podeft im 
Hierzu nahm auch der Kammerpräſtbent, Ge- Hintergrund wird in en genom» 


neraldirektor Brennede, das Wort und führte men. Alm Podeſt ift ein Holzvorbau, die Er- 
aus, daß es unverſtändlich fei, in Zeiten del le. höhung für den ii Flur 5 — 5 Keller, 
ſten wirtſchaftlichen Depreſſion derartige Zuge- damit dort etwa die erfor re: öhe für das 
ſtändniſſe zu machen. Die Einfuhr von 350 000 . in den Keller gegeben iſt. 
Tonnen polniſcher Kohle würde für Oberjchlefien | Dann beguta tet man dieſen Verſchlag ein wenig n 
den Verluſt eines Drittels des Abſatzgebietes näher. Bar Bretter find hier angebracht, drei | Begründer * Kirche ifdireftor 

und nicht nur eine ſchwere Schädigung ſind BEER zwei find erneuert. An Stelle der [Kraus und rief Eh den beiten Dank für feine en 
der Montaninduftrie, ſondern der erneuerten Bretter befanden fih alte, die nur Arbeit und ſeine Mühen zu. Hierauf dankte der | au er 
10 mien oberſchleſiſchen Wiriſchaft bedenten Sie oie faken, bic g eweſen waren, angeblich] Vorſitzende, Kalkulator Maibowiti, allen 


i des Umſtandes diefen sei f 
Verantwortung hierfür haben auch diejenigen re N ber wen all hre Biden da ur Fin orde ntli ch 


erpi 0 Brettern von der Lellerſeite her bte, wenn 
Kreiſe zu tragen, die die Regierung zum Abſchluß] man hinabſtieg. Der Slur wird beſichtigt, der zur weiteren regen Arbeit im Intereſſe des 
des Vertrages anhalten. irchen Chores. rs dankte der Vorſitzende sparsam 


Holzſchuppen, die oberen Räume, jo daß man eine 


Kneippkur zu Haufe” als Referenten Bundes- 
ſekretär Heine aus Bad Wörishofen gewonnen, 
der am geſtrigen Abend im Hindenburg⸗Gymna⸗ 
um in der voll beſetzten Aula dieſes Thema be⸗ 
ſandelte. Der Redner ging zunächſt davon aus, 
aß es eine betrübliche Tatſache ſei, daß die 
Menſchheit durch Fehler in der Lebensführung 
ch ſelbſt roken geſundheitlichen 
haben zufügt. Die herrſchende Verweichli⸗ 
geng führt 15 a Re en 
äfte, vor allem der Widerſtands⸗ un itb- j 8 
kraft des Organismus. Abhärtung, im Eh Das Abendoergnügen, das der Vater⸗ 
der vernünftigen Kräftigung, der Vorbeugung län diſche Frauenverein vom Roten 
und 8 von Krankheiten war Kneipps Kreuz im oberen Saale des Promenadenreſtau- 
oberſter Grundſatz. Hierzu bietet die Kneipp⸗ rants veranſtaltete, war ein geſellſchaftliches Er- 


kur wertvolle und vor allem wirkſame Mittel. | . HN 
ie die natürlichen Kräftigungs⸗ und Heilfak⸗ ignis von Rang. Architekt Bauerſachs hatte 
, e ASe | BEER Gel a dolle Aas chu idun SE Eales 


Beuthen, 4. Februar. 


toren, in erſter Linie das Walfer, nach Kneippſcher 
ethode in tauſendfachen Abſtufungen und mit geſorgt. Die Emporen zierte, mit Tannenreiſig 
den einfachſten Mitteln angewandt werden, das umwunden, das Abzeichen des Vereins: das 
wurde in leichtverſtändlicher Weiſe dargelegt wie t Kre ; 15 Feld, das uns i 
aſchungen, kalt und warm, Arm» und Sitz rote RENIE PEREON Je n 
bäder, Wechſelfußbäder, Taugehen, Waſſertreten, ſchwerer Kriegszeit ſo beſonders vertraut wurde. 
das Luft und Lichtbad njw. Der Vortrag Die dichtbeſetzten Tiſche waren mit Blumen und 
f 9 Per Redner schie u 17 bunten Luftballons geſchmückt, zunge Damen des 
e Der Redner eine i í x 
Vortrag mit der Aufforderung, die Abhärtung Vereins kredenzten Tee und Gebäck, und wer 
nicht nur im vorgerückten After vorzunehmen, etwas anderes wollte, konnte feine Gelüſte am 
1 Hp; en 0 y g" beginnet kalten Büfett, am Kuchen⸗, Bowlen⸗ und Sekt⸗ 
amit ein ſtarkes, geſundes Geſchlecht zum Wohle befriedi N ; WR? 
des deutſchen Vaterlandes heranwächſt. 5 re a Size 
31 . 2 en ſah u. a.: Landrat Dr. Urbanek, Landgerichts⸗ 
ing ogramm finde or vollbeſeßten nz y € ; 
iſchen ſtürmiſchen Anklang. Am allermeiſten S Schneider, 5 
dat an der gehobenen Stimmung teil der Anſager. Schmula, Präſident Profeſſor Raeden- 
Emil Spielmann. Das iſt kein Anſager im beek, Vizekonſul Moc, Frau Konſul Illgen, 
ug Sinne, er führt nicht mit platten den öſterreichiſchen Konſul Künzel, Minifterial- 
orten die Nummern ein, — was er ſagt, hat rat Grafl 
Geiſt, iſt philoſophiſch⸗humoriſtiſch unterbaut. i 5 
Mit ſeinem „Sunny boy“ -Wiegenlied erntet er Im Namen des Vorſtandes und an Stelle der 
mit Recht herzlichen Beifall. Betty Brandt erkrankten Vorſitzenden, Frau Oberbürgermeiſter 
ſtellt ſich als Spitzentänzerin guter alter Schule Dr Knakrick, begrüßte 
vor und tanzt ihren Czardas mit hinreißendem 


Temperament. Helga Wiborg, mit gutem Frau Bürgermeiſter Leeber 
G + t b * à 4 Pr 1 2 7 
eg a A a Fi Mitglieder und Gäſte, beſonders die, die aus Dft- 


waren. Sie 


Walter & Walter beberrihen ihre Inſtru⸗oberſchleſien herübergekommen 


mente mit erſtaunlicher Sicherheit. Die Ouver⸗ 
ture zu „Orpheus“ wurde von Walter, 
Jungen, orcheſtermäßig zu Gehör gebracht. Einen 
weiteren Höhepunkt bedeutet das Exzentrik- Tanz- 19 Uhr 
Paar Sidney & Pon⸗Pon, deren Humor 

und akrobatiſche Leiſtungen in gleicher Weiſe zu 
bewundern find. Zum Schluß vergnügt Fritzi 
Frou mit ſchnoddrigen, humoriſtiſchen Geſän⸗ 
gen, die mit echtem Spreewaſſer getauft find. — 
Die Geſchäftsleitung teilt mit, daß die Nachmit⸗ 
. wegen der Länge der Vortrags⸗ 
folge pünktlich 25 Uhr beginnen. 


+ Franengruppe des ROB. Zuſammenkunft 
Donnerstag, nachmittags 3% Uhr, im Prome⸗ 
nadenreſtaurant. 

è Reichsbund der Kinderrei Freitag, 
abends 8 Uhr, im Vereinshauſe Schneiderſtraße 
Monatsverſammlung mit Vortrag. Eine 
halbe Stunde vorher Ausgabe der neuen Mit- 
gliedskarten und Beitragszahlung. 


* Deuntſche Jugendkraft. 


Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 16 bis 


fatt. Gäſte find willkommen. 
Schwimmverein „Poſeidon“. Der M an n- 
ſchaftsabend am Mittwoch findet wegen 
Turnhallen⸗Trainings nicht ſtatt, da am Freitag, 
abends 7% Uhr, im Vereinslokal Palaſt⸗Reſtau⸗ 
rant, Tarnowitzer Straße, die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtattfindet. Die Tagesordnung 
wird durch den Vorſitzenden bekannt gegeben. 


Gleiwitz 


+ Minifterielle Auszeichnung eines Bezirks⸗ 
borjtehers, Dem Landwirt und Bezirksvorſteher 
Thomas Ruda von hier wurde anläßlich ſeiner 
33 jährigen Tätigkeit als Bezirksvor⸗ 
ſteher der Stadt Gleiwitz eine miniſterielle 
Urkunde als Auszeichnung zuerkannt. Die 
Aushändigung der Urkunde erfolgte am Diens⸗ 
tag durch den Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
Der Verein ver⸗ der an den Ausgezeichneten namens des Mini⸗ 
anſtaltete im Hurdesſchen Saale ein gemütliches ſters und der Stadtverwaltung anerkennende 

Faſchings vergnügen. Humoriſtiſche Vor⸗ Worte richtete und feine perſönlichen Glück⸗ 
träge des Lehrers Schedewin trugen viel zur wünſche hinzufügte. 

Erhöhung der Stimmung bei. + Berufung neuer Lehrkräfte. Die Wahl des 

„ Deutſcher Offizierbund. Die Monats- 5 Georg Kaſper aus Görlitz und 
verſammlung am Montag brachte neben die S EAR 
einem militärwiſſenſchaftlichen Vortrage eines lift PER Leh e ee ir 
auswärtigen Kameraden das übliche gemütliche em oberen Lehranſtalten tm Dievo N 
Zuſammenſein. Auf das Winterver⸗ Provinzialſchulkolleninm beſtägiat worden. 

nügen am nächſten Sonnabend im Kaiſerhof⸗ . Dienſtantritt erfolat am 1. April 1930. 

ale wird hingewieſen. Reichsverband heimatliebender Hultſchiner. 

Der Bund veranſtaltet am Sonntag anläßlich 

— 3 Am Sonnabend, abends der 10 jährigen Beſetzung des Hultſchiner 
8 Uhr. im reinslokal Ebert, Feldſtraße 4, Ländchens die Tſchechoflowakei eine 
Monatsperſammlung. in 117 f 2 de 1 855 Beier findet 

„ Bürgerſchützengilde. Mittwoch, abends um 11% Ubr im Blüthnerfaol des Stadtgarten 

i „ſtatt. Programm: 10 Uhr Gottesdienſt, 11,15 
. Feb zen Geltonos Uhr Morgenfeier im Saale, Feſtmarſch 


® Jübifeer Ingendberein, Hente, Mittwoch, ngen „10 Jab g Hulihin”, Mearübung De 


chen. 


= 


ſangsvorträge, Gedenkrede (Diviſionspfarrer 
Gel e Meier) Frei eitslieder: 14 Uhr Propaganda⸗ 
eiwitz. Fußballſpiel auf ordplatz (Tarnowitzer 


* Rej. Inf.⸗Regt. 272. Heute, abends 558 Uhr, Landſtraße], 19 Uhr Monatsſitzung mit Kommers 
findet bei Schubert (Schuberts Bierſtuben, im Bundeshaus. 
Hohenzollernſtraße), die Monatsverſamm⸗ «Von der Volkshochſchule. Infolge auber- 
lung ſtatt. ordentlich geringer Beteiligung muß der r⸗ 


# Tiſchtennis. Der Tiſchtennis⸗Klub Schwarz- gang über „Die Paſſion und ihre bildliche Dar- 
Weiß Beuthen hat wieder nach kurzer Unter⸗ ſtellung im Wandel der Zeiten“ von Redakteur 
brechung das Training aufgenommen. Das Trai- M 
ereinszimmer des Palaft-- 
an 


andel ausfallen. 


»Von der Deutſchnationalen Volkspartei. Die 
jedem! Ortsgruppe Giewih der Deutſchnationa⸗ 


Zuckerkrankeigiififient, 


Uebernahme von Fa ger 
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- Tal zwecks Tommiffionsweif. Bert, 
fähig werden teile ich jedem Kranken ufentgelt- | Landwirt, Anfang 20, 


He al er. Löw, Walldorf G 27 (Hosa ) moema fans an einichlägige Geſchaͤſte. 


fleißig, für groß. Gut Angebote erbeten unter B. 1504 an die Ge⸗ 
Stellen- Angebote 


ning findet jetzt im V 
Reſtaurants, Tarnowitzer Straße, 


Deutſch Ober ſchloſiens, ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. -S. 
— — — 


hauptſächl. für Innen: 
1 Stellen⸗Geſuche goe 


dienft, für bald oder 
1. April gefudt, 

Ich ſuche in kinderloſem Haushalt od, allein: 

ſtehendem Herrn eine ſelbſtändige 


Angebote mit nis 
Stellung als Hausdame 


Zeugnis. 
abſchriften, die nicht 
. Bin mit ſämtl. Arbeiten 


zurückgeſchickt werden, 
unter 8. z. 199 an die 
Wirtſchafterin 
beft. vertraut u. befige erſtkl. E lebt genth. 
600 55 
neiderin, 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
Ang. unt. B. 1502 an d. G. dief. 
Wirtscallerin 


Für unfere Teerdeſtillation Skalley ſuchen 
mir einen 


erfahrenen, jüngeren 
3 Zaubilumme, 


Pelllebsmeiſter . 


zur Benuffihtigung des Deſtillationsbetriebes 3 oder Damen) 


Dauerſtellung bei 
und der Verladung. gutem Verdienſt. 


| 

Bewerb it Lebenslauf, Lichtbild u. : e E EG | 
Beugnisahfriften erbeten an Draad ee Mist, fadi 
Betriebsdirektion Ars. Rothenburg O. s. u > Ta Sera vom 16.2. Grabag Im 
der Kokswerke und Chemiſche Suche Planiſt an ie Geſchäftsſtelle frauenloſen e 
Fabriken A.⸗G., * Idieſ. geitg. Beuthen.] Angeb. unt. B. 149 


Angeb. unt. B. 1508 
Hindenburg OS. a. d. G. d. 3. Beuth.] Erfahrenes 
. 


Für meinen 2-Perſonen-Haushalt ſuche] Deſſeres Kinder⸗ a 


% zum 1. März 1930 eine perfekte, ſolide Laufmädchen fräulein 


Hausongeſtellte für feines cheſchäftſſucht Stellung zu Mei- 
è 


gerus, Angebote unt. nen Kindern. Angeb. 
- Grau Elfe Ozialoszynſti, Beuthen, Kantſtr. 1. dief. Beito.. Beuthen. [c, d. Beita. Ratibor: 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
ieee 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


1507 an d. Geſchſt. unter Ra. 219 an die 


Tullg Tee⸗ Abend des Vaterländischen Frauenbereing 
vom Roten Kreuz, Beuthen. 


(Eigener Bericht) 


Soy REN RT ART ENTER EEE c 


Wahl des Seminaroberlehrers © corral Soh 


8 Vermietung 


ee 


Jahresperanügen des Cieplilſchen 
Konſervatoriums Beuthen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 4. Februar. 

Das Faſchingsvergnügen des Ciep⸗ 
likſchen Konſervatoriums, das unter 
der Leitung des rührigen Direktors P. Kraus 
traditionsgemäß mit einer Reihe ganz vorzüg⸗ 
licher muſikaliſcher Darbietungen durch ſeine 
Schüler und Schülerinnen im großen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants ſtattfand, führte neben 
dem großen Kreis der Eltern der Schüler und 
Freunde der Anſtalt eine Reihe prominenter Pert- 
ſönlichkeiten zuſammen, unter ihnen Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Wichmann, Oberſtudiendirektor 
Dr. Wolfo, Schulrat Neumann, Direktor 
Gratza, Dr Mathejka. 

Nach herzlichen Begrüßungsworten durch den 
Leiter der Anſtalt, Direktor Kraus eröffnete 


dankte allen denen, die durch materielle Unter⸗ 
ſtützungen, durch Vorträge zum Gelingen des 
Feſtes beigetragen haben, ſie dankte dem Städti⸗ 
ſchen Bauamt. dem Verkehrsamt und dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater. Zum Schluß wies die 
Sprecherin darauf bin, daß der Abend einen 
wohltätigen Zweck erfülle, es gälte mit 
dem Ueberſchuß große materielle und ſeeliſche Not 
zu lindern. 2 

Die bunten Veranſtaltungen eröffnete Fräulein 
Burtzik mit einem entzückend gelungenen Puppen⸗ 
tanz. Darauf brachte Frau Baurat Zeiſing, 
Neiße, Dialektgedichte und Erzählungen, mit 
deſſen ſie größten und berechtigten Beifall ernten 
durfte. Nieder- und oberſchleſiſches Leben aus 
dem Alltag wurde mit draſtiſchem Humor geſchil⸗ 
dert. Einen weiteren Höhepunkt bedeutete die 
von Fräulein Lengsfeld einſtudierte Panto- 
mime. „Die Chineſiſche Nachtigall“, eine in Licht 
und Farben ſchwelgende Epiſode aus dem Reich 
der Mitte, in der viel und hübſch getanzt wurde. 
Den Vorſpruch ſprach Fräulein von Wimmer. 
Für die märchenhafte Beleuchtung hatte die Firma 
Wolfſohn geſorgt. Nach der mit großem 
Beifall aufgenommenen Pantomime trat der Tanz 
in feine Rechte. Die bekannte Horſt⸗Hell⸗ 
muth⸗ Kapelle ſorgte unermüdlich für Stim- 
mung. Das in allen Teilen wohlgelungene Feſt 
wird Mitgliedern und Gäften lange in Erinne- 
rung bleiben. 


ſauber geſpielter Arabeske über den Walzer „An 
der blauen Donau“ das reichhaltige Programm. 
Eugen Marek erntete mit feinen beiden Violin⸗ 
vorträgen „Hejre Kati“ von Send Hubay, vor 
allem aber mi! dem bravourös geſpielten Polia- 
kinſchen „Kanarienvogel“ einen ſtarken Beifall. 
Nach zwei ſehr geſchmackvollen, rhyrhmiſchen Läns 
zen „Fahnenſchwingen“ und Brahms As-Dur- 
Walzer, durch Frl. Irmgard Gaida, einer 
jugendlichen, anmutigen Tänzerin, ſpielte Frl. 
Marta Gabriſch, eine ſehr talentierte Piani- 
ftin, die mit ſchwierigen Paſſagen und prideln- 
dem Figurenwerk geſpickte Liſziſche „Polonaiſe 
E. Dur“ virtuoſenhaft, und auch die gut vorgetra⸗ 
vorgetragene Raffſche „Polka de la reine“ durch 
den Primaner Simon gab Zeugnis, von einer 
gewiſſenhaften Schulung. Der Frauenchor der 
Anſtalt, etwa 60 Damen, trug unter Leitung von 
Studienrat Sauer drei ſchön abgetönte, ſauber 
geſungene Aſtimmige Frauenchöre „An den 
Frühling“, „Schlittenfahrt“ u. „Früh⸗ 
lingsboten“ vor. Johann Strauß’ „Donau- 
walzer“, als Terzett geſungen, überraſchte durch 
die überaus ſorgfältige Sprache und Tonformung 
bei den Damen Franz, Jonas und Mig- 
lang. Erſtere nähert fih bereits der künſtle⸗ 
riſchen Reife, und bei ihrer hellen und in den 
Koloraturen ſo leicht anſprechenden Sopran⸗ 
ſtimme und dramatiſchen Begabung, iſt für ihre 
Zukunft nur gutes zu erwarten. Frl. Jonas 
dunkelgefärbter Mezzoſopran und Frl. Mig- 


len Volkspartei veranſtaltet am 12. Xe- 
bruar in den Räumen des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes einen Maskenball. Es beſteht kein 
Koſtüm⸗ oder Maskenzwang. Am Mittwoch, dem 
19. Februar, findet im Stadtgarten ein Fa- 
ſchingskaffee ſtatt, der um 16 Uhr beginnt. 

Sosnitza findet das Faſchingsvergnü⸗ 
gen am 23. Februar ſtatt. f 

» Vom Kreiskriegerverband. Da auf den 
16. März der Volkstrauertag fällt, wird 


A bie ordnetentag auf Sonntag, den lans abgerundeter und auch in den tiefen Lagen 

13. April, in die „Neue Welt“ festgelegt. Zeit wohlklingender Alt ſchloſſen ſich ihrer Führerin 
und Tagesordnung bleibt beſtehen. \ vorteilhaft an. Großes Intereſſe brachte das 
überaus zahlreiche Auditorium dem reizvollen 

B5in deu bur a Geſamtſpiel, „Beim Puppenmütterchen“, 


vorgetragen von den kleinſten Schülern der An⸗ 
ſtalt, entgegen, und auch das flottgeſpielte Tanz⸗ 
und Geſangſpiel „In der Spinnſtube“ durch 
oye in die Damen Schulz, Wiecher, Gnilka, 
eib Dehmel und Heuſchel, und der altbekannte 
Molke⸗ Waldmannſche Wegner⸗ Walzer, geſungen 
chlag⸗ von Frl. Franz, getanzt von den oben ange- 
2 dean = ; führten Damen, zu denen ſich noch Frl Hird- 
* Eine Primizfeier. Geſtern fand in der ner und Frl. Laſar geſellten, fanden volle 
3 ein k rimizfeier eti Es 8 der | Würdigung 1 
ohn ieſigen Kriminalſekretärs Gier- ti i 
ſetzki, der bort ſein erites Meßopfer hielt. Der 3 arg ug e 
Neuprieſter beſuchte das Gymnaſium in atto- ragenden Leitung von Obermuſikmeiſter Schulz, 


* Silberne Hochzeit. Kaufmann Anton Ja⸗ 
nuſchowſki feiert mit feiner Gattin am 7. e- 
bruar das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

* Auszeichnung. Auf der „Grünen W 
Berlin wurde der Molkereibeſitzer W. 

ronprinzenſtraße 286, in der Abteilun 
reierzeugniſſe mit dem 1. Preis für 
ſahne ausgezeichnet. 


witz und dann die Univerſität in Breslau. Die de lodiöſer Wal des Anſtalts 
Predigt hielt Oberkaplan Waletzko. Beim F $ er u 
Seitgott arten fungierte Erzprieſter Peſchka dirigenten Kraus „Reiſebilder aus dem Süden 


und ein ſchneidiges Wiener Potpourri von Mo⸗ 
rena, die dem Dirigenten Schulz und den 
Damen und Herren des Orcheſters einen großen 
Beifallsſturm eintrugen, trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der jung und alt fröhlich bis in die ſpö⸗ 
ten Nachtſtunden in größter Gemütlichkeit zuſam⸗ 
menhielt. Jedenfalls erbrachte das Feſt den Be- 
weis daß innige Beziehungen zwiſchen Eltern, 
Schülern, Leitung und Lehrerſchaft im Konſer⸗ 
vatorium vorhanden iſt, daß ſich edle Geſelligkeit 


als Presbyteraſſiſtent. Kaplan Weiß aus 
Grottkau als Diakon und Neuprieſter Langer 
aus Glogau als Subdiakon. Der Kirchenchor 
fang unter der Leitung des Chorrektors Glu m b 
die Krönungsmeſſe von Mozart mit Streichorche⸗ 
fter und das Tantum ergo von Völghifi. 

* Schulperſonalien. Durch Beſchluß des Ma- 
giſtrats vom 3. Februar 1930 ſind in die freien 
planmäßigen Studienratsſtellen an der hie- 
ſigen Oberrealſchule die Studienaſſeſſoren Wilke 
aus Oppeln und Kulpa aus Hindenburg, in 
die freie planmäßige Oberſchullehrerſtelle fir 
Turnen an derſelben Anſtalt der akademiſche 
Turnlehrer Piontkowitz zum 1. April 1930 
gewählt worden. 


* Grober Unfug. 


Vergnügen miteinander verbinden laſſen. 


2 
en 


an und für ſich ſchon naſſen Schnee zu groß 
k * Schneekugeln, feuchteten ſie noch an und wa 

5 Un Groben 1 hi verübten] dieſe über den Gartenzaun in das an der 
zwei etwa 18jährige Burſchen an der Ecke der liegende Grubenbeamten haus. Als fie 
Kattowitzer Straße. Sie waren barbhäuptig bereits mehrere Scheiben zertrümmert 
und offenbar aus einem der in der Nähe liegen⸗ hatten, hinderte ſie ein Paſſant an weiterem der⸗ 
den Lokale herausgekommen. Sie formten den lartigen Unfug. ’ 


| Bacht-Gefuce L TAN 
er Oegend Kaufe 4 
el Dig 2 Kellerräume — 


b-Zimmerwahnun alte Kleidungsstücke Sortimentspackung: 
l in Beuthen, für Bagenzufuhr geeignet, 


und Schuhwerk. Boskoop, Rot:Gtetti- 
mit großer Veranda u. kühl, aber froſtfrei, günſtig zur Bahn gel; u. 


3 8 
gebn Sa ie 


Komme auswärts. ner, Gelbe Reinetten, 


$ ey 7 oS u. > = A d. netto 50 Pfd. 12,50 Mk. 
t eten, R AR 

Se | RONO rm eee 
unter B. an die 2 . 
O. d. Beits. dazu, Verkäufe Oſchatz, gegen Nachn. 


î t pachten Oe 
Angebote unter A. isch. aa Die def hel ja| e Senia, 
efer Zeitung Beuthen O8. erbeten. Electrola oſchatz i. Sa. 
⸗Grammoph tt 
Ein gut möbliertes 10 Planten e Werde schlank 


Trockene 


Lagerräume, 


e Angeb u. Gl. 5955 an d 
ee Ge.biei.gig.@leiinig, durch 
Er zus un Gelder, ae: 
sſtelle] Ratenrückzahlun s 
. ̃ Ü Hermelin- | Tabletten 
an Dauer mieter zu Schal, 3 


Pacht-Angebol e DB. 
achl-Angebole z 
Sant. e e es [et ae sd Bia [Otaba finit 


An unt. B. 1501] Wilhelmstraße 34. 


Möblierte Zimmerf puea nE EA an die Geſchäftsſtelle Speziallaboratorium 
Lokal 8 Sn SETTERI dief. Zeitg. Beuthen. ] für Harnanalysen. 


im Zentr. der Sta 
zu vergeben 
per 15. Februar 1930. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


Zimmer 


mit Telephon u. Bad, 
ift fof. zu vermieten. 


dt, 


it Te 


Angeb. unt. B. 1500 Beuthen OS d Ni leid Näheres kostenlos durch 
an die Geſchäftsſtelle Friedr.⸗Ebert⸗-Str. und Seren eided p. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 
dieſ. Zeitg. — — er ig Ink, in allen Apotheken 


und berechtigte Fröhlichkeit auch bei einem jo chen í 


Be j 
Ki 
t ~g E 
X 
* 


Frl. Herta Wieczorek mit Schulz⸗Eolers ſehr 


A 


Schwein: 


schlachten 


Mittwoch, den 5. Februar, abends: Wellfleisch 


Es ladet ergebenst ein _ 


Jeden Mittwoch 


sowie jeden ` 
Sonnabend und Sonntag 
die gemütlichen 


2 


* 


Stand-Apparate 
Anzahlung: I. 

u, 10 Monats- 
raten a . 

beginnend, ferner 


ODEON -ELECTRIC 
Columbia - Parlophon 


im Beuthener Stadtkeller 
zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft zentr. gel, abzugeben. 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 1, verſteigert G. d. Zeitg. Beuthen. 

markung Konſtadt, Band I, Blatt Nr. 34 
Straße, Kartenblatt 5, Parzelle Nr. 32 Anzahlung: 
räumen, in Größe von 11 a, 61 qm und 
tikel 16, Gebäudeſteuerrolle Nr. 118. 
belegene Acker gegen Zeroltſchütz, Karten- 
ertrag, Grundſteuermutterrolle Artikel 679. 
j belegene Acker gegen Seroltfhit, Karten⸗ 


Zwangsverſteigerung. Privat⸗Mittagstiſch in 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollenſchriſtl., gutem Haufe, 
nachſtehend beſchriebene Grundſtücke Preis 90 Pfg. Angeb. 
am 11. April 1930, 10 Uhr, unter B. 1499 an die 
werden: 
I. Das im Grundbuche von Konſtadt, Ge- Roffer-Anparate l. 
bele undſtück in de I mit 
gene Hausgrundſtück in der Nams a Apparate -pa 
250 | u. 10 Monats- 
623, 624 h = 
350 250 und Anteil an ungetvennten Hof. raten à ° 
unvermeſſen, 628 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, Grundſteuermutterrolle Ar- 
Der im Grundbuche von Konſtadt, Gemar- 
kung Konſtadt, Band VII, Blatt Nr. 411 
Al blatt 5, Parzelle Nr. =; in Größe von 
28 a, 12 qm, 1,54 Taler Grundftenerrein- 
3. Der im Grundbuche von Konſtadt, Gemar- 
kung Konſtadt, Band VII, Blatt Nr. 412 
K blatt 5, Parzelle Nr. in Größe von 


jetzt beginnenden 
Separatzirkel für 


— 29 a, 33 qm, 1,61 Taler Grundfteuerrein- 
i . ertrag, Grundſteuermutterrolle Artikel 311. 
i 4. Die im Grundbuche von Konſtadt, Gemar- 
kung Konſtadt, Band XIV, Blatt Nr. 748 
belegene Wieſe, Kartenblatt 5, Parzelle 
Nr. 20, in Größe von 79 a, 90 qm, 3,13 
Taler Grundſteuerreinertrag, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 192. 


Der Verſteigerungsvermerk ift am 28. Ia- SCHALLPLATTEN 


nuar 1930 in das Grundbuch eingetragen. 
Als Eigentümer waren damals eingetragen: ELERTRA-MUSIK 
a) von Blatt 34, Konſtadt: Färber Wil- | 


Für Antertertianer fof. 


| energisch. Nachhilfe 


B. 1506 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Für meinen Sohn, 


helm Fuß und feine Ehefrau, Johanna, G. m. b. H. g Untertertia, f u ch e ich 
geb. Gürtler, in Konſtadt. l * 
„b) von Blatt 411, 412, 748, Konſtadt: BEUTHEN OS., 


v Iohanna Fuß, geb. Gürtler, in Konſtadt. N 
Amtsgericht Konſtadt, 31. Januar 1930. Bahnhofstraße 


(2K 1/30). Telephon 5064 G. d. Zeitg. Beuthen. 
fe ; 8 
i — —— 
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SKROCHS HOTEL BEUTHENOS. 


Lange Straße 38 — Telephon 3088 
Heute, Mittwoch, den 5. Februar 1930 


Großes Schlachtfef 


Wellfleisch ab 10 Uhr vormittag — Wurst auch außer Haus 
Alfred Hofmann, 
Donnerstag von früh ab: Wellfleisch und Wurst |  —————————— 


VVV Auguftiner-Sräu + München 


cr soxor. Hindenburg OS 


Inh.: J. wilt / Cel. 2539 


Großes Schlachtfeſt 


mit muſikaliſcher Unterhaltung. 


Mittwoch, ab 6 Uhr abends Wellfleiſch 
Donnerstag, ab 9 Uhr vorm. Wellfleiſch 
und Wellwurſt 


Abends Wurſtabendbrot 
Wurſtverkauf auch außer Haus 


Neue Tanzkurſe! 


für Anfänger und moderne Tänze beginnen in 


Beuthen 96. „Auiferhof“ Freitag, den 7. Februar 1930 


Katowice „Hospiz“ Montag. den 10. Februar 1930 


Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhe abends Mr 
Anmeldungen nehmen wir jetzt und an dieſen Abenden entgegen. 


Tanzſchule Krause und Frau, 
Beuthen DS, Bahnhofſtraße 5 u. Havanahaus, Tel. 5185 


Wir nehmen an dieſen Abenden auch Meldungen entgegen für die 


nur moderne Tänze! 


jj iei bruch der 
A: Oberſchlieſien: Joſef Schedon, 
a a een Buchführung Revisionen Bede, verleden, Bi Se 
Ene Angebote int , Korpulenz ~ er en 19: Se 


Jahresabschluß-u,Bilanzarbeiten, Jettleibigteit wird Uhr, an das unter- 


Steuer erklärungen sowie alle ſchnellſtens durch zeichnete Betriebsamt 
anderen Steuerangelegenheiten ws ER verſiegelt und poftfrei 0 Aten 
werden erledigt durch 1 ſtarter e 
echs n. 
deren füt inseln, Wrobel & Günther 
age OS. Bücherrev -Gesellschaft 


Ang. u. B. 1492 a. d. Beuthen OS., 


Ecke Seydewitzſtr. 


Sport- Arena 


Jahrhunderthalle 
Breslau 


Tage- 
Rennen 


vom Freitag, 7. Febr. b. Donnerst., 13. Febr. 


Preise der Plätze: 
J. Nacht | 4. Nacht | 5. #.6. Nacht Schtaß- 


Sonntag | Montao [Dienstag Mitte Nacht 
Montag | Diensta |Mittw/Donnerst 


Ebertſtraße — 


150 | 250 Br 150 
250 | 350 —— —— 
TR 350 250 
4— 6.— 6.— 3.50 
5— | 750 ti 5— 
}— | 650 6 1— 
Se ve 7.50 S= 
&— | 950 9— 8.— 
450 | 8— 2 450 
550 .| 950 5.50 
650 | 11 10— 6.50 
— | R= 11— 8 — 
t= 2— 2— 1— j 


Die Nachtkarten haben Gültigkeit von 19½—5½ Uhr. 


Reservierung von Karten nur gegen Vorausbezahlung, 
Zusendung gegen eine Gebühr von Mk. 0,45. 


30 
Monatsraten Der Abbruch der Bei Rheumatismus, 


ohne Anzahlung I Blockſtelle Roßberg ein- Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


Spesen nach allen (ble, eig im Anej allen Ertältungsſchmerzen bringen ſicher⸗ 
Orten Deutschlands f|baues foll im Wege Hilfe nur die gefeplih gefhlipten 


liefert erste Möbel- öffentlicher Ausſchrei⸗ 
I 74 
emirai ene verdungen wer) ,Eleltrita“ Bernitein-Bräparate 
den. Alle gewonnenen 
Stoffe folem in den] Maſſage⸗Creme. Badeſalz, Bade ⸗Eſſenz, 
al- Beſig des Abbruchun.| Seife. Reine Naturprodutte des Nature 
j ternehmers übergehen. | Bernſteins. Die wohltuende Wirkung dese 
Speise- Zimmer Bedingungen pp. kön-] felben feit altersher bekannt. Fragen Sie 
nen hier eingeſehen od.] Ihren Arzt. Mas ſehr viele ſeiner Kollegen 
Herten- gegen poſtfreie Ein-] an Heilanſtalten darüber fagen, wird er 
ſendung von 0,75 Mk.] beſtätigen, und Ihnen raten, mit dem 
moderne Küchen in bar (icht Brief.] Maflage-Creme zu maffieren, bei dartnäckt⸗ 
marken) bezogen wer- „ gen Leiden die Bäder zu benutzen. 
Gefl Ant den. Die 1 — nd g haben in all Apothet., einigen beſſeren 
ll ™ mit der Aufſchrift „An.] Drogerien. Bezugsquellen weiſt nach: 
Schließfach 29. gebot auf Ausführung Oeneral. Vertrieb 
aller Arbeiten zum Ab.] der Elettrica”. Bernſtein⸗Präparate 
Blockſtelle Karl Luboſch, Berlin O 27, Alegander-Str. 28. 


bruar d. 3., vorm. 11 


Lad. eine harten Fi, || fritt f 
ee Serien Od, d Breslauer Rork⸗Fabrik 
eee , Sannar, 8% AL. SpA fe, fe. M: Weit, Breslau 2 > 
Pr. N. 1. — Bu hab Reichsbahn Tivolkhaus. — Tel.⸗Anſchluß 36144 u. 21027. 
Alte Apothele. Betrlebsamt. 


SSS aa ea er BE Be a ae Diss 


rast. rer 


der neue Gewinnverteilungsſchluſsel 


der Reichsbank 


Wie ſeit längerer Zeit bekannt iſt, beſteht die 
Abſicht, die gegenwärtigen, für das Reich ſehr un« 
günſtigen Gewinnverteilungsbeſtimmungen des 
Reichsbankgeſetzes gelegentlich der Anpaſſung an 
den Noungplan abzuändern. Die Beler 
des Reiches iſt in der Weiſe in Ausſicht 
men, daß nach Ausſchüttung einer Mindeſt⸗ 
dividende von 8 Prozent an die Anteils⸗ 
eigner der Gewinnverteilungsſchlüſſel derart ab⸗ 
geändert wird, daß von den erſten 25 Millionen 


RM. das Reich 75 Prozent, die Anteilseigner 


25 Prozent, von den nächſten 20 Millionen RM. getreten worden ſei m 
das Reich 90 Prozent, die Anteilseigner 10 Pro⸗ en 


zent, und von dem dann noch etwa verbleibenden ! 
i ERBETEN RE EN 
Verlängerung der 
Kommunallredit⸗Richtlinien 
Telegtaphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Februar. Die 
der mit dem Nunderlak vom 4. Mai 1928 bere 
öffentlichten Richtlinien über die Aufnahme 
von Auslandskrediten durch Länder 


Gemeinden und Gemeindeverbände iſt bis zum 
28. Februar d. J. verlängert worden. 


Geltungsdauer b 


r — BT 


Das Geſtändnis⸗Nätſel von Kulmbach 


Kulmbach, 4. Februar. 
milie des Kommerzienrates 


Im Namen der Fa⸗ 
Heinrich Meuß⸗ 


ſtellung[dörfer überſendet Brauereidirektor Wilhelm 
genome Meußdörfer 


in Kulmbach der „Bezet“ 
eine Erklärung. 

Die Familie legt dar, daß nicht von ihrer 
Seite, ſondern mit Zuſtimmung von Staatsan- 
waltſchaft und Unterſuchungsrichter von der Po⸗ 
lizei an den perhafteten Schubert heran- 
it dem Hinweis, daß ſeine 
Geld bekäme, wenn ex eingeſtehe. Seit dem 
1. November, etwa einer her nach der Todes⸗ 
7 1 war Schubert, der mit Zuchthaus und Ge⸗ 
fängnis vorbeſtraft iſt, zur ebf von 
fünf Monaten Gefängnis wegen Diebſtahls in 
Strafhaft Polizeioberkommiſſar Schiff ⸗ 
ner nahm an, er habe kurz vor Antritt der 
Strafe für ſeine Familie, eine ſchwächliche Frau 
und drei Kinder, noch Geld beſchaffen wollen. Er 
Kung Schubert in der Gefangenenanſtalt St. 
Georgen in Bayreuth. Dort ſagte Schu⸗ 
rt zu dem Kommiſſar: 


„Wenn der junge Meußdörfer meiner 
Frau 5000 Mark bezahlt und mir meine 
Frau dies im Gefängnis mitteilt, dann 
ſage ich, was in dieſer Nacht vorher und 
nachher war.“ 


Schiffner verſtändigte | Staatsanwaltſchaft 
und n Der Unterſuchungs⸗ 


Reſtbetrag das Reich 95 Prozent und die An» richter vernahm Schubert, brachte aber nichts 


teilseigner 5 Prozent erhalten. 


Um den Anteilseignern für dieſe neue Rege⸗ 
lung eine angemeſſene Gegen leiſtung 
bieten, iſt in Ausſicht genommen, ihnen in 
diesjährigen Generalverſammlung 
Regelung vorzuſchlagen: 

„Den Anteilseignern wird auf je vier Mlt- 
anteile zu je 100 RM. ein Gratis bezn gs- 
recht auf eine Golddiskontbank⸗ 
aktie zu 10 Pfund gleich 200 RM. und 
einen neuen Reichsbankanteil zu 100 
RM. gewährt. Das Kapital der Deutſchen 
Golddiskontbank wird vorher von der Reichs- 
bank aus ihren Reſerven voll gezahlt, io daß 
ſie künftig über ein Aktienkapital von 200 
Millionen RM. und über Reſerven von rund 
50 Millionen RM. verfügt.“ 


Bei der Golddiskontbank, die alſo in Zukunft 
eine ſelbſtändige Bank mit dem beſonderen 
Zweck der Ausfuhrfinanzzerung ar iſt mit 
einer Dipidende von mindeſtens 5 Prozent für 
das erſte Geſchäftsjahr zu rechnen. Die Reihs- 
bank wird ihre 12prozentige Dividende auch in 
Zukunft aufrecht erhalten können, auch wenn ſie 
ihr Kapital von 120 auf 150 Millionen RM. im 
Zuſammenhang mit der Bezugsrechtsgewährun 
erhöht. Kurswert eines Reichsbank⸗ 
anteiles berechnet die Reichsbank auf Grund der 
vorgeſchlagenen Regelung mit 200 Prozent. 


Ein tommuniſiſcher 
Ueberfall⸗Befehl 


Die Unterſuchung des Falles Weſſel 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Februar. Die Vernehmung des 
Tiſchlers Höhler, der am 14. Januar den 
nationalſozialiſtiſchen Studenten Weſſel in fei- 
ner Wohnung niedergeſchoſſen hat, iſt zu einem 
vorläufigen chluß gekommen. Höhler, der 
geſtanden bat, den Anſchlag begangen zu haben, 
ift feit etwa 5 Jahren Mitalied der KPD. und 
führend in einer Sturmabteilung tätig. Er be⸗ 

hauptet, von feinem Bereitſchaftsführer den Be 
fehl erhalten zu haben, mit ihm und einem anderen 
. dem Weſſel eine „proletari⸗ 
ihe Abreibung“ zu verabſolgen. Da bekannt g 
neweſen jei, daß Weſſel Waffen belige, hätten |T 
alle drei Piſtolen mitgenommen. Beim e 
der Tür habe Höhler aus einer Bewe 
We A ſels geſchloſſen, daß dieſer feine Schu weite 


ziehen wollte und habe darauf geſchoſſen. [Tode der ae 


WEISSE WOCHE 


heraus. Inzwiſchen war auch Popp wegen des 
Verdachtes der Diebſtähle in der Villa verhaftet 
worden. Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter 


zu ermächtigten Schiffner, Schubert allein zu 
der verhören. 
folgende daß bei feinem Geſtändnis feine Frau 1000 Mark 


Schiffner beſcheinigte ihm ſchri'tlich, 


und nach rechtskräftiger 1 reſtliche 
5000 Mark bekommen ſolle. Gleich darauf hat, 
ſo erklärt die Familie, auch Popp nach vier- 
ſtündigem hartnäckigen Leugnen unter Tränen 


geſtanden, ohne von dem Geldverſprechen 


zu wiſſen, 
nur durch die er bedrängt. 

In der Villa Meußdörfer folen früher 
verſchiedene kleine Diebſtähle vorgekommen fein, 
denen man aber keine bejonbere Bedeu⸗ 
tung beigelegt habe. Mitte J q anuar habe ſich 
eine Perſon gemeldet und angegeben, Popp und 
Schubert b die Diebe. Dieſelbe Perſon 
habe auch geſagt, daß Schubert und Popp 
den Plan beſprochen hätten, Kommerzienrat 
Meußdörfer nachts zu überfallen, zu 
knebeln und zu verſchleppen, um ihn 
gegen ein Löſegeld von 50 000 Mark wieder 


freizugeben. Daraufhin ſeien die beiden in 
Unterſuchungshaft genommen worden. 


Polizeilicher Schutz für die Pariſer 
Sowfetbotſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 4. Febrwar. Auf Grund der vom 
Sowjetbotſchafter Dowgalewſki beim fran- 
zöſiſchen Außenminiſterium unternommenen 
Schritte, iſt geſtern die Straße, in der ſich die 
Towjetbofſchaff befindet, von zahlreichen 
Poliziſten in Uniform und Zivil bewacht 
worden. 


Eielſons Tod gilt als ſicher 


(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 4. Februar. Die Arktiſche Regie⸗ 
rungs kommi ion erhielt vom Kapitän des nahe 
dem Nordkap überwinternden Sowjetſchiffes 
ee einen Bericht, aus dem hervor⸗ 

ane Bub. gemeinſame Flüge ruſſiſcher und ame 

vanter Flieger . Abſturzort tg 
2220 tig die Tatſache des Todes Eielſons 


ng und Borlands Ba haben. Die Lage des 
abgeſtürzten $ Fenere ud läßt keinen Zweifel am 
Hierüber iſt gemeinſam mit 


[Telegraphiſche Meldung) 


den amerikaniſchen Fliegern ein offizieller Be⸗ 
richt aufgeſetzt worden. Ausgrabungen zur Ber⸗ 
gung der Leichen ſind im Gange. 


Fünf Kinder entführt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Hohenböddenſtedt [Kreis Salzwedel, 4. Februar. 
Die fünf Kinder des Hofbeſitzers Romaſchka 
ſind heimlich entführt worden. In ſeiner Abweſen⸗ 


heit fuhren vier unbekannte Männer vor 
und nahmen die Kinder mit, nachdem ſie ſie beim 
Ortsvorſteher unter der Angabe abgemeldet 
hatten, daß die Mutter der Kinder ihnen den Auf 
trag zur Abholung erteilt habe. Frau R o-s 
maſchka wurde im vergangenen Jahr wegen 
Brandſtiftung zu einer Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urteilt, entzog ſich aber der Strafverbüßung durch 
die Flucht. Es wird vermutet, daß ſie die Ur⸗ 
heberin der Kindesentführung iſt. 


Mold und Seibiimord eines geiſteskranten Referendars 


[Telegraphiſche Meldung.] 


. [Oberfranken, 4. Februar. 
Geſtern erſchoß der 1 geiſteskranke Sohn 
des Pfarrers Günther den 36 Jahre alten 
Arzt Dr Klaus als bieler am einen ran» 
kenbeſuch machte. Er gab den Schuß aus 
einem Infanteriegewehr ab und verletzte 
den Arzt ſo 1 7 daß dieſer eine Stunde 
ipäter ſtar b. Günther ſchloß ſich nach der 
Tat ein und ſteckte ſein Zimmer in Brand. Die 
Feuerwehr löſchte den Brand, bevor er größeren 
Schaden angerichtet batte. Nach der Brans- 
legung brachte ſich Günther mit dem Infanterie⸗ 
gewehr einen tödlichen Kopfſchuß bei. 

Günther, dex früher als Referendar 
bei der Deutſchen Reichsbahn tätig, aber be⸗ 
urlaubt worden war, war bon Nürnberg, 
wo er ſich auf feinen Geiſteszuſtand unterſuchen 
ließ, in die Kreisheilanſtalt nach Bayreuth 
verwieſen worden. Hier bezeichnete man ſich als 
unzuſtändig, da ſich Günther von einer 
mittelfränkiſchen Anſtalt unterſuchen 
laſſen müſſe. Wieder zu Hauſe angelanat, be- 
ging der Unglückliche dann die Tat. 


Genfer Beratungen 
über die Arbeitszeit im Kohlenbergban 
| 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 4. Februar. Die grundſätzlichen Auffa⸗ D 
jungen über die Frage der Weiterbehandlung der 
bau konnten in der heu⸗ 


Arbeitszzit im Kohlenber 
des Ver⸗ 


tigen vierſtündigen Nachmittagsſitzu s 
waltungs rates des Internationalen Arbeits ⸗ 
überbrückt werden. Ein engliſch⸗ 
ntrag will die Arbeitszeitfrage auf 


amtes ni 
b le 

agesordnung der nächſten 
konferenz ſetzen und es dieſer überlaſſen, wann 
ſie zum Abſchluß eines Abkommens gelangen 
kann. Abgeſehen von dem polniſchen aa 
vertreter haben ſich alle er ropäiſchen egie- 
rungôvertreter im Verwaltungsrat für 
dieſen Antrag ausgeſprochen. Deutſchland iſt be- 
reit, an einer Regelung nach beſten Kräften mit⸗ 
zuarbeiten. 


Gibraltar vom Bahnverkehr 
abgeſchnitten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Gibraltar, 4. Februar. 
Regenfälle ereignete ſich in der Gegend von 
Gibraltar ein Erdrutſch, durch den die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Gibraltar und der 
Außenwelt abgeſchni ten ift. Der Zugverkehr 
dürfte erſt in zehn Tagen wieder aufgenommen 
werden können. 


Infolge andauernder 


Sauerbrey in Frankfurt eingetroffen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. m. 4. Februar. Am Freitag 
nachmittag fuhr der Frankfurter Kriminalkom⸗ 
miſſar Römer, der ſeiner Zeit Sauerbrey 
in Prag ermittelt und verhaftet hatte, nach 
Ari holte Sauerbrey ab und transpor⸗ 
tierte ihn S5 Frankfurt, wo er heute vormittag 
Ankunftszeit 


eintraf. Polizei hatte die 


Arbeits ⸗ R 


ſtreng geheimgehalten. um Zwiſchenfälle zu ver. 
meiden. Sauerbrey wurde gefeſſelt in einem 
Auto nach dem Gefängnis gebracht. 


Eineinhalb Jahre Gefängnis für 
einen fahrlässigen Autoführer 


Berlin. Das Schöffengericht Berlin Mitte 
verurteilte den 24jährigen S 
Hans Pohl wegen fahrläſſiger Tötu 


n 
Körperverletzung zu eineinhalb Jahren deia 
nis. Pohl hat am 9. November v. J. am Trep- 
tower Park mit feinem Automobil einen Mann 
totgefahren, an der nächſten Straßenecke einen 
Radfahrer zu Boden geſchleudert und ſchwer ver. 
letzt und war dann, ohne ſich um die Opfer zu 
kümmern, mit unverminderter Geſchwindigkeit 
weitergefahren. 


Erwischte Rauschgifthändler 


Berlin. Schon in den letzten Monaten des 
vergangenen Jahres war es den Kriminalbeam⸗ 
ten des Sonderdezernats zur Bekämpfung der 
Rauſchgiftſeuche in Berlin aufgefallen, 
daß der verbotene Handel in den weſtlichen Stra⸗ 
ben und beſonders am Kurfürſtendamm 
wieder einen ſtarken Aufſchwung genommen batte. 

Durch die Feſtnahme einiger „Grofſiſten“ 
war eine Zeitlang der Kokainverkauf zurückge⸗ 
gangen, da die Kleinhändler feine Ware mehr 
bekommen konnten. Allem Anſchein nach mußten 
ſie aber ne einen Lieferanten gefunden 
haben. Beobachtungen ergaben, daß die 
Klein ander mit dem 33 Jahre alten Robert 
other, deffen Wohnung ſchließlich in der 
Monumentenſtraße in Schöneberg ausfindig ges 
macht wurde. Verbindung angeknüpft hatten. 
Ein abgefangenes Telegramm, das, in Inſter⸗ 
burg aufgegeben, mit „Hermanns unter» 
zeichnet war und dringend „Geld für weitere 
Ware“ forderte, wies auf eine neue Spur. Die 
Inſterburger Polizei ſuchte in der Stadt ver⸗ 
gebens nach dem myſteribſen Hermann. Es 

wurde aber eine Anzahl berdächtiger Schrift ⸗ 
ſt ü cke beſchlagnahmt, aus denen die Verbindung 
des Hermann auch mit einem gewiſſen Willt 
Bienitz aus Berlin hervorging. Bienitz., 
der Straßenhandel mit Kokain betrieb. wurde, 
obwohl er nicht ge war, in der Junter- 
ſtraße ermittelt und feſtgenommen. Bei den 
Vernebmungen konnte ſchließlich auch die Per- 
ſönlichkeit des 5 Agenten feſtgeſtellt 
werden. Es iſt der 40 Jahre alte frühere Darm⸗ 
bändler Hermann Puß lat. Er wurde in 
einem Café am Dönhoffplatz von Kriminal⸗ 
beamten feſtgenommen. Auch die Quelle 
der Gifte war nun bekannt geworden. Sie, find 
von einer Firma Lunz in Kownso geliefert 
worden. Neben den Großhändlern haben die 
Nachforſchungen noch zwei Klein händler in 
die Hände der Wien ee 


Evelyn Holt. In der „Illuſtrierten Oſtdeutſchen 
. vom 26. Januar war die Filmſchauſpielerin 


Evelyn Holt als Typ einer deutſchen Frau e · 
bildet worden. Es miro Pieru feſtgeſtellt, daß Holt die 
Tochter von Waldemar Sklarz iſt, ſodaß die Ber 


zeichnung nicht ganz n erſcheint. 


die größte Verkaufs veranstaltung im 


Webwarenhaus 


HEINRICH COHN 


Schluß Sonnabend, den 8. Februar, abends 7 Uhr! 


dien Dividendensasfall; der Kurs gab um 12 Pro- 


` 


Geldmarkt verstelkt 


Berlin, 4. Februar. Die Festigkeit des gestri- 
gen Nachmittags, die sich auf den heutiger 
Frühverkehr übertragen hatte, konnte sich nicht 
bis zur Eröffnung der offiziellen Börse behaup- 
ten. Die Nachricht von Arbeiterentlassungen bei 
Mannesmann und im oberschlesischen Stein- 
kohlenbergbau ließen die Spekulation zur Ab- 
gabe neigen. Hinzu kam die leichte Verste!- 
fung des Geldmarktes und der gestrige 
schwäche Schluß der New-Yorker Börse. Die 
ersten Notierungen waren ausgesprochen 
schwach. Für Kali Nachgeben der Kurse bis 
zu 2 Prozent. Montane verloren % bis 1% 
Prozent, ohne daß ein besonderer Grund hierfür 
zu erfahren. war. Essener Steinkohle 
büßten sogar 3 Prozent ein, während Hohenlohe 
mit plus 1% Prozent eine Ausnahme machten. 
Elektrowerte eröffneten uneinheitlich und 
enttäuschten ebenfalls. Die Schwankungen be- 
trugen nach beiden Seiten kaum mehr als zwei 
Prozent. Bemerkenswert fest lagen Eisenbahn- 
verkehr, plus 7 Prozent, Polyphon plus 5 Pro- 
zent and Reichsbank plus 2% Prozent. 
Farben mit plus 1% Prozent waren immerhin 
gut behauptet. Im Verlaufe gaben’ die Kurse 
unter Schwankungen weiter nach. Vorüber- 
gehend stärkeres Interesse für Siemens, 
Schuckert, Salzdetfurth und Gelsenkirchen, doch 
gingen die Gewinne bald wieder verloren. Pöge 
wurden auf den Sanierungsvorschlag 6:1 nach 
anfänglicher Minus-Minus-Notiz 2% Prozent 
schwächer festgesetzt, während Telephon Ber- 
liner 3% Prozent gewannen. Norddeutsche 
Wolle im Verlaufe 3 Prozent gebessert. Im 
weiteren Verlaufe allgemein erholt. Von An 
leihen-Altbesitz mit 53% nach 52,8 
kräftig anziehend, Ausländer ruhig, Pfandbriefe 
fest, Reichsbahn-Vorzüge lebhaft. Devisen 
gesucht. Dollar und Schweiz international fester. 
Geld bei unveränderten Sätzen etwas versteift. 


Der Kassamarkt zeigte wieder freund- 
lichere Tendenz. Vereinigte Harzer Kalk muß- 
ten 5 Prozent höher repartiert werden, Zeiß Ikon 
gewannen 6% Prozent, Vereinigte Mosaik und 
Wandplatten 6 Prozent, Lüdenscheid Metall 
5 Prozent. Dürener Metall 5 Prozent, Mech. We- 
berei Linden und Zittau je 3% Prozent usw., 
Siegersdorfer Werke lagen 9% Prozent niedriger 
angeboten, Rheinische Möbelstoffe verloren 
4 Prozent, Günther & Sohn 3 Prozent, Preßluft 
5 Prozent, Mimosa 7 Prozent usw. 


Bis zum Schluß blieb die Stimmung an den 
Termin märkten unsicher. Bemberg ver- 
loren 9% Prozent, auch Farben lagen auffallend 
gedrückt. Berger hatten 5 Prozent verloren, da- 
gegen setzten Eisenbahnverkehrsmittel ihre 
Steigerung um 2 Prozent fort, Otavi schlossen 
fast 1% Mark über gestrigem Schlußkurs. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist er- 
holt. Ablösung 8%, Reichsbank 3141—3141, 
Basalt 39,5, Berger 322, Berl, Karlsr. 70. Deutsch 
-Atlanten 119,5, Eisenbahnverkehr 184, Oesterr. 
Siemens Schuckert 117, Pöge 18%, Stöhr 109%. 
Telephon Berliner 57, Burbach 182,5, Wintershall 
202,5—2035, Diamond 11, G. Diamond Vor- 
züge 876. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 4. Februar. Die Börse war freund- 
lich, und auch am Aktienmarkt fanden heute 
in zahlreichen Papieren Umsätze, allerdings 
in geringem Umfange, statt. Feldmühle zogen 
um 3% Prozent, Schles. Feuer auf 242 an 
Gräbschener Terrain 76,5. Trachenberger Zucker 
stiegen von 35 auf 36,5. EW. Schlesien auf 
110,10 befestigt. Matt lagen Siegersdorfer auf 


zent auf 56 nach. Knapp behauptet Schles. 
Textil mit 13.5 und Rütgerswerke mit 81,75. 
Sonst notierten noch Oberbedarf 81,25. 7 


Am Anleihemarkt war der Altbesitz 
52,75. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
fest, 72,85, in den Anteilscheinen war etwas grö- 
derer Umsatz zum höheren Kurse von 20,60. 
Sprozentige Goldpfandbriefe stellten sich auf 
93, die 6prozentigen auf 74,5. i 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet, aber zurückhaltend 


Frankfurt a, M., 4. Februar. Die Abendbörse 
war auf dem erhöhten Nachbörsenstand vom 
Mittag behauptet, aber in Erwartung der 
Reichsbankbeschlüsse zurückhaltend. 
Amtlich eröffneten Commerzbank 161, Farben- 
industrie 172%, Licht und Kraft 176%, Mannes- 
mann 108%, Gesfürel 179, Waldhof 218. Im Ver- 
lauf wenig angeregt. Es schlossen Dresdner 
155%, Barmer Bankverein 130, Reichsbank 341%, 
Hapag 109%, Norddeutscher Lioyd 109, Stahl- 


verein 105%. Gelsenkirchener 143, Phönix 106. | Anders. 


Klöckner 108%. . Mansfeld 112%, Oberbedarf 
83%, Westeregeln 226, Aschersleben 223, AEG. 
183, Siemens 296. Von Reichsanleihen notierten 
Ablösungsanleihe obne Schein 8,85, mit Schein 
53. Mexikaner ‚gesucht, 4prozentige Goldanleihe 
14, 8 rozentige  Silberanleihe 12%, Zprozen- 
tige 94, 


Einschränkung der amerikanischen 
Automobilproduktion 


Die angebahnte Zoller höhung verschie- 
dener europäischer Länder dei der Einfuhr 
amerikanischer A utomobile führt eine 


EAE aaa er ͤũl! ON E A 


Handel Gewerbe — Industrie 


Berliner Börse | 


Auf die Beiriebseinschränkungen in Oberschlesien Abgabeneigung 


— Hachbörse erholt 


Verminderung der amerikanischen Automobil- 
produktion herbei, wovon die führendsten Unter- 
nehmungen der USA. betroffen werden, 


Berliner Produktenmarkt 


Auf flaue Amerika -Meldungen abge- 
schwächt — Preise rückgängig — Kaum 
Stützungskäufe | 


Berlin, 4. Februar. Die flauen Meldungen von 
den nordamerikanischen Terminmärkten blieben 
nicht ohne Einfluß auf die Preisgestal- 
tung an der heutigen Produktenbörse obwohl 
die Rückgänge hier weniger stark waren. 
da man bereits gestern gegen Börsenschluß 
schwächer gestimmt war. Infolge der Zurück- 
haltung der Mühlen. die auf das anhaltend 
unbefriedigende Mehlgeschäft zurückzuführen 
ist, trat das Inlandsangebot von Brotge- 
treide stärker in Erscheinung, und es waren 
im Promptgeschäft für Weizen und Ro ggen 
nur etwa 3 Mark niedrigere Preise zu erzielen. 
Von Roggenstützungskäufen in 
prompter Ware war bisher nichts zu bemerken. 
Am Lieferungsmarkte setzen Weizen und Mai- 
roggen 2%, Mark niedriger ein, Märzroggen 
verlor trotz erfolgender Interventionen 3% 
Mark. Die Julisichten kamen anfangs nicht zur 
Notiz. Weizen- und Roggenmehle 
werden von den Mühlen 25 bis 50 Pfennig billiger 
angeboten, ohne daß es zu nennenswerten Um- 
Sätzen kommt. Hafer war ausreichend ange- 
boten und von der Abschwächung am Brot- 
getreidemarkt mitgezogen. Gerste liegt 
matt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4 Februar 1930 ` 


Weizen Weizenkleie 81, 8% 
et 290-292 Weizenkleiemelasssee — 
> Dez. = Tendenz still 
Mä 249—250! 
f Mai 281-208 h Rogeenkleie 8—8½ 
Tendenz matter Tendenz: still 0 
Toogen für 100 kg brutto einschl. Sack 
8 157—163 in M. frei Berlin 
N = Raps E 
2 175 Tendenz: i N 
nen Mal 189-184 für 1000 kg in M. ab Stationen 
(endenz: matt x 
Gerste Leinsaat — 
Wintergerste — Tendenz: 
Braugerste 160—170 fir 1000 kg in M 
Futtergerste 140—150 s g x 
tendenz: ruhig Viktoriaerhsen 28.00 1.0 
Hafer Kl. Speiseerbsen re 
Märkischer ee, ene eee 
Lieferung ve = Ankerhohnen 1750 10.00 
n Wicke 20% 24.00 
Marz 14018. As hag Jan 0 
Mai 148½¼ laue Lupinen .l 100 
Tendenz: à Gelbe Lupinen 17.00 18.0 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella, .. 26 00-0000 
Mais Rapskuchen 1600 16.4% 
Plata 168-168 / Leinkuchen 20.50 —21.0 
Rumänischer 145 Trockenschnitzel 
Waggon frei Hamb. prompt 6.80 —7,00 
Lieferuno Zuckerschnitze! $> 
a = abgeschwächt Sehen 18.80 14.4% 
ur 1000 kg in N. Torfmelasse — 
Kartoffelflocken 18.20 —18.80 


Weizenmeh! 28¼—34% 

Tendenz: schwach 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 

Feinste Marken tib, Notiz bez. 


21-24 | 


für 100 kg in M. ab Abladesta! 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt ner 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


Roggenmehl do. rote — 
Lieferung do. gelbfl. — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Roggen nicht gestützt 


Breslau, 4. Webruar. An der heutigen Börse 
wurde von der Deutschen Getreidehandelsgeseil- 
schaft Roggen nicht gestützt. Es waren 
schon daraufhin billigere Offerten am Markte 
die etwa 3—4 Mark unter gestrigen Kursen 
akzeptierten. Auch Weizen ist 2—3 Mark 
schwächer als gestern. Gerste hat fast gar 
kein Geschäft, und Hafer ist bei diesen ge- 
drückten Preisen auch vollkommen umsatzlos. 
Infolge der Flaute am Getreidemarkt ist auch 
in Futtermitteln trotz billigster Offerten nichts 
zu verkaufen. Heu und Stroh sowie Saaten 
sind gleichfalls schwächer. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 

Tendenz: matt Tendenz: 

x | 42. 8. 2. 8. 2. 
Weizen7öke | 25 2070 | Winterraps | —,— | =.= 
Roggen 16.50 | 16,7 [einsamen | —,— | 38.00 
Hafer 18,00 | 1 . —.— * 
Praugersio, feinste] .- —.— | Hanfsamen | —— 

er an: 12,50 | 1750 | Alaumohn | im 7280 
sittelgerste | . | —.— 
Wintergerste 100 1500 
Hülsenfrüchte: 


~ 
j Lenden- matter 


4. 2. 31. 1. 42 31. 1. 
Vikt -Erbs. | 25-29 | 27-30 | Pferdebohn.| 19-20 | 10-36 
elb. Erbs. m. Wicken 20 22 | 20.22 
Él geib.Erbs. - Peluschken ! 19-20 | 19-20 
grüne Erbs. | 25-27 | 27-28 | gelbe Lupin. 16-17 | 16-17 
weiße Bohn. - 1 4-45 | blaue Lupin.| 14-45 | 14-15 
Mebi 
Tendenz: flau 

4. 2. | 8. 2. 

Weizenmehl (Type 70 14.00 34,50 

Roggenmehl (Type 700% | 24.25 | 24.75 

Auszugmeni 4000 | 40,50 


Rauhfutter 
Tendenz ruhiger 


Verkehrsbericht des Schlffahrts- 


4. 2. 31. 1. 
er Vereins zu Breslau, E.V, 
Gerste-Haferstrob drahtgepr, | 1.20 1,25 

à C Woche vom 27. Januar bis 2. Februar 1930 
fed 98 — 1 230 450 s > hat 
Ran, zul. A: e | . 2 — Das winterliche Wetter der letzten Tage ha 


—.— die Schiffahrt nicht nennenswert behindert. Aaf 
der oberen Oder ruht jedoch der Verkehr, die 
Reparaturarbeiten an den Schleusen Schwano- 
witz und Ohlau sowie auch an der Scheitniger 
Schleuse in Breslau sind in vollem Gange. Durch 
Ransern fand folgende Schiffsbewegung statt: 
Zu Berg 10 beladene. 9 leere Kähne; zu Tal 
13 beiadene und 2 leere Kähne. Umgeschlägen 
wurden zu Tal in: Oppeln 389 t einschließ- 


Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken 


Berliner Viehmarkt 


Berlin. den 4 Februar 168 
Bezahlt für 50 k: 
Ochsen Lebendgewich! 


u vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jüngere 8 


2) altere à 

sonstige vollfleischige 1) jüngere . . 62-55 Reichsbankdiskont 6 Prozent. 

c) fleischige 1 18 e E T Lomharddiskont 7 Prozent. 

D gering genährte 2 y — 87 —44.— 
Bullen lich 85 t verschiedener Güter: Breslau 

a) iu rere vollfleischize höchsten Schlachtwertes 53—54 | 19 641 t einschließlich 4 429 t verschiedener Gü- 

m oige volifieischige oder ausgemäntete 8, ter: Maltsch 2290 t einschließlich 820 t ver- 

D gering venlihrie ; 45—48 schiedener Güter. Der Frachtenausschuß für die 


Oder hat in der Sitzung der Tarifkommission 
vom 28. d. M. unter anderem (Abänderung der 
Zuschläge nach verschiedenen märkischen Sta- 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 


bi yonetige e oder ist 26-2 | tionen) die Fracht für niederschlesische Kohle 
d) gering genährte 20—24 lab 1. Februar festgesetzt auf 4.30 Mark Breslau- 
Färsen Maltsch—Berlin-Oberspree, 3.55 Mark Breslau- 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Maltsch— Stettin. In Stettin sind keine beson- 
wertes : 0 52-54 ders nennenswerten Eingänge von der Oder- 
Mi — y BEN — 5 schiffahrt übernommen worden; die Situation in 
: ENGANE TS 5 Hamburg gegen die Vorwoche unverändert., 
a) mäßig genährtes Jungvieh $ 86—16 Wasserstände: 
Kälber Ratibor: am 28. 1. 1980 1,06 m. am 
ER a ee NAR ee aa 0 122 m: 
este Mast- Sau 8 = 5 
©) mittlere Mast- und Saugkälber 60 72 Dyhernfurth: am 28. 1. 1930 092 m, 
d) geringe Kälber 45-5 am 3. 2. 1930 1,19 m 
Schafe Neiße Stadt: am 8. I. 1930 —0,70 m, 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel am 3. 2. 1930 —0,68 m. 
1) Weidemast . 7 — y E ESS 
6 a Stalimast RAN 5 66—68 
mittlere Wastlämmer, ältere M mmel un 
dees a ET cal Weltere Zinsermäßlgungen 
o) fleischiges Schafvieh , 50—58 
d} gering genährtes Schatvieh 4 42—48 Berlin, 4. Februar. Die Vereinigung von 
Schweine Berliner Banken und Bankiers hat 9 7 Anlaß 
i i diskontsatzes 
F Pta. age wicht 78-79 der Ermäßigung des Rejchsbankdiskor 
> i ge eee prä. 88 78—80 | von 6% auf 6 Prozent beschlossen. die Zinssätze 
oh. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 78-80 mit Wirkung vom 5. Februar 1990 wie folgt 
dì- volii. Schweine v. ca. 160—200 Pfd Lebendeew. 76-78 heräbzusetzan: 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendeew. 74-75 . 
e Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = 1. Sollzinsen von 7% auf 7 Prozent, 
g auen 


2. Habenzinsen für täglich fällige 
Guthaben in provisionsfreier Rechnung von 3% 
auf 3 Prozent, in provisionspflichtiger Rechnung 
von 4 auf 3% Prozent, auf Sparkonten von 6 


Auftrieb: Rinder 1545, darunter: Ochsen 32t, Bullen 430 
Kühe und Färgen 794, Kälber 2%00. Schafe 2513, Ziegen 
Schweine 10857. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien- 
markt 2216. Auslandsschweine 2219. 


Be I al at Kl 


ruhig, Schweine ruhig. 


und. Giroverbandes wird die Herabsetzung des 


„Pf Preise sind Markipreise fü aüchtero sowogtae Viese Reichsbankdiskontes um % Prozent bei den 
und schließen sum e Spesen des Handels a r Fl N in- 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Sparkassen eine Ermäßigung des Sparein 


natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
ver die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 4. Februar. Blektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 170%; 

Berlin, 4. Februar. Kupfer 136% B., 185 G. 
Blei 42% B., 41% G. Zink 39 B., 37 G. 


lagenzinsfußes um % Prozent zur Folge 
haben. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 4 2 2 


E | Briet 
— — SV a 


Auszahlune au! Geld Brief 


London, 4. Februar. Kupfer: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 7124—73, 3 Monate 69—693. eee 
Settl. Preis 72%, Elektrolyt 88%—83%, best japan 1 Yen 2.058 2.82 2.05 2,062 
selected 77% 78%. Elektrowirebars 84%, Zinn: A 12825. 5 R rag, va 1 
Tendenz fest. Standard per Kasse 17651177, rondon 1 Pfad. St 20.342 | 20.82 387 | 20.877 
3 . 179% —180, Settl. Preis 176%, Banka*) Kon Tori 1 Doll, 5 — 2 pe vous 
184%, Straits“) 179. Blei: Tendenz träge, Aus-] Riode janeiro 1 Milr. . X N 
land. prompt Al’, entf. Sichten 21%, Settl. re 107500 on 10 10806 
Preis 21%.. Zink: Tendenz willig. Gewöhnlich | Athen 10 Drehm. pao a 1 —— 
rompt 19%, entf. Sichten 20 /, Settl. Preis 1986. Saas % 5829. 242246 7495 
uecksilber*) 23%, Wolframerz*) 31—833 nom. | Budapest 100 Pene zul zu 425 aa 
Silber 19/8, Lieferung 19/1. ele 100 mnM 11 10m | 02, 1058. 
eee eee e e | taco , | rans e 
0 T ` 
Oberschlesischer Produktenmarkt g e de | 1878 | ma | in | 1878 
l Paris 100 Feo. | 18.405 | 16445 | 16.405 | 16,445 
Gleiwitz 4. Februar. (Bericht von Paul 100 Kr. | 12.877 | 1289 | 12,37 1239- 
Bayer, Gleiwitz) Amtliche Preisnoierungen [Kirk de | 99 | mm | oat | Bi 
per 100 ‚ Weizen inl. 23—23,50, ausl. schweiz 100 Fre | 4.73, | 80895 | 068 | 84.70 
Grenze 22—22,50, Roggen inl. 15,20—15,50, ausl. 1 | 100.605 „ 30024 3,980 2000 3,080 
Grenze 14,60—14,70, Hafer inl. 11.50—12, ausl. Basen 100 Easton i 7 . 
Roggenkleie in. g aus Grenze 5, Male tins. e main e . 
geen . 8, ausl. Grenze 7,25, rans. 
Grenze 10,50. Tendenz flau! A EA 
b Warschauer Produktenbörse 
Warschauer Börse Warschau, 4. Februar. Roggen 20,5021, 


Weizen 86—37, Braugerste 25—26, Graupen- 
‚Igerste 20—21, Hafer einheitlich 19—20., Feld- 
erbsen 35-88, Roggenmehl 3/,50, Weizenmehl 
0000 59—61, Weizenmehl Luxus 68—71, 25 


vom 4. Februar 1930 (in Zloty) 
Bank Polski 181,50—180,25—182,50 


Bank Dyskontowy 124,75 kleie 10,75—11, Weizenkleie Senale 18,50— 
Bank Spolek Zarobk. 81.00 Weizenkleie mittel 15—16. Leinkuchen 36—37, 

ieß 47,50 Rapskuchen 28—29. Umsätze klein. Stimmung 
ch Ser eher schwach. 
Cukier ‚0030,00 z 
Firley 2 Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Lazy 4,00 Baumwolle, loko 17,51. März 16,44 B., 16.35 G., 
Wegiel 50.00—50,25 16.40 bez. Mai 16,72 B.. 16,69 G., 1670 bez. 
Cegielski 42,00 Juli 17.03 B., 17.02 G., 17,00 bez. Oktober 17.86 
Ostrowiecki 62.25—63,50 B., 17,64 G., 17,65 bez. Dezember 17,72 B., 17,70 
Stärachowice 21.00—20,75 G., 17,71 bez. Januar 1931: 17,72 B. 17,70 G., 
Przemystowy Lwów un 17,71 bez. ‘ 
Haberbusz 

ad Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Februar. (Terminpreise.) Ten- 


Dollar 8,87—8,36, New York 8.90, London 


denz stetig. Februar 9,00 B., 8,85 G. März 8.95 
14336, Paris 3498, Wien 125,50. Prag 8378, B. 9,00 G. April 9.10 B. 9.00 G. Mai 930 B. 
Italien 4668, Belgien 124,20. Schweiz 172,02, 9.0 G. August 9.70 B. 9,60 G. Oktober 9,85 


Holland 357,90, Stockholm 239,25, Danzig 173,34, 
Berlin 212,90. Pos Investitionsanleihe, 4proz., 
120,00 —121,75—122.00. Tendenz in Aktien Über 
wiegend stärker, in Devisen unverändert. z 


B., 9,80 G. Dezember 9,90 B., 9,85 G. 


— — ———— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08. 


auf 5 Prezent. i <A 
a E E des Deutschen Sparkassen- 


* 


